
Anzeige

Das Computer-Magazin

www.onlinepc.ch

Fr. 4.70
€ 4,–

Nr. 6 – Juni 2013

Auf DVD

Auf DVD
Auf DVD

Ant Renamer 2.10
Ändert Dateinamen
nach individuellen
Schemata auf einen
Schlag S.26

RAM Disk 4.0.5
Richtet eine RAM-Disk
mit 4 GByte ein S.26

Xen Convert 2.5
Kopiert Ihren PC in eine
virtuelle Maschine S.20

SSDs ab 120 GByte
Darauf sollten Sie beim Kauf einer SSD achten S.48

Preise im Wert
von Fr. 5‘440.–
Notebook, Smartphone, Smart-TV,
All-in-One-Gerät und Software S.58

▪ Die häufigsten Fragen zu Routern,
NAS-Servern, IMAP, Netzwerkeinstellungen,
WLAN... – und alle Antworten S.34

▪ So geht‘s: Berechtigungen verwalten S.39

RAM-Disk
für Windows
Ideen für die RAM-Disk: SSD-Ersatz,
SSD-Schoner, Programm-Turbo S.28

Special: 7-Zoll-Tablets
Zehn aktuelle Tablet-PCs im Überblick S.42

Windows Live-Stick
So packen Sie Ihr individuelles Mini-Windows auf den USB-Stick S.16

AZ
B

80
51

Zü
ric

h
51

00
00

6

9
77
14
22

98
55
03

PC virtuell
speichern
So nutzen Sie Ihren alten PC als
virtuellen Maschine weiter S.20

Gratis von

Microsft

AZ
B 

80
51

 Z
ür

ic
h 

51

Special: 7-Zoll-Tablets

S.48

Special: 7-Zoll-Tablets

Mega-

WettbewerbMit DVD





EDITORIAL / INHALT

3Online PC 6/2013 auf DVD

AKTUELL
Tuning für den Fernseher 4
Zubehörprodukte machen ältere Fernseher „smart“

Hardware-News 6

Software-News 10

Sicherheits-News 12

DVD
Überblick: DVD-Inhalt 14
Live-Stick, RAM Disk 4.0.5, Ant Renamer 2.10,
CD Recovery Toolbox Free 2.0, Gparted 0.15.0-3,
PC virtuell aufbewahren, Top 10 Downloads

PRAXIS
Windows Live-Stick 16
Daten retten, sicher surfen, Viren beseitigen –
so erstellen Sie ein Mini-Windows to go

PC als virtuelle Maschine sichern 20
Nichts wegwerfen – nutzen Sie Ihren alten
PC als virtuelle Maschine weiter

Windows-Tipps 24
Tipps zu Windows XP, Vista, 7 und 8

Software-Tipps 26
Tipps zu Word, Excel und Co.

Drei Ideen für die RAM-Disk 28
RAM-Disk als SSD-Ersatz, als SSD-Schoner
oder als Windows-Turbo

Windows 8: Reset und Refresh 32
Diese Funktionen setzen das Betriebssystem
auf den Werkszustand zurück

Profi-Tipps fürs Internet 34
Von DSL stabilisieren bis WLAN umziehen

TEST & KAUFBERATUNG
Sechs Kurztests 40
Buffalo Ministation Thunderbolt SSD
Asus Memo Pad
Samsung Galaxy S4
Blackberry Z10
Logitech TV Cam HD
Dell XPS 12

SPECIAL
7-Zoll-Tablets 42
Das Angebot an kleinen Tablets wird immer
umfangreicher. Das können die kleinen Geräte

SSD-Kaufberatung 48
Die besten aktuellen Modelle ab 120 GByte

SERVICE
Top 10 Downloads 53
Die besten Open-Source-Programme

Tipps & Tricks 54
Expertenlösungen für PC-Probleme

Roaming-Falle 57
So teuer ist Internet-Surfen im Ausland

Grosser Wettbewerb 58
Preise im Gesamtwert von 5‘440 Franken

Leseraktionen 61
Spezialangebote exklusiv für Abonnenten

Leserbefragung 62
Umfrage mit Gewinnspiel

Editorial/Inhalt 3

Impressum 62

Vorschau 62

Tipps fürs Internet

INHALT 6/2013

Wie löschen Sie Surf-Spuren, die die Browser
Firefox, Chrome, Internet Explorer und Safa-
ri auf Ihrem PC hinterlassen? Wie lassen sich
Texte auf einer Webseite übersetzen? Und wie
mailt man eigentlich grosse Dateien? Unser Ar-
tikel ab Seite 34 stellt die häufigsten Fragen zu
Webbrowsern, Routern, NAS-Servern, IMAP,
Netzwerkeinstellungen und WLAN – und hat
alle Antworten.

Windows Live-Stick. Der Artikel auf Seite 16
beschreibt, wie sich einWindows-Stick auf der
Grundlage von Windows 8 erstellen lässt. Da-
mit retten Sie Daten, surfen sicher im Internet
oder beseitigen Viren. Der Windows-Stick ba-
siert auf Windows 8 Enterprise, das Microsoft
als Testversion kostenlos im Internet zur Ver-
fügung stellt. Er bootet jeden PC, läuft unbe-
grenzt auf jedem System und erfordert weder
eine Seriennummer noch eine Aktivierung.

Grosser Wettbewerb. Im aktuellen Copytest
des Online PC Magazins winken 40 tolle Prei-
se im Gesamtwert von 5‘440 Franken. Machen
Sie mit und gewinnen Sie mit etwas Glück
ein Notebook, ein Smartphone, einen Drucker
oder einen HD-Fernseher. Alles, was Sie da-
zu brauchen, ist die vorliegende Heftausgabe.
Wie Sie teilnehmen, steht auf Seite 58.

Viel Spass mit Online PC wünscht Ihnen

Jürg Buob, Chefredaktor
j.buob@onlinepc.ch

Heftartikel archivieren, mailen, twittern und auf Face-
book stellen mit dem iPhone oder Smartphone und
der Shortcut-App. Infos: www.kooaba.com/shortcut

Online PC

Profi-Tipps
fürs Internet

Die häufigsten
Fragen – und alle
Antworten 34

Drei Ideen für
die RAM-Disk

So nutzen Sie
eine RAM-Disk
als SSD-Ersatz 28

Windows
Live-Stick

Mini-Windows
auf dem USB-
Stick 16

Leserumfrage
Machen Sie mit bei der
aktuellen Leserbefragung
und gewinnen Sie eine
Gaming-Maus im Wert
von 120 Franken. 62

Windows 
Live-Stick

Mini-Windows 
auf dem USB-
Stick  
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Tuning für den Fernseher
Nur aktuelle Top-TVs bieten uneingeschränkte Möglichkeiten, online zu gehen oder Daten im Netzwerk zu nutzen.

Doch Zubehörprodukte machen selbst ältere Fernseher „smart“ und werden immer häufiger eingesetzt.

D ie Fernsehwelt war im Jahr 1978 noch recht
überschaubar. Wenn Nina Hagen „Ich

glotz TV“ sang, dann meinte sie damit das Pro-
gramm von ARD und ZDF, von Privatfernse-
hen war noch lange nicht die Rede, Videotext
die reine Zukunftsmusik und der ein Jahr zu-
vor vorgestellte erste VHS-Rekorder von JVC
war für die meisten unerschwinglich. 35 Jahre
später ist es mit dem einfachen „TV-Glotzen“
längst nicht mehr getan – der Fernseher muss
neben dem aktuellen Programm auch Bilder
und Videos von der heimischen Festplatte an-
zeigen können, er muss sich mit dem Smart-
phone verbinden und am besten auch direk-
ten Zugriff ins Web ermöglichen.

Doch all diese Funktionen beherrschen nur
aktuelle Fernsehgeräte. Besitzer älterer Flach-
bild-Fernseher werden sich, nachdem sie erst
vor ein paar Jahren von der Röhre umgestie-
gen sind, nun nicht schon wieder ein neues Ge-
rät kaufen, nur um dessen „smarte“ Features
zu bekommen.

Der Neukauf ist zudem gar nicht immer
zwingend erforderlich. Mittlerweile gibt es et-
liche Zubehörprodukte, die einen Fernseher
ins Web und ins Heimnetzwerk bringen. Die-
se werden in den meisten Fällen via HDMI mit
dem TV verbunden und beziehen ihren Input
dann via WLAN oder per Ethenet.

Apple TV und Co.
Am bekanntesten dürfte die Multimediabox
Apple TV sein, die inzwischen in der dritten
Version verfügbar ist. Der Preis ist mit rund
110 Franken relativ günstig, allerdings sind
die Funktionen des kleinen Kästchens im
Vergleich zu anderen Lösungen recht einge-
schränkt. Zwar können Filme und Musik via
iTunes auf den Fernseher gestreamt werden,
doch mit den Inhalten von der Netzwerkfest-
platte oder von einem Android-Smartphone
klappt das nicht ohne Weiteres. Wer sich aber
ohnehin in der Apple-Welt bewegt, bekommt

mit dem Gerät eine erstklassige Lösung mit in-
tuitiver Bedienung.

Einen vollwertigen Mediaplayer erhält
man zum Beispiel mit dem Sony NSZ-GS7
(230 Franken) mit Google TV. Der Funktions-
umfang lässt kaum Wünsche offen: Die Netz-
werkfestplatte kann direkt angesteuert wer-
den, ein Browser bringt den Fernseher ins In-
ternet und auch Daten aus der Cloud oder vom
Smartphone kommen über die Android-Box
auf den grossen Bildschirm. Im Test schnitt das
Gerät gut ab, vor allem was die Fernbedienung
mit kompletter Tastatur angeht. Allerdings hat
der Browser so seine Schwächen bei der Dar-
stellung von Webseiten.

Auch das Produkt VideoWeb (www.video
web.ch, 180 Franken) des gleichnamigen
Karlsruher Unternehmens ermöglicht das Sur-
fen über eine mitgelieferte Fernbedienung mit
QWERTZ-Tastatur, zudem sind Internet-TV-
Angebote wie Zattoo oder Mediatheken eini-
ger TV-Sender aufgespielt. Videofans können
über die Box auch Maxdome nutzen. Dort las-
sen sich Videos im Einzelabruf ab rund einem
Franken nutzen. Die Einbindung eigener Me-
dien ist zwar möglich, der Schwerpunkt des
WLAN-Geräts liegt allerdings eher auf der
Nutzung der Web-TV-Dienste.

Freie Wahl im Google Play Store
Alle oben genannten Geräte sind in sich ge-
schlossene Systeme, das Aufspielen von Apps
nach eigener Vorliebe wie beim Smartphone
ist nicht möglich. Auch ist das Surfen mit den
Fernbedienungen zwar möglich, aber im Ver-
gleich zu einer Maus oder einer Tastatur we-
nig komfortabel. Wer die Couch nur eine Ka-
bellänge vorm Fernseher stehen hat, kann na-
türlich seinen Laptop oder das Tablet via HDMI
anschliessen und so den vollen Funktionsum-
fang der Geräte am grossen Bildschirm nutzen.

Deutlich einfacher ist da die Installation ei-
nes Mini-PC wie etwa des iMito MX1 von

Smart TV:Wenn es mehr als Video-on-Demand sein soll, bieten sich Zubehörprodukte mit Web- und Netzwerkzugang an.

Die meisten ...

... Zubehörprodukte für Smart TVs basieren auf Goog-
les Android-Betriebssystem, allerdings hat der Nut-
zer längst nicht bei allen den vollen Zugriff auf den
Play Store.

Android

Multimediabox: Apple TV bietet für rund 110 Franken
eine gute Bedienung, aber wichtige Features fehlen.
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der Grösse eines USB-Sticks am
HDMI-Port des TV. Die Geräte
sind im Grunde Smartphones mit
WLAN, schnellem Prozessor, Blue-
tooth, Speicherkartenslot und USB-An-
schluss – nur eben ohne Display. Die Bedie-
nung erfolgt über eine via Bluetooth ange-
schlossene Maus und Tastatur, ansonsten hat
der Nutzer alle Freiheiten, die er bei einem
herkömmlichen Android-Smartphone auch
hat. Die Preise beginnen bei 70 Franken und
variieren je nach der Hardware-Ausstattung.

Eine Mischung aus Mediaplayer und And-
roid-Stick hat Archos auf der CES in Las Ve-
gas Anfang des Jahres vorgestellt. Archos TV
connect besteht aus einer Webcam, die auf
den Fernseher gesteckt wird und in der die Re-

cheneinheit mit 1,5-GHz-Prozessor,
1 GByte Arbeitsspeicher und 8 GByte

Flash verbaut ist. Gesteuert wird
die Android-Lösung über eine

Fernbedienung mit vollstän-
diger QWERTY-Tastatur, ei-
nem Steuerkreuz sowie ver-

schiedenen Gamepad-Tasten
für Spiele. Der Preis liegt bei rund

180 Franken.
Eine weitere Möglichkeit, Netz-

werk- und Internetinhalte über das
TV zu nutzen, stellen die Spielekonsolen von
Microsoft und Sony dar. Auch wenn Xbox 360
und Playstation 3 demnächst nach mehreren
Jahren abgelöst werden, der Zugriff auf die
im Netzwerk angeschlossene Festplatte oder
auf die jeweiligen Video-on-Demand-Dienste
ist auch für Laien ohne Weiteres möglich. Die
Xbox 360 lässt sich beispielsweise auch über
eine kostenlose Android-App namens Smart
Glass steuern. ◾

Christopher Bertele

Ihre Meinung ist gefragt: In jeder Ausgabe des
Online PC Magazins erkundet die Redaktion die
Lesermeinung zu einem bestimmten Thema.

So haben die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der
Umfrage vom Mai abgestimmt:

Online-Umfrage

iPad 27 %

Windows 8
12 %

Android
37 %

Kein Tablet
24 %

In der nächsten Ausgabe:
„Nutzen Sie schon eine SSD-Festplatte?“

Stimmen Sie jetzt ab unter:
▪ www.onlinepc.ch/onlineumfrage

Welches Tablet nutzen Sie?

WLAN, schnellem Prozessor, Blue-
tooth, Speicherkartenslot und USB-An-

Flash verbaut ist. Gesteuert wird 
die Android-Lösung über eine 

schiedenen Gamepad-Tasten 
für Spiele. Der Preis liegt bei rund 

180 Franken. 
Eine weitere Möglichkeit, Netz-

werk- und Internetinhalte über das 

Archos TV connect: Vereint die Funktionen ei-
ner Webcam mit dem vollen Zugriff auf den Play
Store und einer Gamepad-Steuerung.
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Mit der neuen Xbox One, einem All-in-One-
Gaming und -Entertainment-System, will Mi-
crosoft eine neue Vision für die Zukunft vor-
stellen. Das Unternehmen demonstrierte in
der Firmenzentrale in Redmond, im US-Bun-
desstaat Washington, wie die Xbox One zur
Schaltzentrale für Games, TV, Spielfilme,
Musik, Sportereignisse und Skype werden
soll. Die neue Hardware von Xbox One sei
elegant und modern und passe zu jeder In-
neneinrichtung, hiess es. Die Konsole hat ein
16:9- Format und ist für das High-Speed-Blu-
ray-Laufwerk horizontal ausgerichtet. Sie ist
aus einem griffigen, schwarzen Material her-
gestellt und verfügt über eine charakteristi-

sche abgeschrägte Kante. Der überarbeite-
te 1080p-Kinect-Sensor ist jetzt noch präzi-
ser, schneller und intuitiver. Mit der Vision-,
Motion- und Voice-Technologie können die
Spieler durch eine Erweiterung des Sicht-
felds und naturgetreue Wiedergabe in Spiele
und Entertainment eintauchen. ph

Infos: www.xbox.ch; verfügbar ab: Ende 2013; gesehen bei:
www.wog.ch für 700 Franken (Schätzung).

Mit 8-Core-Prozessor
und Blu-ray-Laufwerk

XBOX ONE

Xbox One: Soll die Wohnzimmer erobern.

Dank eines speziellen Kabelmantels sollen
die Ultra-Flex-Monitorkabel biegsamer und
langlebiger sein als herkömmliche Kabel. Er-
hältlich sind sie mit HDMI-, VGA- und DVI-

Steckern und in Längen zwischen 1
und 30 Metern. Bewegung

ist der natürliche Feind des Kabels. Je öf-
ter man es biegt, verlegt oder zusammen-
rollt, desto spröder wird es, bis es schliess-
lich bricht. Mit den Ultra-Flex-Kabeln soll das
nicht zu befürchten sein. Sie verfügen über
einen kleineren Biegeradius als konventio-
nelle Kabel und sollen auch unter Belastung
bis zu zehn Mal haltbarer sein. Das macht sie
laut ARP zu idealen Kabeln für bewegliche
Anwendungen, zum Beispiel bei schwenk-
und versenkbaren Displays, Deckenliften mit
Beamer oder bei Kabeltrommeln. ph

Infos: www.arp.ch; verfügbar ab: sofort; gesehen bei:
www.arp.ch ab 19.50 Franken.

Ganz schön biegsam und langlebig
ARP-ULTRA-FLEX-MONITORKABEL

Der HL-S7000DN verbindet die Vorteile des
Tintendrucks mit der Qualität eines High-
End-Laserdruckers. Bei einem Druckvolu-
men von bis zu 20‘000 Seiten im
Monat spielt er seine Stärken
so richtig aus. Denn im High-
Speed-Drucktempo von 100
Seiten pro Minute sind auch
grosse und komplexe Druck-
jobs in kurzer Zeit erledigt.
Auch im papier- und kosten-

sparenden Duplexdruck setzt er mit 50 Sei-
ten in der Minute eine Bestmarke. In der Ba-

sisausführung ist der Drucker mit ei-
nem 500-Blatt-Papierschacht

sowie einem Multifunkti-
onsschacht für 100 Blatt
ausgerüstet. Durch die Er-
weiterung mit bis zu drei
Papierschächten lässt sich
die Gesamtkapazität auf
2‘100 Blatt erhöhen. jb

Infos: www.brother.ch; verfüg-
bar ab: sofort; gesehen bei: www.
brother.ch für 3‘800 Franken.

High-End-Performance neu definiert
BROTHER HL-S7000DN

End-Laserdruckers. Bei einem Druckvolu-
men von bis zu 20‘000 Seiten im 

sisausführung ist der Drucker mit ei-
nem 500-Blatt-Papierschacht 

sowie einem Multifunkti-
onsschacht für 100 Blatt 

weiterung mit bis zu drei 

Brother HL-7000DN: Optimal für
den Einsatz unterschiedlicher Papiere,

dank optionaler Papierschächte.

Beamer Picopix PPX 3610
Picopix PPX 3610, ein Miniatur-Videoprojektor
von Philips, ist mit integriertem WLAN, Android-
Betriebssystem und einem Browser ausgestattet.
Er soll sich durch gute Verbindungsmöglichkeiten
auszeichnen. Gedacht ist der Projektor als mo-
biler Beamer. Mit einer Akkulaufzeit von bis zu
zwei Stunden und dem integrierten Lautsprecher
(1 Watt) lässt er sich längere Zeit unabhängig von
einer Stromquelle betreiben. ph
www.philips.ch;Webcode: 38618

Toshiba-Storage-Strategie
In Zeiten von Big Data und der zunehmenden Nut-
zung von Cloud Services, greift Toshiba diese Her-
ausforderungen auf. 2013 wird sich das Unterneh-
men nach eigenen Angaben auf die Entwicklung
von Enterprise-Storage- und Client-Storage-Lösun-
gen fokussieren. Toshiba hat sich zudem zum Ziel
gesetzt, der führende Storage-Solution-Provider in
der Cloud- und Big-Data-Ära zu sein. jb
www.toshiba.ch;Webcode: 38615

Acer Travelmate P453
Mit der neuen Travelmate-P453-Serie hat Acer
Modelle für das Segement der KMU und Heiman-
wender entwickelt. Die neuen Notebooks sind mit
leistungsstarken Komponenten ausgestattet und
verbinden Multi-Level-Sicherheitsfunktionen mit
Performance.Alle Bauteile sollen perfekt aufeinan-
der abgestimmt sein, um im Büro oder unterwegs
eine optimale Nutzung zu ermöglichen. Zudem
sollen die Geräte energieeffizient sein, womit die
Betriebskosten gering ausfallen sollen. ph
www.acer.ch;Webcode: 38616

Travelmate: Ab
799 Franken im

Handel erhältlich.

Picopix: Mit eingebautem Akku.

Ultra-Flex-Kabel:
In Längen zwischen 1 und
30 Metern verfügbar.

und 30 Metern.  Bewegung 

Ultra-Flex-Kabel:
In Längen zwischen 1 und 
30 Metern verfügbar.
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Toshiba stellt mit dem Satellite U840t-101 ein
schlankes und elegantes Touch-Ultrabook für
Arbeit und Freizeit vor. Das flache Gehäuse
in gebürsteter Metalloptik ist 1,8 Kilogramm
leicht. Über das berührungsempfindliche ka-
pazitive 14-Zoll-HD-Hochhelligkeitsdisplay
lässt sich das Gerät einfach und intuitiv be-
dienen. Farben und Details werden brillant
sowie mit beeindruckender Leuchtkraft und
Schärfe dargestellt.

Den besonderen Touch will Toshiba dem
Ultrabook mit dem berührungsempfindlichen
kapazitiven Bildschirm und dem für Touch-
Funktionen optimierten Betriebssystem Win-
dows 8 (64bit) verleihen. Apps, Mails oder
Spiele lassen sich intuitiv und in Sekunden-
schnelle per Fingertipp auf dem Display auf-

rufen. Die Navigation durch das Web und die
Windows-8-Anwendungskacheln sowie das
Blättern durch Texte und Bilder sollen eben-
falls ein Leichtes ein. Für längere Texte nutzt
man bequem das grosse Clickpad, das zu-
dem Gestensteuerung unterstützt, sowie die
komfortable Notebook-Tastatur. Dank prak-
tischer Hintergrundbeleuchtung lässt sich
selbst im Dunkeln einwandfrei auf den ab-
gesetzten Tasten tippen. ph

Infos: www.toshiba.ch; verfügbar ab: sofort; gesehen bei:
www.alcom.ch für 949 Franken.

Schlankes Ultrabook mit
Touchscreen

TOSHIBA SATELLITE U840T-101

Satellite U840t:
Mit dem 14-Zoll-Touchscreen sollen sich alle Vorteile von
Windows 8 nutzen lassen.

Die Samsung NX2000 will mit verbesser-
ten Technologien Fotografen jedes Niveaus
überzeugen. Die Kompaktsystemkamera hat
einen grossen, von Samsung entwickelten
und produzierten 20,3-MP-Bildsensor, der
die Grundlage für scharfe, detailreiche Auf-
nahmen und selbst bei schwachen Lichtver-
hältnissen intensive Farbqualitäten sein soll.
Dank der verbesserten Engine soll die Kom-
paktsystemkamera zudem schneller und lei-
ser arbeiten als ihre Vorgängerin.

Mit 8 Fotos pro Sekunde will die NX2000
auch im Serienfotomodus auftrumpfen. Mit
einer Verschlusszeit von 1/4‘000 Sekunden
hält die Kamera auch sich schnell bewegende

Motive in absoluter Schärfe fest. Der Kamera
liegen eine unkomplizierte Handhabung und
eine intuitive Bedienung zugrunde. ph

Infos: www.samsung.ch; verfügbar ab: sofort; gesehen bei:
www.steg-electronics.ch für 629 Franken.

Mit 20,3-MP-Sensor
und Wi-Fi-Funktionen

SAMSUNG NX2000

Die Samsung NX2000 will mit verbesser-
ten Technologien Fotografen jedes Niveaus 
überzeugen. Die Kompaktsystemkamera hat 
einen grossen, von Samsung entwickelten 
und produzierten 20,3-MP-Bildsensor, der 
die Grundlage für scharfe, detailreiche Auf-
nahmen und selbst bei schwachen Lichtver- Samsung NX2000: Schiesst 8 Fotos pro Sekunde im

Serienfotomodus.

Mit dieser Soundbar von Auvisio kommt sat-
ter Raumklang ins Wohnzimmer. Die Laut-
sprecher verteilen den Schall so, dass man
rundum von vollem Sound umgeben ist. Beim
Bluetooth-Musikstreaming ge-
niesst man 2.1-Stereo mit kla-
ren Höhen und wuchtigen Bäs-
sen. Filme werden so zum Mit-

tendrin-Erlebnis, fast wie im Kino. ph

Infos: www.pearl.ch; verfügbar ab: sofort gesehen bei
www.pearl.ch für 99.95 Franken.

Mit Bluetooth/USB/SD/FM und Subwoofer
AUVISIO-2.1-SOUNDBAR MSX-390.SB

Auvisio Soundbar: Bluetooth-
Reichweite von bis zu 10 Metern.

iPad Fabric Skin Keyboard
Das Fabric Skin Keyboard Folio wurde in Zusam-
menarbeit mit renommierten Designern entwor-
fen. Die neuen Keyboard-Folios sind aus trendigen
Materialien gefertigt, wie beispielsweise Mattle-
der und feinem Baumwollgewebe, und in verschie-
denen Farbkombinationen erhältlich. Die Tasten in
Standardgrösse sorgen für den Tippkomfort einer
traditionellen Tastatur. Unsichtbare Magnete fixie-
ren das iPad in zwei komfortablen Positionen. ph
www.logitech.ch;Webcode: 38620

Asus P9X79-E WS
Mit dem Mainboard P9X79-E WS will Asus Nutzer
ansprechen, die mehrere Grafikkarten im PC ver-
wenden möchten.Mit sieben PCI-Express-3.0-x16-
Slots bietet die Hauptplatine gute Erweiterungs-
möglichkeiten. Sie unterstützt bis zu vier Grafikkar-
ten im nVidia-GeForce- oder AMD-CrossFireX-Ver-
bund mit voller x16-Bandbreite und verfügt über
zwei Intel-Server-Class-Ethernet-Anschlüsse. ph
www.asus.ch;Webcode: 38619

™

www.vaion.ch

Fabric Skin:
In verschiedenen
Farben erhältlich.

Asus Mainboard:
Für bis zu vier Grafikkarten.
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Energiesparende Netzteile
Cooler Master bringt mit derV-Series eine neue Rei-
he energiesparender PC-Netzteile mit Intel-ATX-
Anschlüssen auf den Markt. Bestückt sind sie mit
japanischen Kondensatoren und 42-Millimeter-
Transformatoren. ph
www.coolermaster.ch;Webcode: 38618

Das waren die 10 Top-News der Website von
Online PC im vergangenen Monat:

1. Das Samsung Galaxy S4 bekommt drei
Ableger

2. Huawei Ascend P2 und Huawei Ascend Mate
in der Schweiz erhältlich

3. Samsung Galaxy S4 findet reissenden Absatz
und knackt 10-Millionen-Grenze

4. Samsung feiert Schweizer Start des Galaxy S4
in Zürich

5. Google testet angeblich Android 4.3

6. Neues Java-Update schliesst 42 Sicherheits-
lücken

7. Firefox 21 mit H.264-Videos und Health
Report erschienen

8. Case-Mate: Hüllen satt für das Samsung
Galaxy S4

9. Ab dem 8. Mai 2013 macht Google neue
Schweizer Aufnahmen für Street View

10. Sunrise startet neues Mobilfunk-Abo Sunrise
Now mit vier Tarifoptionen

Abonnieren Sie jetzt den kostenlosen Newsletter
des Online PC Magazins unter:
▪ www.onlinepc.ch/newsletter

Online PC Express

Cooler Master:
Mit geräuscharm arbeitendem Lüfter ausgestattet.

Die neuen Netzwerkspeicher (NAS) der
Linkstation-400-Reihe von Buffalo schaffen
Abhilfe bei Speicherplatzmangel. So bieten
sich die Modelle dieser Serie für Einsteiger
zum Aufbau oder aber zur
Erweiterung eines Heim-
netzwerks an. Diese sind
als Linkstation LS410 und
Linkstation LS420 wahl-
weise bereits komplett
mit Festplatten bestückt
oder als Leergehäuse-
Modell Linkstation LS421

erhältlich. Bei den Modellen der Linkstation-
400-Reihe handelt es sich um Netzwerkspei-
cher mit ein oder zwei Einschüben. Die bereits
mit Festplatten bestückten Modelle Link-
station LS410 und Linkstation LS420 stellen

sofort die benötigte Speicherkapazi-
tät von wahlweise 2, 3 oder

4 Terabyte bzw. 2, 4, 6
oder 8 Terabyte bereit.
Das Leergehäuse-Modell
Linkstation LS421 kann
nach Bedarf erweitert
werden. ph

Infos: www.buffalo-technology.de;
verfügbar ab: sofort; gesehen bei:
www.arp.ch ab 234 Franken.

Nun auch mit Leergehäuse erhältlich
BUFFALO-LINKSTATION-400-REIHE

station LS410 und Linkstation LS420 stellen 
sofort die benötigte Speicherkapazi-

tät von wahlweise 2, 3 oder 
4 Terabyte bzw. 2, 4, 6 
oder 8 Terabyte bereit. 
Das Leergehäuse-Modell 
Linkstation LS421 kann 
nach Bedarf erweitert 
werden.  

Infos: www.buffalo-technology.de; 
verfügbar ab: sofort; gesehen bei: 
www.arp.ch ab 234 Franken.

Linkstation 410: Mit
Speicherkapazitäten von 2, 3

oder 4 Terabyte.

Ende Mai 2013 startet Microsoft mit dem Ver-
kauf von Surface Pro in der Schweiz. Surface
Pro mit Windows 8 ist ein Tablet, das die Leis-
tung eines PCs mit dem Komfort eines Tablets
kombinieren soll. In der Schweiz ist Surface
Pro mit 64 GByte oder 128 GByte erhältlich.
Surface Pro unterstützt Office- und Windows-
Programme, Apps und Games und kann da-
mit für Arbeits- und Unterhaltungsbereiche
eingesetzt werden. Das Gerät wird mit ei-
nem Stift geliefert, mit dem man jederzeit und
überall seine Gedanken aufschreiben kann.
Eigens für die Arbeit mit dem Surface-Tab-
let entwickelt, soll der Stift ein praktisches
Schreibgerät zum Bearbeiten von Dokumen-

ten und Schreiben von Texten ein. Surface
Pro ergänzt das im Februar in der Schweiz
eingeführte Surface RT im Hochleistungsbe-
reich und soll die Windows Produktefami-
lie abrunden. Als Zubehör gibt es Tastaturen
von Microsoft. ph

Infos: www.microsoft.ch; verfügbar ab: sofort; gesehen bei:
www.microsoftstore.ch ab 959 Franken.

Tablet und vollwertiger
PC in einem Gerät

MICROSOFT SURFACE PRO

Surface Pro:
Das Surface Pro soll vor allem für den
Business-Einsatz geeignet sein.

MitdemSBG3300-NlanciertZyxeleinenmul-
tifunktionalen VDSL-Router mit integrierter
VPN-Firewall, der speziell für das Schwei-
zer VDSL-Netz vorkonfiguriert
ist. Der SBG3300-N ermöglicht
eine professionelle Anbindung
von Filialen oder Home-Offi-
ces, indem er als Gegenstelle
zur VPN-Firewall im Ge-
schäft eingesetzt
werden kann. Der
SBG3300-N kann
aber auch im Ge-

schäft selbst als Endgerät eingesetzt werden
und unterstützt kleinere Firmen mit bis zu
30 Mitarbeitern. Der Router wird mit allen nö-

tigen Splittern oder Filtern ge-
liefert. Zyxel bringt so ein viel-
seitiges Business-Gerät auf
den Markt, das Mitarbeiter im
Home-Office bei der produkti-
ven Arbeit unterstützen soll. ph

Infos: www.zyxel.ch; verfügbar ab: so-
fort; gesehen bei: www.studerus.ch für
390 Franken.

Business-VDSL-Router mit VPN-Firewall
ZYXEL SBG3300-N

Fotos: PD

zer VDSL-Netz vorkonfiguriert 
ist. Der SBG3300-N ermöglicht 
eine professionelle Anbindung 
von Filialen oder Home-Offi-
ces, indem er als Gegenstelle 
zur VPN-Firewall im Ge-
schäft eingesetzt 

tigen Splittern oder Filtern ge-
liefert. Zyxel bringt so ein viel-
seitiges Business-Gerät auf 
den Markt, das Mitarbeiter im 
Home-Office bei der produkti-
ven Arbeit unterstützen soll.  

Infos: www.zyxel.ch; verfügbar ab: so-
fort; gesehen bei: www.studerus.ch für 
390 Franken.

VDSL-Router:
Business-Gerät mit
VPN-Anbindung.
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Der neue Magix Web Designer 9 bietet An-
wendern mehr Individualität, Gestaltungs-
freiheit und Benutzerfreundlichkeit für die
Erstellung der eigenen Webseite und bleibt
dabei dem „What You See Is What You Get“-
Prinzip treu. Im Gegensatz zu Standard-Bau-
kastensystemen will der Magix Web Desig-
ner mit uneingeschränkter Gestaltungsfrei-
heit punkten. Die 60 enthaltenen Design-
Vorlagen helfen Einsteigern und können bis
ins kleinste Detail den eigenen Vorstellun-
gen angepasst werden. Erweiterte Multime-
dia-Funktionen, bildschirmfüllende Hinter-
gründe und die Darstellung auf hochauflö-
senden Monitoren sind neue Highlights für
die Kreation der eigenen Website.

Ambitionierte Anwender geniessen in der
Premium-Version des Web Designer 9 wei-
tere Vorteile, die private und auch gewerb-
liche Interessen abdecken. Neben 20 neuen
Design-Vorlagen und der Einbindung exter-
ner Shop-Systeme, dienen Analyse-Tools zur
Überprüfung der Zugriffszahlen der Site. ph

Magix Web Designer 9 Premium; OS:Windows XP, Vista, 7
und 8; Infos: www.magix.net; verfügbar ab: sofort; gesehen
bei: www.thali.ch für 99 Franken.

Mit „what You See is what
You Get“-Prinzip

MaGiX weB DeSiGner 9

web Designer
9 Premium:
Auch für ge-
werbliche Zwe-
cke geeignet.

Videos finden, herunterladen, umwandeln
und abspielen – das sind die Kernfunktionen
des Video-Tools Mytube 6 von Sad. Die Soft-
ware durchforstet populären Vi-
deo-Websites und Mediatheken
im Internet nach den vom An-
wender gesuchten Filmen und
Clips. Gefundene Videos wer-
den auf den Rechner geladen
oder zu einem TV-Gerät ge-
streamt. Ferner konvertiert My-
tube 6 Film- und Musikdateien
ins Wunschformat. Für die Vi-

deosuche gibt man einen oder mehrere Such-
begriffe ein und legt fest, auf welchen Platt-
formen gleichzeitig gesucht wird. Ausserdem

kann man angeben, wie viele
Treffer gewünscht werden. Die
Internet-Videos kann man in ei-
ner Vorschau betrachten, zu ei-
nem Media-Player streamen
und herunterladen. Das Tool
unterstützt die Formate Flash-,
MP4- und VP8/Web-M. ph

Mytube 6; OS:Windows XP, Vista, 7 und 8;
Infos: www.cliprecorder.com; verfügbar ab:
sofort; gesehen bei: www.exlibris.ch für
12.90 Franken.

Download-tool für Videoportale
MYtuBe 6

Mytube 6: Videos suchen und
downloaden wird zum Kinderspiel.

Fontcreator 7.0 für Windows erstellt und be-
arbeitet Schriften in den Formaten Truetype
und Opentype. Mit den Zeichenfunktionen
der englischsprachigen Software kann der

Nutzer Buchstaben von Grund auf neu ent-
werfen oder fehlende Zeichen in einem Font
ergänzen. Das Programm erzeugt eine Buch-
stabentabelle mit den Zeichen einer Schrift.
Sind alle Zeichen beisammen, kann die neue
Font-Datei gespeichert werden. Dabei ist es
auch möglich, Kerning-Paare zu bilden oder
Character Mappings zu fixieren. Fontcreator
ist in drei Versionen erhältlich. ph

Fontcreator 7.0; OS:Windows XP, Vista, 7 und 8; Infos:
www.high-logic.com; verfügbar ab: sofort; gesehen bei:
www.high-logic.com ab 99 Dollar.

Schriftengenerator für eigene windows-fonts
fontCreator 7.0

fontcreater:
Entwicklen Sie
Ihre eigene
Schrift.

finanzen auf dem iPad
Die wichtigsten Informationen zu den Schweizer
Bundesfinanzen können ab sofort bequem per App
auf einen Tablet-Computer geholt werden. Die Pu-
blikation „Bundesfinanzen in Kürze“ wurde für die
mobile Nutzung erstmals auch als App aufbereitet.
DieApplikation gibt einen schnellen Überblick über
die finanzielle Lage des Bundes und soll die beste-
hende Finanzberichterstattung ergänzen. ph
www.admin.ch;webcode: 38591

windows 8.1 kostenlos
Microsoft hat bekanntgegeben, dass der Win-
dows-8-Nachfolger mit dem Codenamen „Win-
dows Blue“ offiziell Windows 8.1 heissen wird. Für
Nutzer von Windows 8 wird er kostenlos sein. Das
Update soll über denWindows Store zur Verfügung
stehen. Über die Preise für die Vollversion oder für
Updates aus früherenWindows-Versionen gab Mi-
crosoft noch nichts bekannt. Eine Preview-Version
ist bereits für den Juni 2013 angekündigt. ph
www.windows.ch;webcode: 38593

Mobil stöbern und kaufen
Nagoo ist eine neue
Schweizer Gratis-App,
um Dinge aller Art in der
nächsten Umgebung zu
finden, zu kaufen oder
zu verschenken. Die App
hebt sich als ausschliess-
liche Mobile-Lösung von
den „grossen“ Hausmar-
ken ricardo.ch und ricar-
dolino.ch der Gruppe ab.
Durch die Anzeige der je-
weils örtlich nächstge-
legenen Angebote und
die Chat- sowie Social-

Media-Funktionen soll ein stark dialogbasier-
ter Verkauf entstehen. Nagoo verfügt über eine
Geo- und Volltextsuche. ph
www.nagoo.mobi;webcode: 38592

nagoo: Mit Chat-
und Social Media-
Funktionen.

Bundesapp: Finanzrechnung auf dem iPad.
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Von staubigenGeisterstädten bis zu einschlä-
gigen Saloons: Call of Juarez Gunslinger ist
eine echte Hommage an den Wilden Westen.
An eine Zeit, in der Gerechtigkeit erkauft
werden konnte und Recht von demjenigen
bestimmt wurde, der seinen Colt am schnells-
ten zog. Wer kann da noch sagen, was Frei-
heit oder Gerechtigkeit bedeutet?

Der Spieler erlebt inCall of JuarezGunslin-
ger die epische und gnadenlose Reise des ab-
gebrühten Kopfgeldjägers Silas Greaves auf
der Jagd nach den berüchtigtsten Gesetzlo-
sen des Westens. Die Hetzjagd voller denk-
würdiger Begegnungen verwischt die Gren-
zen zwischen Realität und Mythos und ent-
hüllt die Wahrheit über die grössten Legen-
den des Wilden Westens. Der Spieler wird
sich den verrufensten Revolverhelden des
Wilden Westens stellen – darunter Pat Gar-
ret, Jesse James und Butch Cassidy. Er wird
die bisher nicht erzählten Geschichten hinter
den Legenden erleben können.

Das Game wird wie folgt angepriesen:
„Stelle dich den berüchtigtsten Revolverhel-

den des Wilden Westens und erlebe in Call of
Juarez Gunslinger die unerzählten Geschich-
ten hinter den gefürchtesten Legenden des
Wilden Westens. Hinterlasse deine Spuren
und erlebe ein episches Abenteuer in atem-
beraubenden Western-Kulissen. Perfektio-
niere die Kunst, mit Pistolen und Gewehren
zu schiessen. Mit einem Revolverholster am
Bein verwandelst du dich in einen abgebrüh-
ten Kopfgeldjäger auf einer Hetzjagd voller
wilder Schiessereien. ph

Call of Juarez Gunslinger; OS:Windows XP, Vista, 7 und 8;
Infos: www.ubi.com/de; verfügbar ab: sofort; gesehen bei:
www.alcom.ch für 19.90 Franken.

wilder wilder westen
Call of Juarez GunSlinGer

Call of Juarez
Gunslinger: Der
Spieler duelliert
sich mit Revol-
verhelden wie
Jesse James.

Photoshop-express-app
Adobe hat Photoshop Express für Windows 8 und
RT zum Download bereitgestellt. Die kostenlose
Bildbearbeitungs-App für die Kacheloberfläche von
Windows 8 und Windows RT beherrscht einfache
Fotokorrekturen und lässt sich amTouch-Bildschirm

mit dem Finger steuern. Die Gratis-App kann im
Windows Store geladen werden. Statt umfassen-
der Fotooptimierungs- und Manipulationsfunktio-
nen beschränkt sich Adobe bei Photoshop Express
auf die Basisbildbearbeitungsfunktionen. ph
www.adobe.ch;webcode: 38590

Photoshop: Vor allem für Windows-RT-Tablets.
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FIREFOX

Verschlüsselt surfen
Mit Hilfe der Firefox-Erweiterung Cocoon 1.22
surfen Sie über eine verschlüsselte Verbin-
dung anonym im Internet (kostenlos, https://
addons.mozilla.org/de/firefox/addon/vwc-co
coon und auf ).
Cocoon richtet eine eigene Symbolleiste ein.

Wenn Sie den Schutz aktivieren, dann färbt sie
sich blau. Alle Browseranfragen laufen dann
über die Server des Online-Dienstes. Während
Cocoon eine Browser-Erweiterung ist, die Ver-
lauf und Cookies auf den Servern ablegt, spei-
chertetwadasWindows-ProgrammTor2.3.25-6
die Surf-Spuren lokal auf dem PC.
Zuerst richten Sie einen kostenlosen Ac-

count bei Cocoon ein. Klicken Sie dazu in der
Toolbar auf „Need an Account?“ und auf der
folgenden Webseite auf „Free“. Tragen Sie
anschliessend bei „Create Your Account“ Ihre
E-Mail-Adresse und ein frei wählbares Pass-
wort ein. Stimmen Sie denNutzungsbedingun-
gen zu und bestätigen Sie die Eingaben mit
„Start Using Cocoon“.
Zum Abschluss rufen Sie einen Aktivie-

rungs-Link auf, den Sie per E-Mail erhalten.
Über „Power on Cocoon“ auf der Symbolleis-
te melden Sie sich an. Ein Nebeneffekt: Da Sie
mit einer amerikanischen IP-Adresse surfen,
umgehen Sie die fürNutzer in der Schweiz ein-
gerichteten Youtube-Sperren (Bild A).

CHROME

Cookies zeigen
Google Chrome zeigt die Inhalte der im Brow-
ser gespeicherten Cookies an und löscht sie
auf Wunsch.
Dazu rufen Sie nach einem Klick auf das

Chrome-Menü oben rechts in der Symbolleiste
des Browsers die „Einstellungen“ auf. Auf der
nächsten Seite folgen Sie dem Link „Erweiter-
te Einstellungen anzeigen…“. ImBereich „Da-
tenschutz“ klicken Sie auf „Inhaltseinstellun-
gen“ und bei „Cookies“ auf „Alle Cookies und
Websitedaten“.
Danach werden im Fenster al-

le lokal gespeicherten Cookies
aufgelistet. Wenn Sie auf einen
Eintrag klicken, dann sehen Sie
die einzelnen Cookies in Form
von Schaltflächen. Ein Klick da-
rauf zeigt den Inhalt des Cookies
und eine Schaltfläche, mit der
sich das Cookie entfernen lässt.

ONLINE-DIENST

Hochsicherheits-
schlüssel
Der Generator von Kurtm.net er-
zeugt einen fast unknackbaren

WPA-Schlüssel für Ihren WLAN-Zugang (kos-
tenlos, www.kurtm.net/wpa-pskgen).
Maximale Sicherheit erzielen Sie mit einer

Schlüssellänge von 63 Zeichen.Wählen Sie bei
„Key size“ die Option „Maximum WPA Secu-
rity“ und klicken Sie auf „generate“. Darauf-
hin erzeugt der Online-Dienst eine Kombina-
tion aus Zahlen, Buchstaben und Sonderzei-
chen (Bild B). Den Key übernehmen Sie über
die Zwischenablage in das entsprechende Feld
der Router-Konfiguration. Ist Ihnen der Schlüs-
sel zu lang, dann geben Sie bei „Custom Size“
eine geringere Zeichenzahl vor.

ADVANCED IP SCANNER 2.2.224

MAC-Adressen ermitteln
Das Programm Advanced IP Scanner 2.2.224
ermittelt die MAC-Adressen aller Geräte in
Ihrem Netzwerk (kostenlos, www.advanced-
ip-scanner.com/de). Mit dem Ergebnis bestim-
men Sie anschliessend die Geräte, die auf das
WLAN zugreifen dürfen.

DieMAC-Adressen sind für je-
des Gerät weltweit eindeutig.
Ausgehend von den Einstel-
lungen Ihres Rechners schlägt
Advanced IP Scanner 2.2.224
den zu prüfenden IP-Adress-
raum vor. Diese Vorgabe lässt
sich ändern. Nach einem Klick
auf „Scannen“ erscheint eine
Listemit denNamen sowie den
IP- und MAC-Adressen der
aktiven Geräte im Register
„Ergebnisliste“.
Mit den MAC-Adressen las-

sen sich anschliessend Router
wie die Fritzbox so konfigurie-
ren, dass ausschliesslich be-
kannte Geräte den Zugriff auf
das Drahtlosnetzwerk erhal-
ten. Geben Sie dafür bei den
entsprechenden Sicherheits-
einstellungen die nun bekann-
ten MAC-Adressen ein.

FIREFOX

Plug-ins prüfen
Veraltete Firefox-Plug-ins stellen oft Sicher-
heitslücken dar. Prüfen Sie deshalb die Plug-
ins regelmässig auf Aktualität.
Zuerst rufen Sie in Firefox „Add-ons“ auf

und wechseln anschliessend zur Rubrik „Plug-
ins“. Klicken Sie dann auf den Link „Überprü-
fen Sie, ob Ihre Plugins aktuell sind“.
Sie werden nun auf eine Seite der Mozil-

la Foundation weitergeleitet, die sich in ei-
nem neuen Tab öffnet. Die Seite präsentiert
nach wenigen Sekunden das Prüfergebnis und
schlägt in der Spalte „Aktion“ gegebenenfalls
vor, nicht mehr aktuelle Plug-ins zu aktuali-
sieren (Bild C). Dazu klicken Sie einfach auf die
entsprechenden Schaltflächen.

FIREFOX

DOM-Storage ausschalten
Die umfangreichen Domain-Speicherobjekte,

auch DOM-Storage oder Supercoo-
kies genannt, blocken Sie über die
Browser-Einstellungen ab.
Dazu tippen Sie about:config

in die Adresszeile von Firefox, drü-
cken die Eingabetaste und bestä-
tigen den folgenden Warnhinweis.
Suchen Sie über das Eingabe-

feld nach dem Einstellungsnamen
dom.storage.enabled. Klicken
Sie doppelt auf denEintrag, umden
Standardwertvon„true“auf„false“
zu setzen. Damit deaktivieren Sie
die Supercookies.
Nach einem Neustart des Brow-

sers ist die Änderung wirksam.
Hochsicherheitsschlüssel: Hier erstellt der Generator des Online-Dienstes Kurtm.net einen
extrem sicherenWPA-Schlüssel mit einer Länge von 63 Zeichen (Bild B)

Verschlüsselt surfen: Das Firefox-Add-on Cocoon 1.22 richtet eine verschlüsselte
Verbindung ein und zeigt gesperrte Youtube-Inhalte (Bild A)



Sicherheit Aktuell

13Online PC 6/2013 auf DVD

GEzIELTE ATTACkEN

Phishing-Welle
Der Sicherheitsdienstleister Proofpoint berich-
tet von einer Phishing-Welle, bei der binnen
Sekunden Tausende von E-Mails von verschie-
denen IP-Adressen aus versendet werden. Die
Mails sollen relativ unpersönlich gehalten sein,
dennoch aber für den Empfänger interessan-
te Links enthalten. Diese Links sollen schneller
zum Klicken verleiten als herkömmliche Spam-
Mails, weil sie zu seriösen, mit Drive-by-Mal-
ware infizierten Webseiten führen.
www.proofpoint.com/de

ERPRESSER-TROjANER

Gefälschte Mahnungen
Die Sicherheitsorganisation Naiin warnt vor
E-Mails, die im Namen seriöser Online-Shops
gefälschte Zahlungsaufforderungen verbreiten.
Die Mahnungen sprechen den Empfänger oft
mit seinem richtigen Namen an, zum Teil sogar
in Kombination mit der zutreffenden Anschrift.
In der ZIP-Datei im Anhang steckt meist ein
Trojaner der Matsnu-Familie, der Dateien oder
Festplatten verschlüsselt und Lösegeld fordert.
www.naiin.org

zERO-DAy-LüCkE

Firefox-Patch
Eine Lücke in Firefox erlaubt es Angreifern,
Schadcode auf dem Rechner eines Opfers aus-
zuführen. Sie nutzen dazu unter Windows Spei-
cherplatz, der vom Browser freigegeben wurde,
für eigene Zwecke. Ab Firefox 19.0.2 ist das Pro-
blem behoben.
www.mozilla.org

WINDOWS- uND ANDROID-VIRuS

Trojaner leitet um
Der Trojaner Notcompatible verbreitet sich über
kompromittierte Websites. Wenn man auf einen
manipulierten Link klickt, werden Windows-
Nutzer auf einen gefälschten Artikel über Ge-
wichtsabnahme geleitet, Android-Nutzer zu ei-
nem angeblichen Sicherheits-Update. Darüber
kann man sich einen Schädling einfangen, der
es Dritten ermöglicht, Netzwerkdaten zu sen-
den und zu empfangen.
https://blog.lookout.com/de/2013/03/14

ELECTRONIC ARTS ORIGIN

Sicherheitslücke gefährdet
Online-Spieler
Die Sicherheitsforscher Luigi Auriemma und
Donato Ferrante haben eine Schwachstelle in
der Online-Plattform Origin des Spieleherstel-

lers Electronic Arts ent-
deckt. Angreifer sollen
darüber per Fernzugriff
Schadcode auf die PCs der
Spieler schleusen können.
Origin verwendet URI-
Links (Uniform Resour-
ce Identifier), um auf dem
Nutzer-PC nach installier-
tenSpielen zu suchen.Die-
se Verknüpfungen lassen
sich so manipulieren. dass
sie zu DLL-Dateien führen,
die Schadcode nachladen.
www.revuln.com/files/ReVuln
_EA_Origin_Insecurity.pdf

INTERNET EXPLORER

Lücken im IE 10
Die Sicherheitsfirma Vupen hat im Internet Ex-
plorer 10 zwei Lücken gefunden, die es erlau-
ben, die Sandbox zu umgehen und die Kontrol-
le über einen Windows-8-PC zu übernehmen.
https://twitter.com/VuPEN/statuses/309479075385
327617

SOCIAL MEDIA

Trojaner via Facebook
Kriminelle locken über Nachrichten mit dem
Betreff „YourPhotos?Lol“Nutzer auf einenach-
gemachte Facebook-Seite. Wer den Link öffnet,
fängt sich den Trojaner Dorifel ein und verbrei-
tet die manipulierte Nachricht auch noch an
alle Freunde.
www.mimikama.at/allgemein ◾

Achim Beiermann, Volker Hinzen/jb

Plug-ins prüfen: Hier überprüft Firefox die Plug-ins. Veraltete Erweiterungsmodule
bringen Sie mit „Aktualisieren“ auf den neuesten Stand (Bild C)

Die Router von AVM lassen
sich während der Nachtstun-
den automatisch abschalten.
Sie reduzieren so unnötige An-
griffspunkte und sparen zudem
Stromkosten.

Rufen Sie Ihren Browser auf und ge-
ben Sie in die Adresszeile fritz.
box ein. Melden Sie sich dann mit
Ihrem Passwort auf denAdministra-
tionsseiten an.

Wechseln Sie nun zu „System,
Nachtschaltung“ und tragen Sie in
den Feldern hinter „Ruhezustand
von“ den Beginn und hinter „bis“
das Ende der Abschaltzeit ein. So
können Sie mit Hilfe der Nachtschaltung zum Beispiel
dafür sorgen, dass Ihre Kinder nur bis zu einer bestimm-
ten Uhrzeit im Internet surfen können.

Die Abschaltung kann sich beispielsweise auch über
den Zeitraum erstrecken, zu dem Sie tagsüber beruflich
abwesend sind. Abschliessend aktivieren Sie die Opti-

on „Funknetz (WLAN) abschal-
ten“ (Bild D).

Nun kann es noch passieren,
dass Sie beim Start der Ruhezeit
abrupt aus der aktuellen On-
line-Sitzung geworfen werden.
Um die unerwünschte Unterbre-

chung zu vermeiden, sollten Sie das Häkchen bei „Das
Funknetz wird erst abgeschaltet, wenn keinWLAN-Netz-
werkgerät mehr aktiv ist“ gesetzt lassen.

Sicherheits-Tipp des Monats: Fritzbox nachts abschalten

Fritzbox nachts abschalten:
Hier bestimmen Sie den Zeitraum,
in dem die WLAN-Funktion des
Routers automatisch ausser Be-
trieb gesetzt wird (Bild D)
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PC-Archiv
Wir helfen Ihnen, einen alten PC als virtuellen Rechner zu verwenden. Auch

diesen Monat können wir eine Vielzahl an nützlichen Tools bieten.

Wenn Sie Ihr gut eingerichtetes Windows
komplett als virtuelle Maschine aufhe-

ben, brauchen Sie sich keine Gedanken darü-
ber zu machen, ob Sie auch wirklich jede wich-
tige Datei, jede E-Mail und jede Seriennum-
mer Ihres alten Systems gesichert haben. Sie
können die virtuelle Maschine nämlich jeder-
zeit auf Ihrem System starten, alte Dokumen-

te hervorholen oder Pro-
gramme nutzen, die unter
Windows 7 nicht laufen.

Der Artikel im Online PC
Magazin beschreibt, wie Sie
mit kostenlosen Programmen
eine Windows-Installation in ei-
nen virtuelle PC umwandeln. Sie
gehen dabei in zwei Schritten vor:

Zunächst arbeiten Sie an dem PC,
der virtualisiert werden soll. Sie installieren
hier die Software, die aus Ihrem PC eine vir-
tuelle Maschine macht, bereiten Windows auf
die Virtualisierung vor und virtualisieren dann
das laufende alte System.

Im zweiten Schritt wechseln Sie zum neuen
PC. Sie installieren dort die Virtualisierungs-
software von Vmware und binden anschlies-
send die zuvor erstellte virtuelle Maschine ein.
Dann nehmen Sie noch wichtige Einstellungen

an der virtuellen Maschine vor und starten an-
schliessend den virtuellen alten PC. Nach dem
Start optimieren Sie den virtuellen alten PC für
den Betrieb in der virtuellen Maschine.

Alle Tools, die Sie dafür benötigen, finden
Sie auf der DVD oder im Internet. ◾

Patrick Hediger

Magazin beschreibt, wie Sie 
mit kostenlosen Programmen 
eine Windows-Installation in ei-
nen virtuelle PC umwandeln. Sie 
gehen dabei in zwei Schritten vor:

Zunächst arbeiten Sie an dem PC, 
der virtualisiert werden soll. Sie installieren 
hier die Software, die aus Ihrem PC eine vir-
tuelle Maschine macht, bereiten Windows auf an der virtuellen Maschine vor und starten an-

BÜROPAKET

Libre Office 4.0.3
Die Document Foundation hat die Version 4.0.3
des freien und kostenlosen Büropakets Libre
Office für Windows, Mac OS X und Linux
herausgebracht. Es wurde parallel zu Libre
Office 3 entwickelt. Während die 4er-Versi-
on alle technischen Neuerungen enthält, gilt
die Version 3 als besonders laufzeitstabil und
daher auch für Unternehmen und Geschäfts-
anwender eignen. Das neue Release behebt
der Document Foundation zufolge eine Reihe
von Fehlern und dient in erste Linie dem Bug-
fixing. Mit dem Büropaket lässt sich der tägli-
chen Schriftverkehr erledigen, Rechenaufga-
ben mit grafischer Auswertung durchführen
und Präsentationen erstellen.

Office-Suite

WINDOWS 8

Windows Live-Stick
Der Artikel „Windows Live-Stick“ beschreibt,
wie Sie ein kostenloses, abgespecktes Win-
dows 8 auf USB-Stick, DVD oder CD packen.
Das Mini-Windows können Sie an jedem PC
starten, um Daten zu retten, sicher zu surfen
oder Viren zu beseitigen. Alles was Sie an Soft-
ware dafür brauchen, ist das Winbuilder-Pro-
jekt Win8 PE SE und eine Setup-DVD von Win-
dows 8. Ersteres finden Sie auf der Heft-DVD.
Das Winbuilder-Projekt Win8PE SE extrahiert
aus der Setup-DVD von Windows 8 ein Mi-
ni-Windows, das Sie individuell mit Treibern,
Tools und Antivirensoftware ergänzen können.
Artikel auf Seite 16

Windows

Virtueller PC: Alter Rechner im neuenWindows 8.

RAM-DISK FÜR WINDOWS

RAM Disk 4.0.5
Eine RAM-Disk nutzt brachliegende RAM-Re-
serven, um im Arbeitsspeicher eine Festplat-
te zu simulieren. Dabei bietet sie um bis zu
20-mal schnellere Schreib- und Lesezeiten als
herkömmlichen Platten. Eine RAM-Disk he-
belt zum Beispiel Speichergrenzen von Win-
dows aus und beschleunigt den Browser. RAM
Disk 4.0.5 erstellt eine bis zu 4 GByte gros-
se RAM-Disk als persistenten Speicher. Das
Tool erstellt im Arbeitsspeicher eine RAM-Disk
mit fester Laufwerkzuordnung und kann so
als SSD-Ersatz, als SSD-Schoner oder als Pro-
gramm-Turbo verwendet werden.
Artikel auf Seite 28

System-Tool
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Nicht fehlen auf der DVD dürfen die besten
Open-Source-Programme für den Juni 2013. Ei-
ne Kurzbeschreibung der Programme finden Sie
im Online PC Magazin auf der Seite 52.

Programme Juni 2013

1. Annual – sammelt wiederkehrende Termine
2. Console – erleichtert dieArbeit auf der Komman-

dozeile
3. Convert All – rechnet Werte zwischen über 500

unterschiedlichen Masseinheiten um
4. Dual Monitor Tools – ist eine Sammlung von

Tools für den Umgang mit Multi-Monitor-Setups
5. Grub2win – erlaubt es, beim Booten zwischen

Windows und diversen Linux-Systemen zuwählen
6. Juce VLC – ist eine überarbeitete Version des po-

pulären VLC Media Players
7. My Paint – verwandelt den Bildschirm in eine

Leinwand
8. Simulate HDR – ist ein Plug-in für Gimp
9. Tiny CAD – ein einfaches Zeichenprogramm für

den Entwurf von elektronischen Schaltplänen
10. Win32 Disk Imager – schreibt Datenträgerabbil-

der im ISO- und IMG-Format auf USB-Sticks

Top 10 des Monats

DATEN RETTEN

CD Recovery Toolbox Free 2.0
Wer Daten auf CD oder DVD brennt und nach
einigen Jahren darauf zugreifen will, der muss
nicht selten feststellen, dass die Scheiben ganz
oder teilweise unlesbar geworden sind. Das
Programm CD Recovery Toolbox Free 2.0 stellt
zumindest einen Teil der Dateien wieder her.
Ein Assistent führt den Benutzer Schritt für
Schritt durch den gesamten Wiederherstel-
lungsprozess. Die noch erkennbaren Dateien
werden vom Programm wiederhergestellt und
auf der Festplatte abgespeichert.
Artikel auf Seite 26

Recovery-Tool

DATEI-TOOL

Ant Renamer 2.10
Einfache MP3-Player ermitteln die Titelnamen
nur aus den ersten Buchstaben des Dateina-
mens. Der Ant Renamer benennt selbst um-
fangreiche Sammlungen von Fotos oder Mu-
sik mit wenigen Mausklicks um. Ant Renamer
2.10 ändert die Namen von Dateien und Ord-
nern, indem es zum Beispiel Zeichen einfügt,
ersetzt oder versetzt oder die Grossschreibung
ändert. Auch aus ID3-Tags oder dem Datei-
datum erzeugt das Tool Bezeichnungen.
Artikel auf Seite 26

Utility
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Entwicklerportal von Microsoft – kostenlos zum
Download an.

Zum Herunterladen rufen Sie die Seite http://
technet.microsoft.com/de-de/evalcenter/hh69
9156.aspx auf. Scrollen Sie bis ans Ende der
Seite und klicken Sie direkt unter „Download
der 64-Bit-Version (x64)“ auf die Schaltfläche
„JETZT STARTEN“ (Bild B).

Sie werden auf eine Windows-Live-Seite
weitergeleitet. Melden Sie sich mit Ihrer Live-
ID an. Es wird daraufhin ein Formular ange-
zeigt. Dort werden Sie unter anderem gefragt,
wie Sie heissen, wo Sie wohnen, welche Stelle
Sie in Ihrem Unternehmen besetzen oder wa-
rum Sie die Testversion herunterladen wollen.

so geht’s: in vier schritten zum

Mini-WindoWs

Windows Live-stick
Daten retten, sicher surfen oder Viren beseitigen. Ihr eigenes Mini-Windows erledigt solche

Spezialaufgaben. Es startet sofort jeden PC von einem USB-Stick oder von einer DVD.

der Windows Live-Stick basiert auf einer
Windows-Version, die Microsoft kosten-

los im Internet anbietet. Es handelt sich um
die Testversion von Windows 8 Enterprise.

Keine Sorge: Auch wenn der Live-Stick auf
Windows 8 basiert, wird er später aussehen
und funktionieren wie Windows 7. Da heisst:
Ihr Live-Stick wird ein Startmenü haben und
es wird keine Kacheln geben (Bild A). Nur die
technischen Vorteile von Windows 8 über-
nehmen wir. So wird Ihr Live-Stick zum Bei-
spiel später auch an UEFI-PCs booten können –
sogar dann, wenn dort die Funktion Secure
Boot eingeschaltet sein sollte.

Das Mini-Windows wird bereits die wich-
tigsten Funktionen von Windows enthalten,
unter anderem den Windows-Explorer, die
Kommandozeile, den Geräte-Manager oder
die Datenträgerverwaltung.

Der Artikel zeigt auch, wie Sie zusätzliche
Programme einbinden, die Sie später eventu-
ell gebrauchen könnten, etwa Analyse- und
Diagnose-Tools. Ausserdem beschreibt er, wie
Sie Ihr Mini-Windows um Treiber für speziel-
le Hardware erweitern. Das ist beispielswei-

se dann praktisch, wenn Sie später ein Note-
book mit dem Live-Stick booten und ins Inter-
net wollen – für diesen Fall sollte ein WLAN-
Treiber vorhanden sein.

Umgesetzt wird der Live-Stick mit Winbuil-
der. Winbuilder ist eine Skriptsprache, die ei-
gens dafür geschaffen wurde, um Windows-
Live-Sticks zu erstellen. Es gibt Projekte für

Windows XP, für Windows 7 und eben jetzt das
brandneue für Windows 8.

Ein Winbuilder-Projekt ist nichts anderes als
eine Sammlung von Skripts, die aus Setup-
Dateien die Kernelemente herausholen, exter-
ne Programme und Treiber hinzufügen und
schliesslich alles zu einem individuellen Mini-
Windows neu zusammenfügen.

Unser Winbuilder-Projekt heisst Win8 PE SE
und ist rund 123 MByte gross. Sie laden es
kostenlos von der Webseite http://w8pese.cw
codes.net herunter. Sie finden das Paket auch
auf der Heft-DVD.
das brauchen sie: Der USB-Stick sollte min-

destens 1 GByte Speicherkapazität haben.
Wenn Sie zusätzliche Programme
und Treiber in Ihr Mini-Windows ein-
binden wollen, dann sollten es schon
4 GByte sein.

Der Stick wird bei der Installati-
on des Live-Windows formatiert und
bootfähig gemacht.

Zusätzliche Treiberpakete, etwa
für RAID-Kontroller, Netzwerkkarten
oder USB-3.0-Adapter, gibt es kos-
tenlos im Internet. Als zusätzliche
Tools und Utilities eignen sich beson-
ders portable Programme.

setup-dateien
Als Erstes müssen Sie die Setup-Da-
teien von Windows 8 auf die Fest-
platte kopieren. Dazu laden Sie sich

von Microsoft Windows 8 Enterprise herunter.
Wenn Sie bereits eine Setup-DVD von Win-
dows 8 besitzen, dann können Sie alternativ
auch diese verwenden.

Windows 8 besorgen
Ein ISO-Image der Testversion von Windows 8
Enterprise bietet Microsoft im Technet – dem

Vorbereitung1
Sie laden Win8PE SE herunter und entpacken das
Archiv. Dann kopieren Sie die Setup-Dateien von
Windows 8 auf die Festplatte.

Live-stick in aktion: Das Live-Windows hat vollständigen Zugriff auf
die Festplatten des PCs und auf das Netzwerk (Bild A)
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„Live-Stick“ und klicken Sie doppelt
auf die Datei „Win8PESE82_Builder.
exe“. Klicken Sie im Programmfens-
ter auf die Schaltfläche „Source“ und
anschliessend neben dem Dropdown-
Menü direkt unter „Source directory
(%SourceDir%)“ auf das Ordnersym-
bol. Daraufhin öffnet sich ein Dialog-
fenster. Wählen Sie hier das Verzeich-
nis „Windows 8“ aus.

Alle anderen Einstellungen über-
nehmen Sie. Klicken Sie auf die Schalt-
fläche „Script“. Klicken Sie danach in
der Baumansicht auf „Main Configu-
ration“. Rechts erscheinen neue Op-
tionen. Wählen Sie bei den Optionen
„System Locale“ und „KeyBoard“ im

Dropdown-Menü jeweils „German“ aus. Über-
nehmen Sie die Einstellungen mit „Save“.

Wechseln Sie am linken Fensterrand zu
„Images configuration“ und klicken Sie auf
„Save / Get Wim Info“. Daraufhin werden die
Datei „Install.wim“ und die Version von Win-
dows 8 angezeigt – hier Windows 8 Enterprise
Evaluation.

Öffnen Sie jetzt den Zweig „Components“
und aktivieren Sie das Skript „MS Visual C++
Runtime“. Sie benötigen es, damit Programme
starten, die mit MS Visual C++ erstellt wurden.

Entfernen Sie danach am linken Fenster-
rand die Häkchen bei „Other OS“ und „Vir-
tualTest“. Klicken Sie abschliessend auf das
Plus-Zeichen vor „Finals“ und entfernen Sie
das Häkchen bei „Create ISO“, da Sie später
das ISO-Image mit einer Batch-Datei manu-
ell erstellen.

zunächst Win8PE SE herunter und konfigurie-
ren es anschliessend.

Win8PE sE herunterladen
Win8PE SE wird nur als Komplettpaket zum
Download angeboten – es ist rund 123 MByte
gross. Rufen Sie die Seite http://w8pese.cw
codes.net/Compressed auf. Klicken Sie in der
Tabelle auf den Link „Complete (123.3 MB)“.
Der Download startet daraufhin. Speichern Sie
das ZIP-Archiv in einem Ordner Ihrer Wahl ab.
Win8PE SE muss nicht installiert werden. Er-
stellen Sie deshalb einen Ordner mit der Be-
zeichnung Live-Stickund entpacken Sie das
ZIP-Archiv dorthinein.

Win8PE sE konfigurieren
Passen Sie nun die Einstellungen in Win8PE
SE an. Wechseln Sie dazu in das Verzeichnis

Füllen Sie das Formular aus und klicken
Sie danach auf „Weiter“. Der Download
beginnt. Speichern Sie die ISO-Datei in
einem Ordner Ihrer Wahl ab – etwa in
einem Ordner mit der Bezeichnung ISO.

setup-dateien auf die Festplatte
kopieren
Erstellen Sie jetzt mit dem Windows-Ex-
plorer auf der Festplatte einen neuen
Ordner mit der Bezeichnung Windows•8.
In diesen Ordner kopieren Sie die Da-
teien der Setup-DVD. Er dient später als
Quelle für Ihr Live-Windows (Bild C).
iso-image: Wenn Sie die ISO-Datei he-

runtergeladen haben, starten Sie den
Windows-Explorer und wechseln Sie in
das Verzeichnis, in dem Sie das ISO-Image
gespeichert haben. Extrahieren Sie das ISO-
Image mit einem Packer Ihrer Wahl in den Ord-
ner „Windows 8“.
setup-dVd: Wenn Sie eine Setup-DVD von

Windows 8 besitzen, legen Sie sie in das DVD-
Laufwerk. Starten Sie den Windows-Explo-
rer und wechseln Sie auf das DVD-Laufwerk.
Markieren Sie mit [Strg A] den Inhalt der DVD
und kopieren Sie die markierten Ordner und
Dateien mit [Strg C] in die Zwischenablage.
Navigieren Sie in den Ordner „Windows 8“
und fügen Sie mit [Strg V] den Inhalt der Zwi-
schenablage ein.

Live-Windows
Win8PE SE erstellt ein Mini-Windows aus den
Setup-Dateien von Windows 8. Dazu laden Sie

Windows Live-stick

▶

setup-dateien besorgen:Wenn Sie keine Version vonWindows 8 besitzen,
laden Sie von Microsoft die kostenlose Testversion vonWindows 8 Enterprise
herunter (Bild B)

Live-Windows
konfigurieren2

Im Projekt Win8PE SE konfigurieren Sie Ihr Live-
Windows: Sie geben unter anderem an, wo die
Setup-Dateien gespeichert sind.

Live-Windows
erweitern3

Sie integrieren zusätzliche Hardware-Treiber in Ihr
Live-Windows und binden nach Belieben portab-
le Programme ein.

Live-stick oder
Live-dVd erstellen4

Am Schluss macht Win8PE SE Ihren USB-Stick
bootfähig und installiert das Live-Windows dar-
auf. Der Stick startet jetzt jeden PC.

Quelle:
C:\Windows 8
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Live-Windows
erweitern
Win8PE SE enthält in der Basis-
Version zwar bereits einige wich-
tige System-Tools – etwa einen Pa-
cker, einen Browser und einen Da-
teimanager. Es bietet sich jedoch
an, die Funktionsvielfalt des Live-
Windows zu erweitern. Fügen Sie
zum Beispiel nützliche Programme
oder Treiber für Hardware hinzu.

Portable Programme
einbinden
Am einfachsten fügen Sie portable
Programme hinzu, also Programme,
die Sie nicht installieren müssen.
Um etwa das FTP-Tool Filezilla

einzubinden, wechseln Sie mit dem Windows-
Explorer in das Verzeichnis „C:\Live-Stick\
Projects\Win8PESE\Apps\Portable\PStart“. Er-
stellen Sie hier einen Ordner mit dem Tool-Na-
men – zum Beispiel Filezilla. Kopieren Sie
das Programm in diesen Ordner.
Wechseln Sie jetzt wieder in das Programm-

fenster von Win8PE SE. Öffnen Sie in der Bau-
mansicht den Zweig „Apps, Portable“ und
markieren Sie das Skript „PStart and Papps“.
Rechts erscheint nun eine Konfigurationsmas-
ke, die bereits einen Eintrag enthält. Füllen Sie
jetzt die zweite Zeile aus (Bild D).
Tippen Sie in die erste Spalte den Namen

des Ordners ein, in dem das Programm liegt –
hier Filezilla. In die Spalte daneben tippen
Sie den Namen der EXE-Datei ein. Rechts da-
von geben Sie den Startmenü-Ordner an, unter

dem das Programm später in Ihrem Live-Win-
dows geführt werden soll, beispielsweise FTP-
Übertragung. In der letzten Spalte tragen Sie
den Namen ein, unter dem es später in Ihrem
Live-Windows im Startmenü erscheint – etwa
Filezilla. Wollen Sie auf dem Desktop eine
Verknüpfung zu Filezilla erstellen, dann set-
zen Sie ein Häkchen in der Spalte „Desktop“.
Alle anderen portablen Anwendungen, die

Sie in Ihr Live-Windows einbinden wollen,
fügen Sie auf die gleiche Weise hinzu.

Weitere Programme einbinden
Auch viele Programme, die installiert werden
müssen, lassen sich über Skripts einbinden.
Dazu muss aber ein Skript vorhanden sein.
Verschiedene Anwender entwickeln solche

Skripts, die oftmals bereits das Programm und

alle wichtigen Systemeinstellungen
für das Live-Windows enthalten. Die-
se Skripts müssen Sie jedoch manu-
ell in das Live-Windows einbinden. Ei-
ne Auswahl nützlicher Skripts finden
Sie etwa unter http://theoven.org/in
dex.php?board=9.0 oder unter http://
yomi.cwcodes.net.
AmBeispiel des Skripts für den Parti-

tionierer Easeus PartitionMaster Home
lesen Sie im Folgenden, wie Sie ein
Skript in Ihr Live-Windows einfügen.
Erstellen Sie im Ordner „C:\Live-

Stick\Projects\Apps\HD Tasks\“ einen
neuen Ordner mit der Bezeichnung
Partitionen. Laden Sie das Skript
von der Seite http://yomi.cwcodes.net
herunter und speichern Sie es im Ord-
ner „C:\Live-Stick\Projects\Apps\HD
Tasks\Partitionen“ ab. Wechseln Sie

zurück in das Hauptfenster von Win8PE SE
und klicken Sie auf die Schaltfläche „Refresh“.
Das neue Skript wird nun in das Projekt inte-
griert. Sie finden es am linken Fensterrand in
der Baumansicht unter „Apps, HD Tasks, Par-
titionen“. Wenn Sie das Skript markieren, er-
scheinen rechts daneben Optionen, mit denen
Sie das Skript konfigurieren können.
Bei manchen Skripts liefert der Entwickler

aus lizenzrechtlichen Gründen das Programm
nicht mit. Sie müssen dann die Dateien selbst
hinzufügen. Die Informationen über die benö-
tigten Programmdateien finden Sie in diesem
Fall meist in den Eigenschaften des Skripts.
Um die Eigenschaften anzuzeigen, markieren
Sie in Win8PE SE in der Baumansicht das von
Ihnen hinzugefügte Skript. Rechts daneben er-
scheinen daraufhin die Hinweise.

Treiber einbinden
Wer mit seinem Live-Stick
später PCs mit exotischer
Hardware booten will, soll-
te zusätzliche Treiber hin-
zufügen. Nur so greifen
Sie später erfolgreich auf
RAID-Festplatten zu oder
verbinden ein Notebook
mit einem WLAN.
Für die Integration von

zusätzlichen Treibern ist
in Win8PE SE bereits ein
Skript eingebaut.
Sammeln Sie zunächst

die Treiber, die Sie integ-
rieren wollen. Sie benöti-
gen für die Integration Trei-
ber, die nicht mit Hilfe ei-
ner Setup-Routine instal-
liert werden, sondern über
eine INF-Datei.
Treiber in dieser Form

erhalten Sie beispielswei-

Win8PE sE erstellt mit wenigen Klicks ein Mini-Windows auf der Basis vonWindows 8 (kostenlos, http://w8pese.cwcodes.net
und auf ). das Mini-Windows lässt sich auf Cd, dVd oder einem UsB-stick installieren und startet jeden PC.

1 source
Hier geben Sie den Pfad zu den
Setup-Dateien vonWindows an.

2 Baumansicht
Hier finden Sie alle Skripts, die das
Projekt Win8PE SE enthält.

3 skript-Einstellungen
Wenn Sie in der Baumansicht links
ein Skript markieren, dann erschei-
nen rechts die möglichen Parameter.

4 skript konfigurieren
Hier stellen Sie die Systemsprache
auf Deutsch um.

5 Play
Ein Klick erstellt das Mini-Windows.

so geht‘s: Win8PE sE

1

2

5
3

4

4

Quellordner für den Live-stick: Kopieren Sie die Setup-Dateien vonWindows 8 auf
die Festplatte in den Ordner „Windows 8“ (Bild C)
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se unter www.driverpacks.net. Laden
Sie dort die gewünschten Treiberpake-
te herunter.

Wir empfehlen Ihnen, nicht alle ver-
fügbaren Treiber zu integrieren, son-
dern nur die wichtigsten – etwa für
das WLAN. Erstens bringt Windows
schon zahlreiche Treiber mit und zwei-
tens blähen die Treiber das Live-Win-
dows nur unnötig auf – und erhöhen
den Speicherplatzbedarf des Live-Win-
dows drastisch.

Im Hauptfenster von Win8PE SE na-
vigieren Sie links in der Baumansicht
zu „Drivers, Driver Integration“. Rechts
erscheinen dann die Optionen.

Klicken Sie in der Zeile „x64 Drivers“
auf die Schaltfläche „Explore“. Jetzt erstellt
das Skript den Ordner „Drivers_ x64 “ und öff-
net ihn in einem Explorer-Fenster. Entpacken
Sie die Treiber-Archive, die Sie heruntergela-
den haben, in diesen Ordner. Schliessen Sie
dann das Explorer-Fenster.

Live-Windows erstellen
Alle Einstellungen für Ihren Live-Stick sind
jetzt gemacht. Erstellen Sie nun aus den Da-
teien der Setup-DVD von Windows 8, den Pro-
grammen und den Treibern das Live-Windows.

Dazu holt sich Win8PE SE die nötigen Sys-
temdateien aus der Setup-DVD und integriert
mittels der Skripts alle Module, die Sie aus-
gewählt oder hinzugefügt haben. Das Live-
Windows wird im Ordner „C:\Live-Stick\Tar-
get\Win8PESE“ gespeichert. Klicken Sie im
Hauptfenster von Win8PE SE auf „Play“.

Live-stick erstellen
Verbinden Sie einen USB-Stick mit ausrei-
chend Speicherplatz mit dem PC. Wie gross
dieser mindestens sein muss, können Sie ab-

schätzen, wenn Sie sich die
Grösse des Ordners „C:\Live-
Stick\Target\Win8PESE“ an-
zeigen lassen.

Wechseln Sie in der Baum-
ansicht von „Win8PE SE“ zu
„WriteMedia, Copy to USB-
Device“. In der rechten
Fensterhälfte geben Sie un-
ter „Please select the root di-
rectory of your USB-Device“
den Laufwerkbuchstaben
des USB-Sticks an. Neben
„Format Tools“ und „Wri-
te MBR Tools“ wählen Sie
im Dropdown-Menü jeweils

„BootIce“ aus“. Legen Sie als Datei-
system „FAT32“ fest und klicken Sie
auf „Copy to USB“. Der Live-Stick
wird erstellt. Nach Beendigung ist
der Live-Stick einsatzbereit.

Live-dVd erstellen
Win8PE SE kann kein ISO-Image
des Live-Windows erstellen, das
UEFI unterstützt. Der ISO-Da-
tei fehlt nämlich der UEFI-Bootloa-
der. Die Batch-Datei „uefi_win8pe.
cmd“ behebt diesen Mangel (kos-
tenlos, www.onlinepc.ch/downloads
und auf ). Sie nutzt das Mastering-
Tool Oscdimg, das in Win8PE SE ent-

halten ist, und erstellt aus Ihrem Live-Windows
ein ISO-Image mit UEFI-Unterstützung. Die
Batch-Datei ist so konfiguriert, dass sie die Pfa-
de verwendet, die im Artikel angegeben sind.
Wenn Sie Pfade geändert haben, müssen Sie
die Datei entsprechend anpassen.

Beenden Sie Winbuilder. Kopieren Sie die
Batch-Datei auf Ihren PC und führen Sie sie
mit einem Doppelklick aus. Die Batch-Datei
erstellt daraufhin das ISO-Image und spei-
chert es im Ordner „C:\Live-Stick\ISO“ unter
dem Namen „Win8PE_UEFI.ISO“ ab (Bild E).

Das ISO-Image brennen Sie mit einem Brenn-
programm Ihrer Wahl auf eine CD oder DVD.
Damit starten Sie fortan beliebige PCs. ◾

Oliver Ehm

Weitere infos
▪ http://w8pese.cwcodes.net/Homepage der Entwickler des
Projekts Win8PE SEPortable Programme einbinden: Im Skript „PStart und Papps“ tragen Sie in jede

Zeile die Angaben zu den Programmen ein, die Sie integrieren wollen (Bild D)

iso-image erstellen: Die Batch-Datei „uefi_win8pe.cmd“ macht aus Ihrem Live-
Windows ein ISO-Image mit UEFI-Unterstützung und speichert es im Ordner „C:\Live-
Stick\ISO“ ab (Bild E)

Alle -Programme finden Sie auf der Heft-DVD in der
Rubrik „Computer,Windows-Live-Stick“.

auf dVd
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Alten PC als virtuelle
Maschine sichern
Wer einen neuen PC einrichtet oder das Betriebssystem wechselt, der hat stets Sorge, dass er von dem alten PC etwas vergisst. Das ist

kein Problem, wenn Sie den bisherigen Rechner einfach als virtuelle Maschine weiterleben lassen.

Wenn Sie zum Beispiel von
Windows 7 auf Windows 8

umsteigen, dann müssen Sie in
der Regel auch Ihre Daten um-
ziehen. Kein Problem, denken
Sie? Stimmt, eigentlich ist es das
nicht. Aber haben Sie auch an
die Bookmark-Datei von Firefox
oder Chrome gedacht? Und an
Ihre E-Mails? Und an die nütz-
lichen Sofort-Tools, die Sie vor
langer Zeit nach „C:\Program-
me“ kopiert haben?

Über all das müssen Sie sich
kein Kopfzerbrechen machen,
wenn Sie Ihren jetzigen PC ein-
fach komplett aufheben – als vir-
tuelle Maschine (Bild A).

Gegenüber einer herkömm-
lichen Sicherung als Image hat
das zwei Vorteile. Erstens kön-
nen Sie den virtuellen PC jeder-
zeit starten und nach Belieben
auf alle Dateien und Programme
zugreifen. Zweitens können Sie mit der virtu-
ellen Maschine auch alte Hardware weiterver-
wenden, die von Windows 8 vielleicht nicht
mehr unterstützt wird.

Das brauchen Sie
Das Tool Xen Convert 2.5 erstellt eine virtuel-
le Kopie Ihres jetzigen PCs. Um die Kopie zwi-
schenzuspeichern, brauchen Sie eine externe
Festplatte. Auf dem neuen PC benötigen Sie
dann noch Virtual Box, um die virtuelle Kopie
des alten PCs zu starten.
Externe Festplatte: Nehmen Sie eine belie-

bige USB-Festplatte. Um sicherzugehen, soll-
te sie so gross sein wie die Festplatte, die jetzt
in Ihrem PC steckt. Sie kann auch etwas klei-
ner sein, falls Sie gar nicht alle Partitionen
Ihres jetzigen PCs virtualisieren wollen.

Xen Convert 2.5:Die kostenlose Software Xen
Convert 2.5 kopiert Ihren kompletten PC – oder
nur ausgewählte Partitionen – in eine VHD,
eine virtuelle Festplatte (kostenlos, www.cit
rix.de/downloads/xenserver/tools/conversion
.html und auf ).
Microsoft .NET Framework 4: Diese Software

brauchen Sie, damit sich Xen Convert auf
Ihrem Rechner installieren lässt (kostenlos

www.microsoft.com/de-de/download/details.as
px?id=17718 und auf ). Ob sie bereits instal-
liert ist, prüfen Sie mit Hilfe der Kommadozei-
le von Windows. Drücken Sie [Windows R] und
geben Sie appwiz.cpl ein.
Virtual Box 4.2.6: Zum Start des virtualisier-

ten PCs benötigen Sie eine Virtualisierungs-
software – etwa Virtual Box 4.2.6 (kostenlos,
www.virtualbox.org und auf ).

Alle -Programme finden Sie auf der Heft-DVD in der
Rubrik „Computer, PC virtuell aufheben“.

Auf DVD

Nichts wegwerfen: Hier läuft der alte Windows-7-PC als virtuelle Maschine unter dem neuen BetriebssystemWindows 8 (Bild A)

PC virtualisieren:Wählen Sie hier Ihren PC als Quelle und das Zielformat aus (Bild C)
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Vorbereitungen
Bereiten Sie den alten PC nun
für die Virtualisierung vor. Sie
erstellen dazu ein Arbeitsver-
zeichnis und besorgen sich die
Software Xen Convert.

Arbeitsverzeichnisse
Das Projekt erfordert zwei Ar-
beitsverzeichnisse – eines auf
der internen Festplatte des al-
ten Rechners; in diesem Ver-
zeichnis speichern Sie den
Konverter Xen Convert. Das andere Arbeits-
verzeichnis befindet sich auf der externen
Festplatte. In ihm sichern Sie später die VHD,
die Ihr altes Windows enthält (Bild B).
Verbinden Sie die externe Festplatte mit

dem PC. Starten Sie den Windows-Explorer
mit [Windows E]. Navigieren Sie in das Haupt-
verzeichnis der externen Festplatte und erstel-
len Sie den Ordner Alter•PC. In diesem Ord-
ner werden Sie später die VHD speichern, die
das virtualisierte Windows 7 enthält. Wech-
seln Sie nun auf die interne Festplatte des PCs
und erstellen Sie hier das Verzeichnis Tools.
Schliessen Sie den Windows-Explorer.

Tools
BesorgenSiesichjetztXenConvertvonderSeite
www.citrix.de/downloads/xenserver/tools/con
version.html. Die Download-Links für die 32-
und die 64-Bit-Version finden Sie am Ende der
Seite. Speichern Sie das Programm im zuvor
erstellten Ordner „Tools“. Leser der Online-
PC-Ausgabe mit DVD kopieren das Programm
direkt von der Scheibe in den Ordner „Tools“.

.NET installieren
Xen Convert lässt sich nur installieren, wenn
das .NET Framework 4.0 auf Ihrem PC ins-
talliert ist (kostenlos, www.microsoft.com/de-

de/download/details.aspx?
id=17718 und auf ).
Falls es noch nicht instal-

liert ist, laden Sie es herunter
und speichern Sie die Datei
„dotNetFx40_Full_x86_x64.
exe“ im Ordner „Tools“ ab.
Leser der Online-PC-Ausga-
be mit DVD finden die EXE-
Datei auf der DVD. Kopieren
Sie die Datei in den Ordner
„Tools“ und starten Sie die
Installation mit einem Dop-
pelklick auf die EXE-Datei.

Xen Convert installieren
Installieren Sie nun Xen Convert. Starten Sie
dazu das Setup mit einem Doppelklick auf die
Datei „XenConvert_Install.exe“ im Ordner
„Tools“. Bei einem 64-Bit-Windows klicken Sie
doppelt auf „XenConvert_Install_x64.exe“.
FolgenSie danndem Installationsassistenten

bis zum Ende.

Windows-7-PC virtualisieren
Die Vorbereitungen sind abgeschlossen. In
diesem Abschnitt werden Sie Ihr altes Sys- ▶

Arbeitsverzeichnisse: Erstellen Sie auf der externen Festplatte den Ordner „Alter PC“. In ihm speichern
Sie später die VHD (Bild B)
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tem in einer VHD auf der exter-
nen Festplatte abspeichern.

Windows-7-PC als VHD
speichern
Starten Sie Xen Convert mit
„Start, Alle Programme, Citrix,
XenConvert“. Im Programm-
fenster sehen Sie zwei Drop-
down-Menüs. Wählen Sie neben
„From“ die Option „This Machi-
ne (<Name Ihres PCs>)“. Direkt
darunter bei „To“ aktivieren Sie
die Einstellung „XenServer Vir-
tual Hard Disk (VHD)“ (Bild C).
Im nächsten Dialog zeigt Ih-

nen das Programm die Partitio-
nen auf Ihrer Festplatte an. Über
die Dropdown-Menüs in der
oberen Fensterhälfte wählen Sie
nun diejenigen Partitionen aus,
die Sie in der VHD speichern
wollen (Bild D).

Im folgenden Dialog geben Sie den Spei-
cherort für die VHD an. Wählen Sie hier den
Ordner „Alter PC“ auf der USB-Festplatte aus.
Einweiterer Klick auf „Next“ undXenConvert
zeigt eine Zusammenfassung an – etwa wel-
che Partitionen konvertiert werden und wo die
VHD gespeichert wird.
Starten Sie die Umwandlung mit einem Klick

auf „Convert“. Xen Convert erstellt jetzt die
VHD und mountet und formatiert das virtuel-
le Laufwerk. Anschliessend wird das laufende

Windows auf die VHD kopiert. Fast zeitgleich
erscheinen zwei Dialoge – die „Automatische
Wiedergabe“ und der Hinweis, dass das neue
Laufwerk formatiert werden muss. Ignorieren
Sie beide Dialoge und schliessen Sie sie. Die
Umwandlung dauert etwa 30 bis 60 Minuten.

VHD unter Windows 8 nutzen
Der alte PC ist jetzt in die VHD kopiert und auf
der externen Festplatte im Verzeichnis „Alter
PC“ gespeichert.

VHD auf die Festplatte
kopieren
Verbinden Sie die externe
Festplatte mit dem neuen
PC. Erstellen Sie auf dem
neuen PC einenOrdner na-
mens Alter•PC. Kopie-
ren Sie die VHD von der
USB-Festplatte dort hinein.

Virtual Box installieren
Installieren Sie nun Vir-
tual Box. Erstellen Sie zu-
erst auf der Festplatte des
neuen Systems einen Ord-
ner mit der Bezeichnung
Virtual•Box. Laden Sie
dann die Setup-Datei unter
www.virtualbox.org/wiki/
Downloads herunter und
speichern Sie die EXE-Da-
tei im neuen Ordner. Soll

Virtual Box auch USB-Unterstützung bieten,
dann laden Sie zusätzlich das Virtual-Box-
Extension-Pack herunter. Leser der Online-
PC-Ausgabe mit DVD finden Virtual Box und
das Extension-Pack auf der Scheibe.
Wenn der Download beendet ist, starten Sie

das Setup mit einem Doppelklick auf die Da-
tei „VirtualBox-4.2.6-82870-Win.exe“. Folgen
Sie während der Installation dem Assistenten.
Nach Beendigung installieren Sie das Extensi-
on-Pack mit einem Doppelklick auf die Datei
mit der Endung „vbox-extpack“.

Virtuellen Windows-
7-PC erstellen
Erstellen Sie jetzt den vir-
tuellen Windows-7-PC und
binden Sie dort die VHD
ein, die die Daten des al-
ten PCs enthält. Starten Sie
Virtual Box. Im Programm-
fenster klicken Sie auf
„Neu“. Ein Assistent star-
tet. Tippen Sie in das Ein-
gabefeld neben „Name“
eine Bezeichnung für die
virtuelle Maschine ein –
etwa Alter•PC. Im Drop-
down-Menü neben „Versi-
on“ geben Sie an, welche
Version von Windows 7 Sie
verwenden möchten – also
welche Version auf dem
alten PC installiert war.
Bestätigen Sie mit „Wei-

ter“. Sie werden jetzt auf-
gefordert, die Menge an
Arbeitsspeicher anzuge-
ben, die der virtuellen Ma-
schine zur Verfügung ste-
hen sollen. Die Vorgabe

Laufwerke auswählen: In der oberen Fensterhälfte legen Sie fest, welche Partitionen Ihres alten PCs
von Xen Convert in der VHD gespeichert werden sollen (Bild D)

Virtual Box 4.2.6 ist eine Virtualisierungssoftware, mit der Sie virtuelle PCs erstellen und in einem Fenster starten können
(kostenlos, www.virtualbox.org und auf ). Neben Windows unterstützt Virtual Box auch Linux-Systeme.

1 Neu
Hier erstellen Sie eine virtuel-
le Maschine, in der Sie später
ein Betriebssystem installieren
können.

2 Ändern
Hier ändern Sie die Einstellun-
gen der ausgewählten virtuellen
Maschine.

3 Liste der virtuellen
Maschinen
Hier zeigt Ihnen Virtual Box eine
Liste mit allen verfügbaren
virtuellen PCs an.

4 Hardware-Details
Hier listet Virtual Box sämtliche
Einstellungen der ausgewählten
virtuellen Maschine auf.

So geht‘s: Virtual Box 4.2.6

1 2

3

4
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von „512 MByte“ reicht zwar the-
oretisch aus – wer aber flüssig mit
dem virtuellen PC arbeiten will,
sollte den Wert mindestens auf
„2048 MByte“ erhöhen. Fahren
Sie fort mit „Weiter“. Nun binden
Sie die VHD ein, die Sie von Ihrem
alten PC erzeugt haben. Aktivie-
ren Sie daher „Vorhandene Fest-
platte verwenden“undklickenSie
auf das Ordnersymbol neben dem
Dropdown-Menü. Ein „Öffnen“-
Dialog erscheint. Navigieren Sie
in das Verzeichnis „Alter PC“ auf
der Festplatte und wählen Sie die
VHD aus (Bild E).
Ein abschliessender Klick auf

„Erzeugen“ erstellt die virtuelle
Maschine.

Virtuellen Windows-7-PC
anpassen
Vor dem ersten Start sollten Sie
noch drei Einstellungen der virtuellen Maschi-
ne anpassen.
Festplattenkontroller: Xen Convert stellt

beim Kopieren des Systems in die VHD den
Festplattenkontroller aus Kompatibilitätsgrün-
den auf IDE um. Virtual Box verwendet aber
standardmässig einen SATA-Kontroller. Wür-
den Sie diese Einstellung nicht auf „IDE“ um-
stellen, würde der Start der virtuellen Maschi-
ne unweigerlich mit einem Bluescreen enden.
Klicken Sie daher ungefähr in der Mitte des

Programmfensters von Virtual Box auf „Mas-
senspeicher“. Markieren Sie in der Rubrik
„Massenspeicher“ den Eintrag „Controller:
SATA“ und entfernen Sie den Anschluss mit
einem Klick auf das Symbol mit dem Minus-
Zeichen. Daraufhin wird die Einstellung „Con-
troller: IDE“ markiert. Klicken Sie
direkt daneben auf das Symbol
„Festplatte hinzufügen“. Ein neu-
er Dialog erscheint. Klicken Sie
auf „Vorhandene Platte auswäh-
len“ und geben Sie im „Öffnen“-
Dialog die VHD an, die auf der
Festplatte des neuen PCs im Ord-
ner „Alter PC“ liegt (Bild F).
Grafikkartenspeicher: Für den

Start des virtuellen Windows-
7-PCs zwar unerheblich, aber
dennoch empfehlenswert ist es,
die Menge des verfügbaren Gra-
fikspeichers auf 128 MByte anzu-
heben. Dadurch können Sie spä-
ter die volle Grafikleistung der
virtuellen Maschine nutzen. Kli-
cken Sie dazu im Konfigurations-
dialog von Virtual Box am linken
Fensterrand auf „Anzeige“ und
ziehen Sie den Schieberegler ne-
ben „Grafikspeicher“ ganz nach

rechts. Aktivieren Sie dann unter „Erweitert“
die 2D- und die 3D-Beschleunigung.
Gemeinsame Ordner:Geben Sie jetzt noch ei-

nen Tausch-Ordner auf der Festplatte des neu-
en PCs an, über den Sie Daten mit dem virtuel-
lenWindows-7-PC austauschen können. Virtu-
al Box unterstützt nämlich kein Drag and Drop
zwischen Host- und Gast-System.
Klicken Sie am linken Fensterrand auf „Ge-

meinsame Ordner“ und anschliessend rechts
auf das Ordnersymbol mit dem Plus-Zeichen.
Neben „Ordner-Pfad“ geben Sie einen Ordner
auf der Festplatte des neuen PCs an, etwa den
Ordner Tausch. Setzen Sie ein Häkchen bei
„Automatisch einbinden“ und bestätigen Sie
mit „OK“. Schliessen Sie den Konfigurations-
dialog mit „OK“ und anschliessend das Konfi-

gurationsfenster von Virtual Box
mit „OK“.

Virtuellen PC starten
Der virtuelle Windows-7-PC ist
jetzt startbereit. Klicken Sie im
Hauptfenster von Virtual Box auf
„Starten“. Virtual Box lädt da-
raufhin die virtuelle Maschine
und bootet von der VHD. Nach
kurzer Zeit sehen Sie den An-
meldebildschirm Ihres alten
PCs. Melden Sie sich ganz nor-
mal an. Windows erkennt jetzt
die Hardware des virtuellen

PCs und installiert die notwendi-
gen Treiber nach. Hinweisfens-
ter und eventuelle Fehlermel-
dungen klicken Sie weg. Nach-
demWindows alle neuen Treiber
installiert hat, starten Sie den vir-
tuellen PC neu.

Virtuellen Windows-7-PC optimieren
Nun optimieren Sie die virtuelle Maschine. Im
virtuellen Windows-7-PC rufen Sie mit [Win-
dows R] und dem Befehl appwiz.cpl den Di-
alog zur Deinstallation der Treiberpakete auf.
Deinstallieren Sie jetzt den Sound-, den Gra-
fik-und den Netzwerktreiber. Starten Sie den
virtuellen Windows-7-PC neu, wenn Sie dazu
aufgefordert werden.
Installieren Sie nun noch die Gasterweite-

rungen von Virtual Box. Diese Tools enthalten
alle Spezialtreiber für die virtuelle Maschine.
Klicken Sie dazu imFenster vonVirtual Box auf
„Geräte“ und wählen Sie „Gasterweiterun-
gen installieren…“ Es erscheint der Autorun-
Dialog. Wählen Sie hier die Option „VBox-
WindowsAdditions.exe ausführen“. Der Instal-

lationsassistent startet. Folgen
Sie dem Assistenten bis zum
Dialog „Komponenten aus-
wählen“. Setzen Sie hier ein
Häkchen bei „Direct3D-Unter-
stützung (Experimentell)“.
Das folgende Fenster mit

dem Hinweis auf den experi-
mentellen Charakter der Di-
rect3D-Unterstützung klicken
Sie mit „Nein“ weg. Bestäti-
gen Sie den folgenden Hinweis
über die RAM-Menge der Gra-
fikkarte mit „OK“.
Zurück im Installationsassis-

tenten klicken Sie auf „Instal-
lieren“. Wenn das Setup been-
det ist, starten Sie den virtu-
ellen Windows-7-PC neu. Der
virtuelle Windows-7-PC ist ein-
satzbereit. ◾

Oliver Ehm
Welche Festplatte?Wählen Sie hier „Vorhandene Festplatte verwenden“ aus und geben Sie als
Datenträger für die virtuelle Maschine die VHD an, die im Ordner „Alter PC“ liegt (Bild E)

Festplattenkontroller ändern: Fügen Sie die VHD dem IDE-Kontroller hinzu – dann startet
Windows ohne Bluescreen (Bild F)
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WindoWs 7 und 8

netzverbindungen als
Verknüpfung
Eine Desktopverknüpfung verschafft Ihnen so-
fort Zugriff auf die LAN-Schnittstelle und die
WLAN-Verbindung (Bild A).

Klicken Sie dazu mit der rechten Maustaste
auf den Desktop und wählen Sie im Kontext-
menü „Neu, Verknüpfung“. Tragen Sie dann
in das Feld für den Speicherort folgenden Auf-
ruf des Windows-Explorers ein:

1 C:\Windows\explorer.

exe•::{7007ACC7-3202-11D1-AAD2-

00805FC1270E}

Klicken Sie danach auf „Weiter“. Nennen Sie
die Verknüpfung etwa Netzverbindungen

und legen Sie diese mit „Fertig stellen“ an.

WindoWs 7

Laufwerk in der Taskleiste
Ein Laufwerk wie „C:“ oder „D:“ lässt sich
nicht ohne Weiteres an die Taskleiste anheften.
Mit einem Trick geht es trotzdem.

Voraussetzung ist, dass Sie den Windows-
Explorer so eingestellt haben, dass er alle Da-
teiendungen anzeigt. Sie finden die Einstel-
lung im Windows-Explorer über „Organisie-
ren, Ordner- und Suchoptionen“. Auf der Re-
gisterkarte „Ansicht“ sollte die Option „Erwei-
terungen bei bekannten Dateitypen ausblen-
den“ deaktiviert sein.

Klicken Sie nun mit der rechten Maustaste
auf den Desktop und legen Sie mit „Neu, Text-
dokument“ eine Textdatei an. Ändern Sie den
Namen in Laufwerk•D.exe und beantworten
Sie die Frage „Möchten Sie sie trotzdem än-
dern?“ mit „Ja“. Mit der Dateiendung EXE
spiegeln Sie Windows vor, dass die neue Datei
ausführbar ist und sich mit einem Mausklick in
die Taskleiste bringen lässt.

Klicken Sie dann mit der rechten Maustas-
te auf die Datei und wählen Sie anschlies-
send „An Taskleiste anheften“. Danach kli-
cken Sie mit der rechten Maustaste auf die
neue Verknüpfung in der Taskleiste und noch-
mals mit der rechten Maustaste auf „Laufwerk
D“. Wählen Sie nun den Eintrag „Eigenschaf-
ten“ und tragen Sie unter „Ziel“ den Pfad des
gewünschten Verzeichnisses ein. Falls Ihnen
das Standardsymbol für EXE-Dateien nicht ge-

fällt, ändern Sie es mit „Ande-
res Symbol…“.

WindoWs 7

nach-oben-Button
im Explorer
Der Windows-Explorer von
Windows 7 hat einen Zurück-
Button, der in das vorher ge-
öffnete Verzeichnis führt. Ein
Nach-oben-Button, der in das
übergeordnete Verzeichnis
führt, fehlt jedoch. Zu diesem
Zweck gibt es eine Tasten-
kombination. Drücken Sie die

Tasten [Alt Aufwärtspfeil], um das übergeord-
nete Verzeichnis zu öffnen.

Der Windows-Explorer hat noch mehr prak-
tische Tastenkombinationen für die Navigati-
on: Mit [Alt Linkspfeil] kommen Sie in den vor-
hergehenden Ordner und mit [Alt Rechtspfeil]
wieder zurück.

WindoWs XP Pro und 7

dateien verschlüsseln
Vertrauliche Dateien auf einem USB-Stick las-
sen sich mit Bordmitteln von Windows ver-
schlüsseln. Voraussetzung ist lediglich, dass
der USB-Speicher mit NTFS formatiert ist. Da-
zu klicken Sie mit der rechten Maustaste im
Windows-Explorer auf den Stick und wäh-
len dann „Formatieren…“. Als „Dateisystem“
wählen Sie die Option „NTFS“. Mit einem

Klick auf „Starten“ beginnt
die Formatierung.

Um eine Datei auf dem Stick
zu verschlüsseln, klicken Sie
im Windows-Explorer mit der
rechten Maustaste darauf und
wählen „Eigenschaften, Er-
weitert…“. Aktivieren Sie
dann die Option „Inhalt ver-
schlüsseln, um Daten zu schüt-
zen“ (Bild B). Wenn die Datei
erfolgreich verschlüsselt ist,
wechselt die Farbe des Datei-
namens im Windows-Explorer
auf Grün.

Wenn Sie die Datei öffnen,
dann wird sie automatisch ent-

Tipps zu Windows XP,
Vista, 7 und 8

netzverbindungen als Verknüpfung: Eine Verknüpfung auf dem Desktop
öffnet schnell das Dialogfenster mit den Netzwerkverbindungen (Bild A)

internet-Explorer in der Taskleiste: Diese Verknüpfung startet den Browser
auch unter Windows 8 in einem Fenster (Bild C)

dateien verschlüsseln: Eine Datei auf dem USB-Stick lässt
sich schnell mit Windows-Bordmitteln verschlüsseln. Die
Funktion finden Sie in den erweiterten Attributen (Bild B)
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schlüsselt. Andere Benutzer
haben jedoch keinen Zugriff
mehr darauf. Die Verschlüs-
selung heben Sie auf, in-
dem Sie die genannte Option
deaktivieren.

WindoWs 8

internet Explorer in
der Taskleiste
Die Kacheloberfläche von
Windows 8 enthält nur eine
Kachel für die App-Oberflä-
che des Internet Explorers 10,
nicht für die Standardober-
fläche für den Desktop und
das vertraute Surfen im In-
ternet Explorer. So fügen Sie
die fehlende Verknüpfung in der Taskleiste
ein (Bild C).
Drücken Sie die Tasten [Windows R] und ge-

ben Sie iexplore ein. Der Browser öffnet sich
mit der Standardoberfläche. Klicken Sie dann
mit der rechten Maustaste auf das Icon des ge-
rade aktiven Internet Explorers in der Taskleis-
te und wählen Sie „Dieses Programm an Task-
leiste anheften“.

WindoWs 7

Vorschau im Media Player
Wenn Sie öfter Musiktitel nur kurz anspielen,
sollten Sie die Vorschau des Windows Media
Players ausprobieren.
Dazu rufen Sie mit „Start, Alle Programme,

Windows Media Player“ den Player auf. Öff-
nen Sie eine Wiedergabeliste oder ein Album

und bewegen Sie den Maus-
zeiger über denTitel.Nunöff-
net sich ein Fenster mit Titel
und Interpret (Bild D). Klicken
Sie darin auf „Vorschau“, um
den Song anzuspielen. Wenn
Sie mehrmals auf „Vorschau“
klicken, dann spulen Sie je-
weils 15 Sekunden vorwärts.
Zum Beenden der Vorschau
bewegen Sie denMauszeiger
aus dem Pop-up-Fenster.

WindoWs XP und 7

Google-suche im
Windows-Explorer
Mit einem einfachen Trick
starten Sie eine Google-Su-

che aus dem Windows-Explorer heraus.
Um etwa nach den Begriffen „Titanic“ und

„Gewicht“ zu suchen, klicken Sie in die Ad-
resszeile des Explorers und geben diese Zei-
chenfolge ein: google/search?q=Titanic
•Gewicht. Drücken Sie die Eingabetaste, um
die Suche mit dem Browser zu starten. ◾

Klaus Plessner/hs

Vorschau imWindows Media Player: Um einen Song kurz anzuspielen, genügt ein Klick auf die „Vor-
schau“ in diesem Pop-up-Fenster (Bild D)
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Software-Tipps
WORD AB VERSION 2007

Schnelle Bildkorrektur
Oft sind Helligkeit und Kontrast
eingebundener Grafiken und Bil-
der nicht optimal eingestellt. Das
lässt sich direkt in Word korrigie-
ren. Es ist nicht nötig, die Original-
bilder im Grafikprogramm zu bear-
beiten und neu einzubinden.
Klicken Sie zuerst doppelt auf

die betreffenden Bilder im Doku-
ment, um den Menübereich „Bild-
tools“ zu öffnen. Wählen Sie unter
„Anpassen“ die Einstellungen für
„Helligkeit“ und „Kontrast“, um
schnell auf vorgegebene Werte zu-
zugreifen (Bild A).
Alternativ wählen Sie „Grafik formatie-

ren…“ aus dem Kontextmenü und justieren
unter „Bild“ die Werte per Schieberegler.

EXCEL AB VERSION 2003

Mittelwert ohne Nullen
Wenn Sie in einer Zahlenreihe zur Berechnung
des Mittelwerts nur die Werte grösser null he-
ranziehen wollen, dann benutzen Sie in Excel
eine Matrixformel.
Angenommen in den Zellen A1 bis A5 ste-

hen die Werte 20, 0, 30, 0, 10, dann ergibt der
arithmetische Mittelwert 12, also die Summe
aller Werte geteilt durch 5.
Dagegen werden nur die Werte grösser null

zur Berechnung herangezogen, wenn Sie die
Formel

1 =MITTELWERT(WENN(A1:A5>0;A1:A5))

benutzen, was im Beispiel den Wert 20 ergibt.
Wichtig ist, dass Sie die Formel mit der Tas-

tenkombination [Umschalt Strg Eingabe] ab-

schliessen, da es sich um eine Matrixformel
handelt.

VLC MEDIA PLAYER AB VERSION 2

Steuerung anpassen
EinenbesserenZugriffaufdieFunktionsvielfalt
des VLCMedia Players erhalten Sie, wenn Sie
die erweiterte Steuerung aktivieren (kostenlos,
www.videolan.org und auf ).
Dazu klicken Sie mit der rechten Maustas-

te in das Fenster und wählen im Kontextme-
nü „Ansicht, Erweiterte Steuerung“. In ei-
ner zweiten Bedienungsleiste finden Sie nun
Schaltflächen für Aufnahme, Schnappschuss
und Einzelbildvorlauf.
Doch die neue Werkzeugleiste belegt Platz,

den man besser für die Videoanzeige nutzt.
Öffnen Sie deshalbmit „Extras, Oberfläche an-
passen…“ den Werkzeugleisteneditor. Rechts
oben sehen Sie eine symbolische Darstellung
der beiden Werkzeugleisten. Ziehen Sie nun
einfach die Schaltflächen aus der ersten Leis-
te hinter die Symbole der zweiten Leiste. Es
lassen sich auch weitere Schaltflächen hin-

zufügen. Nach einem Klick auf
„Schliessen“ ist Ihre individuel-
le Steuerung einsatzbereit (Bild B).

WORD AB VERSION 2007

Kompatibilität sichern
So stellen Sie fest, ob sich ein
Dokument, das mit einer neu-
en Word-Version erstellt wurde,
auch mit einer älteren Version
lesen und bearbeiten lässt.
Unter Word 2007 wählen Sie

dazu im Office-Menü „Vorberei-
ten, Kompatibilitätsprüfung aus-

führen“. Unter Word 2010 wählen
Sie „Datei, Informationen“.
Klicken Sie dort zunächst auf

die Schaltfläche „Auf Probleme
überprüfen“ und wählen Sie dann
„Kompatibilität prüfen“.

ANT RENAMER AB VERSION 2

Die richtige Reihenfolge
Einfache MP3-Player ermitteln die
Titelnamen der Musikstücke nur
aus den ersten Buchstaben des Da-
teinamens. Wenn die Reihenfolge
erst am Ende des Namens ersicht-
lich ist, dannwerden die Tracks un-
geordnet abgespielt.

Ant Renamer 2.10 korrigiert die Reihenfol-
ge automatisch (kostenlos, www.antp.be/soft
ware/renamer und auf ). Wählen Sie den
„Einfügen“-Button „Datei hinzufügen“ oder
„Ordner hinzufügen“, klicken Sie auf „Bear-
beiten“ und wählen Sie aus der linken Spal-
te „Nummerierung“. Setzen Sie die „Anzahl
der Stellen“ ausreichend hoch, zum Beispiel
auf „3“. Unten im Fenster sehen Sie eine Vor-
schau des neuen Dateinamens. Klicken Sie auf
„Go“ (Bild C).

EXCEL AB VERSION 2003

Einheiten schreiben
Um die Eingabe von Einheiten wie Quadrat-
und Kubikmeter in Excel zu vereinfachen, le-
gen Sie sich ein eigenes Zahlenformat an.
Dazu wählen Sie zunächst „Format, Zel-

len…“ – in Excel 2010 „Zellen formatieren…“ –
und dann „Benutzerdefiniert“. Unter „Typ“ ge-
ben Sie die Zeichenfolge 0•„m²“ beziehungs-
weise 0•“m³“ ein.
Die hochgestellten Zahlen erhalten Sie,

wenn Sie die Tastenkombination [Alt Gr 2] be-
ziehungsweise [Alt Gr 3] drücken.

EXCEL AB VERSION 2003

Eingabe beschränken
Um die Eingaben in einer Excel-Tabelle bei-
spielsweise auf maximal drei in einem Bereich
zu beschränken, kontrollieren Sie die Zellen
mit einer Gültigkeitsprüfung.
Markieren Sie dazu alle Zellen des Einga-

bebereichs, zum Beispiel E4 bis E12. Wählen
Sie dann aus dem Menü „Daten“ den Eintrag
„Gültigkeit…“. Ab Excel 2007 finden Sie die
„Datenüberprüfung“ im Bereich „Daten“ un-
ter „Datentools“.

Schnelle Bildkorrektur in Word: Helligkeit und Kontrast eingebundener Bilder lassen sich
direkt in der Textverarbeitung optimieren (Bild A)

Steuerung anpassen in VLC Media Player: Die Schaltflächen lassen sich
individuell mit demWerkzeugleisteneditor anordnen (Bild B)
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AufderRegisterkarte„Einstellungen“wählen
Sieunter„Zulassen“denEintrag„Benutzerdefi-
niert“.Bei„Formel“gebenSie=ANZAHL2($E$4:
$E$12)<4 ein.

Wechseln Sie auf die Registerkarte „Feh-
lermeldung“ und geben Sie unter „Fehler-
meldung“ eine Erläuterung ein, zum Beispiel
Maximal•drei•Eingaben•zulässig (Bild D).

CD RECOVERY TOOLBOX FREE

Daten auf CDs retten
Die Daten auf selbst gebrannten CDs und
DVDs werden unter Umständen nach einigen
Jahren ganz oder teilweise unlesbar.

Das Programm CD Recovery Toolbox Free
stellt zumindest einen Teil der Dateien wie-
der her (kostenlos, www.oemailrecovery.com/
cd_recovery.html und auf ).

Ein Assistent führt Sie Schritt für Schritt
durch den gesamten Wiederherstellungspro-
zess. Wählen Sie zunächst das Laufwerk aus
und geben Sie einen Zielordner an. Klicken Sie
anschliessend auf die Schaltfläche „Next“ und
suchen Sie den Pfad zu den unlesbaren Daten.

Markieren Sie nun die Verzeichnisse oder
Dateien, die Sie wiederherstellen möchten,
und klicken Sie dann auf „Save“. Das Pro-
gramm liest daraufhin die noch erkennbaren
Daten und speichert sie ab. ◾

Ulli Eike/jb

Die richtige Reihenfol-
ge mit Ant Renamer: Hier
nummeriert das Tool MP3-
Dateien automatisch. Da-
durch spielt der Player
die Songs nicht ungeord-
net, sondern in der korrek-
ten Folge der Titelnamen
ab (Bild C)

Eingabe beschränken
in Excel: Die Datenüber-
prüfung verhindert in die-
sem Beispiel jede weite-
re Eingabe in einem Be-
reich, wenn darin bereits
drei Zellen mit Daten ge-
füllt sind (Bild D)
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Drei Ideen für
die RAM-Disk
Eine RAM-Disk ist ein Laufwerk, das nur im Arbeitsspeicher existiert.Wie Sie eine RAM-Disk

einrichten und wofür Sie sie einsetzen können, das lesen Sie hier.

Eine RAM-Disk stellt einen Teil des Arbeits-
speichers unter Windows so zur Verfügung,

als handle es sich um einen tatsächlich vorhan-
denen Datenträger (Bild A). Der RAM-Disk wird
also ein Laufwerkbuchstaben zugeordnet. Ei-
ne solche RAM-Disk lässt sich zum Beispiel als
SSD-Ersatz, als SSD-Schoner oder als Program-
me-Turbo verwenden.

Wie das Einrichten einer RAM-Disk funktio-
niert, welche Software Sie dazu benötigen und
wie Sie die RAM-Disk dann einsetzen, lesen
Sie in diesem Artikel.

Was ist eine RAM-Disk?
Eine RAM-Disk ist ein virtueller Datenträger.
Das bedeutet, dass keine physische Entspre-
chung wie eine Festplatte, eine SSD, ein USB-
Stick oder ein DVD-Laufwerk existiert.

Die RAM-Disk existiert lediglich im Arbeits-
speicher Ihres PCs.

Dazu zweigt zum Beispiel ein Programm wie
RAM Disk 4.0.5 einen Teil des Arbeitsspeichers
ab und stellt ihn als Datenträger bereit, der von

Windows einen eigenen Laufwerkbuchstaben
bekommt (kostenlos, http://memory.dataram.
com/products-and-services/software/ramdisk

RAM-Disk: Den hier geöffneten Datenträger mit dem Buchstaben „R:“ gibt es gar nicht. Es handelt sich in Wirklichkeit um
einen Teil des Arbeitsspeichers (Bild A)

Das Tool RAM Disk 4.0.5 von Dataram gibt es als Freeware-Version (kostenlos, http://memory.dataram.com/products-and-services/software/ramdisk
und auf ). RAM Disk 4.0.5 richtet eine RAM-Disk mit maximal 4 GByte Kapazität ein – was vollkommen ausreicht.

1 Disk Size
Geben Sie hier die gewünschte Grösse für die RAM-Disk in Megabyte ein.

2 Dateiformat
Wählen Sie hier „Unformatted“ und formatieren Sie die RAM-Disk später
mit NTFS über die Datenträgerverwaltung.

3 Start RAMDisk
Klicken Sie hier, um die RAM-Disk mit den gewählten Einstellungen zu
starten.

4 Stop RAMDisk
Ein Klick auf diese Schaltfläche beendet die RAM-Disk, sobald keine
Zugriffe mehr erfolgen.

So geht’s: RAM Disk 4.0.5

2

3

1

4
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und auf ). Die RAM-Disk ver-
hält sich wie ein ganz normales
Laufwerk. Mit dem Windows-
Explorer und anderen Program-
men lassen sich auf der RAM-
Disk Ordner und Dateien erstel-
len, bearbeiten und löschen.

Es gibt aber zwei Unterschie-
de zu normalen Datenträgern.
Erstens wird eine RAM-Disk
durch Treiber und Programme
simuliert. Sie ist also erst ver-
fügbar, wenn Windows und das
RAM-Disk-Programm gestartet
wurden. Festplatten und SSDs
stehen schon nach der Initiali-
sierung des Rechners durch das
BIOS oder UEFI bereit, sodass
sich dort ein Betriebssystem
installieren lässt.

Zweitens gehen alle Dateien und Ordner,
die Sie auf einer RAM-Disk speichern, direkt
nach dem Ausschalten des Rechners verlo-
ren. Denn RAM ist ein flüchtiger Speicher, der
seine Daten nur dann behalten kann, wenn er
unter Strom steht.

RAM-Disk schneller als SSD
Eine RAM-Disk ist schnell – sehr schnell. Denn
die Dateien werden direkt in den Arbeitsspei-
cher geschrieben und auch direkt aus dem
Arbeitsspeicher gelesen. Die Datenrate liegt

also um ein Vielfaches höher als bei SSDs und
Festplatten.

DDR3-Arbeitsspeicher mit einem Takt von
1‘600 MHz erreicht eine maximale Datenrate
von 25‘600 MByte/s, als RAM-Disk verwendet
schaffte er in unserem Test lesend immerhin
5‘861 MByte/s. Gute SSDs kommen hingegen
auf um die 500 MByte/s, schaffen also nur ein
Zwölftel der Datenrate der RAM-Disk.

Keine dauerhafte Speicherung
Der Flüchtigkeit der RAM-Disk lässt sich ent-
gegenwirken. Dazu wird beim Herunterfah-

ren von Windows der ge-
samte Inhalt der RAM-
Disk in eine Image-Da-
tei geschrieben. Zwar
verliert die RAM-Disk
nach dem Ausschalten
des PCs trotzdem ihren
Inhalt, es existiert aber
eine Kopie der Daten in
einer Datei, die auf der
Festplatte oder der SSD
gespeichert wird.

Beim nächsten Start
des PCs initialisiert RAM

Disk 4.0.5 die RAM-Disk
neu, liest die beim letzten
Ausschalten geschriebene
Image-Datei ein und kopiert
den gesamten Inhalt in die
neu initialisierte RAM-Disk.

2 GByte RAM genügen
schon
Sie benötigen nicht übermäs-
sig viel Arbeitsspeicher, um
eine RAM-Disk zu erstellen.
Verwenden Sie aber immer
nur einen kleinen Teil des
Arbeitsspeichers.

Arbeitsspeicher wird so-
wohl für das Betriebssystem
als auch für die ausgeführten
Programme benötigt. Win-

dows lädt die Programme zur Ausführung in
den Arbeitsspeicher und diese legen im RAM
verschiedenste Daten ab. Für Windows 7 sind
deshalb mindestens 1 GByte Arbeitsspeicher
notwendig. Alles darunter bremst den Rech-
ner unnötig aus. Denn wenn der Arbeitsspei-
cher vollläuft, dann lagert Windows nicht drin-
gend benötigte Daten auf die Festplatte oder
die SSD aus. Und diese Auslagerungsarbeit
bremst den gesamten Rechner aus.
1 GByte: Verfügt Ihr Rechner nur über

1 GByte Arbeitsspeicher, dann verzichten
Sie auf den Einsatz einer RAM-Disk. Die Ge-
schwindigkeitsnachteile würden überwiegen.
2 GByte: Haben Sie 2 GByte Arbeitsspeicher,

dann können Sie der RAM-Disk ruhig 128 bis
256 MByte zuteilen. Das reicht, um die RAM-
Disk als SSD-Schoner zu verwenden.
4 GByte: Bei 4 GByte Arbeitsspeicher dürfen

Sie bereits grosszügig sein und der RAM-Disk
bis zu 1 GByte Kapazität zuteilen. Die RAM-
Disk eignet sich dann als Programme-Turbo
und SSD-Schoner.
Ab 8 GByte:Ab 8 GByte Arbeitsspeicher kön-

nen Sie für die RAM-Disk bis zu 4 GByte ab-
zweigen. Die RAM-Disk eignet sich dann für
alle vorgeschlagenen Einsatzzwecke. ▶

Im direkten Vergleich erreichte eine RAM-Disk auf unserem Testsystem die 61-fache
Leserate einer Festplatte und die 12-fache Leserate einer SSD.

Tempovergleich: Festplatte, SSD und RAM-Disk

Festplatte

M
By

te
/s

SSD RAM-Disk

5.861

7916

95,87 94,59
519,5 248,1

lesen schreiben

Treiberinstallation: Für den Betrieb der RAM-Disk sind Treiber notwendig. Bestätigen Sie
die Installation der Gerätesoftware daher mit einem Klick auf „Installieren“ (Bild B)
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Nur 4 GByte für die RAM-Disk
Bei 4 GByte ist aber auch die Grenze erreicht.
Denn RAM-Disks mit mehr Kapazität als
4 GByte lassen sich mit der Freeware-Version
von RAM Disk 4.0.5 nicht erstellen. Dazu müss-
ten Sie erst die Kaufversion des Programms
erwerben.

RAM-Disk erstellen
Zuerst installieren Sie das Tool RAM Disk 4.0.5.
Es konfiguriert die RAM-Disk und installiert
alle notwendigen Treiber. Zum Schluss müssen
Sie die RAM-Disk noch formatieren.

RAM Disk 4.0.5 installieren
Starten Sie das Installationsprogramm von
RAM Disk 4.0.5. Klicken Sie zuerst auf „Next“
und bestätigen Sie danach die Lizenzvereinba-
rung, indem Sie die Option „I accept the license
agreement“ wählen. Klicken Sie dann viermal
auf „Next“ und bestätigen Sie die Rückfrage
der Benutzerkontensteuerung mit „Ja“.

Beenden Sie die Installation mit einem Klick
auf „Finish“.

RAM-Disk konfigurieren
Rufen Sie RAM Disk 4.0.5 aus dem Startmenü
von Windows auf, indem Sie auf „Start, RAM-
Disk Configuration Utility“ klicken. Das Tool
benötigt Administratorrechte. Bestätigen Sie
daher die Rückfrage der Benutzerkontensteu-
erung mit einem Klick auf „Ja“.

Schliessen Sie das Werbefenster, das zum
Kauf einer Lizenz auffordert, einfach mit einem
Klick auf das rote X in der Titelleiste.

Auf den folgenden Registerkarten konfigu-
rieren Sie Ihre RAM-Disk.
Settings: Hier legen Sie die grundsätzlichen

Eigenschaften der RAM-Disk fest. Geben Sie
in das Feld „Disk Size“ die Menge an Arbeits-
speicher in Megabyte ein, die für Ihre RAM-
Disk verwendet werden soll. Rechts daneben
wählen Sie das Dateisystem für die RAM-Disk.

Unabhängig davon, wofür Sie die RAM-Disk
verwenden, wählen Sie hier immer „Unformat-
ted“. Formatieren Sie die RAM-Disk dann spä-
ter mit NTFS.
Load/Save: Wenn der Inhalt der RAM-Disk

beim Ausschalten des PCs gespeichert und
beim nächsten Start von Windows wieder ge-
laden werden soll, dann legen Sie das hier fest.

Setzen Sie erst ein Häkchen bei „Save Disk
Image on Shutdown“. Legen Sie dann einen
Speicherort und einen Dateinamen fest, ide-
alerweise auf Ihrer Datenpartition, etwa D:\

ramdisk.img. Setzen Sie auch ein Häkchen
bei „AutoSave“, dann wird der Inhalt der
RAM-Disk alle 300 Sekunden gespeichert. Er-
stellen Sie die Datei mit „Save Disk Image
Now“.

Setzen Sie danach ein Häkchen bei „Load
Disk Image at Startup“. Geben Sie bei „File-
name“ den gleichen Dateinamen wie zuvor
ein, etwa D:\ramdisk.img. Wählen Sie „File,
Save Settings“, um diese Einstellungen zu
speichern.
Event Log und Options: Die auf diesen Re-

gisterkarten angebotenen Optio-
nen brauchen Sie für den norma-
len Einsatz der RAM-Disk nicht.

Erster Start
Sobald Sie alles konfiguriert ha-
ben, klicken Sie auf „Start RAM-
Disk“. Beim ersten Start installiert
RAM Disk 4.0.5 noch alle notwen-
digen Treiber unter Windows. Be-
stätigen Sie die Installation der
Gerätesoftware daher mit „Instal-
lieren“ (Bild B).

Sobald die RAM-Disk erfolg-
reich initialisiert wurde, steht in
der Statuszeile von RAM Disk
4.0.5 der Hinweis „Dataram RAM-
Disk started successfully“. Been-
den oder umkonfigurieren lässt

sich die RAM-Disk, indem Sie
auf „Stop RAMDisk“ klicken.

RAM-Disk formatieren
Starten Sie die Datenträger-
verwaltung, indem Sie [Win-
dows R] drücken, diskmgmt.
msc eingeben und auf „OK“
klicken. Wenn die RAM-Disk
das erste Mal als neuer Daten-
träger gefunden wurde, dann
muss sie noch initialisiert wer-
den. Wählen Sie „GPT“ und
klicken Sie auf „OK“ (Bild C).

Scrollen Sie in der schemati-
schen Darstellung der Daten-
träger nach unten, bis Sie die
RAM-Disk finden. Erkennen
lässt sie sich an ihrer Grös-
se und dem schwarzen Balken

(Bild D). Klicken Sie sie mit der rechten Maustas-
te an und wählen Sie „Neues einfaches Volu-
me…“ aus. Klicken Sie zweimal auf „Weiter“,
wählen Sie als Laufwerkbuchstaben „R“ und
klicken Sie erneut auf „Weiter“.

Wählen Sie jetzt „Dieses Volume mit folgen-
den Einstellungen formatieren“ und legen Sie
als Dateisystem „NTFS“ und als Namen RAM-

Disk fest (Bild E). Klicken Sie auf „Weiter, Fer-
tig stellen“. Die Formatierung sollte innerhalb
einer Sekunde abgeschlossen sein. Die RAM-
Disk ist nun als Laufwerk „R:“ verfügbar.

Drei Ideen
Die folgenden Abschnitte nennen drei sinn-
volle Einsatzmöglichkeiten für eine RAM-Disk
und erklären, auf welche Einstellungen es da-
bei ankommt.

RAM-Disk als SSD
Wenn Sie keine SSD in Ihrem PC haben, dann
lässt sich eine RAM-Disk aufgrund ihres hohen
Tempos zumindest als SSD-Ersatz verwenden.

Auf der RAM-Disk installieren Sie häufig
benötigte Programme oder kopieren die por-
tablen Versionen von Programmen darauf.
Die Programme werden durch die sehr ho-
hen Datenraten des Arbeitsspeichers massiv
beschleunigt.
RAM-Disk: Damit sich die RAM-Disk wie ei-

ne SSD nutzen lässt, muss sie vor allem per-
sistent sein. Sprich: Der Inhalt der RAM-Disk
muss in eine Image-Datei geschrieben und
beim PC-Start gelesen werden. Das legen Sie
auf der Registerkarte „Load/Save“ fest. Ohne
diese Einstellungen würden die installierten
oder kopierten Programme mit dem nächsten
Neustart verschwinden. Aktivieren Sie auch
„AutoSave“.

Eine Mindestgrösse gibt es nicht, aber je
grösser die RAM-Disk ist, desto mehr Program-
me lassen sich unterbringen.

Initialisieren: Haben Sie die RAM-Disk eingerichtet und das erste Mal die Daten-
trägerverwaltung gestartet, dann initialisieren Sie die RAM-Disk mit „GPT“ (Bild C)

Datenträgerverwaltung: Auf dem Datenträger 2 sind hier 992 MByte nicht
zugeordnet. Das ist die RAM-Disk. Formatieren Sie sie mit NTFS (Bild D)
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So geht’s: Bei der Installation eines Pro-
gramms müssen Sie lediglich „R:\“ als Ziel
festlegen. Portable Programme kopieren Sie
einfach mit dem Windows-Explorer auf die
RAM-Disk.

RAM-Disk als SSD-Schoner
Die Lebensdauer einer SSD ist begrenzt, weil
sich die Speicherzellen bei jedem Schreib-
vorgang ein klein wenig abnutzen. Um die
SSD zu schonen, sollte man unnöti-
ge Schreibvorgänge vermeiden. La-
gert man etwa die Cache-Verzeich-
nisse des Webbrowsers auf die RAM-
Disk aus, dann reduziert man die
Schreiblast der SSD deutlich.

Im Cache speichert der Browser
all jene Daten zwischen, die er zur
Darstellung einer Webseite benötigt.
Meistens sind das Dateien von nur
wenigen Kilobyte Grösse. Je mehr
Seiten man aufruft, desto mehr Da-
teien landen aber im Cache und des-
to häufiger schreibt der Browser ins
Cache-Verzeichnis.
RAM-Disk: Je grösser die RAM-

Disk, desto mehr Daten kann der

Webbrowser zwischenspeichern.
256 MByte reichen aber als Brow-
ser-Cache völlig aus.

Legen Sie zudem fest, dass der In-
halt der RAM-Disk in einer Image-
Datei gespeichert und wieder dar-
aus gelesen werden soll, indem Sie
auf der Registerkarte „Load/Save“
von RAM Disk 4.0.5 Häkchen bei
„Load Disk Image at Startup“ und
„Save Disk Image on Shutdown“
setzen. Somit müssen nach jedem
Neustart des Rechners die erfor-
derlichen Dateien Ihrer Lieblings-
webseiten nicht immer wieder neu
aus dem Internet nachgeladen wer-
den, sondern bleiben lokal erhalten.
Die Option „AutoSave“ müssen Sie
nicht aktivieren, weil ein Datenver-

lust des Caches nicht dramatisch wäre.
So geht’s: Nun müssen Sie noch in Firefox

das Cache-Verzeichnis umbiegen. Legen Sie
dazu auf Laufwerk „R:“ ein Cache-Verzeich-
nis namensR:\Firefox-Cache an. Starten Sie
dann Firefox und geben Sie in die Adresszeile
about:config ein. Bestätigen Sie die Warn-
meldung. Suchen Sie nach dem Eintrag „brow-
ser.cache.disk.parent_directory“. Ist er nicht
vorhanden, dann klicken Sie mit der rechten

Maustaste und wählen Sie „Neu, String“ aus.
Geben Sie als Bezeichnung browser.cache.

disk.parent_directory ein und klicken Sie
auf „OK“.

Geben Sie für den Eintrag „browser.cache.
disk.parent_directory“ als Wert R:\Firefox-
Cache ein. Klicken Sie auf „OK“ (Bild F). Star-
ten Sie Firefox anschliessend neu. Künftig lan-
den die gecachten Dateien auf der RAM-Disk.
Geben Sie nach dem Neustart in die Adresszei-
le about:cache ein. Dann zeigt Ihnen Firefox
statistische Werte zum Cache und zum aktuel-
len Speicherort des Caches.

RAM-Disk als Programme-Turbo
Nicht alle Programme lagern ihre Daten in
die temporären Verzeichnisse von Windows
aus. Einige nutzen eigene Arbeitsverzeichnis-
se, die je nach Programm einen individuellen
Pfad haben. Diese werden genutzt, um grosse
Datenmengen für eine spätere Verwendung
zwischenzuspeichern, etwa beim Packen von
Archiven oder Konvertieren von Videos.
RAM-Disk: Auch als Programme-Turbo

braucht die RAM-Disk möglichst viel Kapazi-
tät, damit alle notwendigen Daten zwischen-
gespeichert werden können. Beim Starten des
Rechners muss aber weder eine Image-Datei
geladen noch beim Beenden eine geschrie-

ben werden.
So geht’s: Unter 7-Zip zum Bei-

spiel müssen Sie „Extras, Optio-
nen…“ aufrufen, auf die Register-
karte „Ordner“ wechseln und „Be-
nutzerdefiniert“ auswählen. Geben
Sie dann den Pfad zur RAM-Disk
an, also „R:\“, und entfernen Sie das
Häkchen bei „Nur bei Wechselmedi-
en benutzen“.

Auch viele andere Programmen
bieten die Möglichkeit, das Arbeits-
verzeichnis zu verlegen. Wie Sie
dazu vorgehen müssen, hängt vom
jeweiligen Programm ab. ◾

Mark Lubkowitz

RAM-Disk formatieren: Legen Sie als Dateisystem „NTFS“ fest und ge-
ben Sie als Bezeichnung beispielsweise RAM-Disk ein (Bild E)

Firefox-Konfiguration: In „about:config“ legen Sie die RAM-Disk als Verzeichnis für
den Browser-Cache fest (Bild F)
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Reset und Refresh
Windows 8 hat zwei neue Funktionen, die das Betriebssystem auf den Werkszustand zurücksetzen: Reset und Refresh.

Der Artikel zeigt die Unterschiede und erklärt, wie’s funktioniert.

W indows 8 werden Sie
wahrscheinlich nie neu

installieren. Denn das Be-
triebssystem hat zwei prak-
tische Funktionen, mit denen
es sich in den Ursprungszu-
stand zurückversetzen lässt.

Während Reset auch al-
le Programme entfernt, blei-
ben bei Refresh die Apps aus
dem Windows Store und Ihre
persönlichen Daten erhalten.
Mit einem Trick verschont ein
Refresh auch alle Ihre Desk-
top-Programme.

Reset
Reset ist im Prinzip das Gleiche, als würden Sie
Ihre Festplatte formatieren und Windows 8 neu
installieren. Ein Reset ist zum Beispiel dann
sinnvoll, wenn Sie den Rechner verkaufen wol-
len oder wenn Windows nicht mehr vernünftig
läuft – etwa nach einem Virenbefall.

Sie können in Windows 8 auswählen, ob
der Reset nur die Systempartition löschen soll
oder auch andere NTFS- und FAT32-Partiti-
onen. Alle Partitionen, die Windows nicht er-
kennt und auf denen etwa Linux läuft, werden
bei einem Reset nicht angerührt.

Nach einem Reset ist Ihr Windows 8 wie
am ersten Tag. Das heisst, alle Kachel-Apps,

Desktop-Programme und Dateien sind verlo-
ren. Auch sämtliche Einstellungen müssen Sie
erneut vornehmen. Kurz: Nach einem Reset
ist all das wieder zu erledigen, was bei der ur-
sprünglichen Installation auch nötig war.

So funktioniert Reset
Microsoft bietet mehrere Wege, einen Re-
set durchzuführen. Aus dem laufenden Sys-
tem heraus geht es so: Fahren Sie mit dem
Mauszeiger in die rechte untere Ecke des Bild-
schirms, um die Charms-Leiste einzublenden.
Dort klicken Sie auf „Einstellungen“ und dann
auf „PC-Einstellungen ändern“. Hier wieder-
um klicken Sie auf „Allgemein“. Scrollen Sie
nach unten bis zum Abschnitt „Alles entfer-

nen und Windows neu instal-
lieren“. Sie starten den Re-
set mit einem Klick auf „Los
geht’s“ (Bild A). Windows 8
fragt Sie nun, ob Sie nur
Dateien entfernen oder das
Laufwerk vollständig berei-
nigen wollen (Bild B).

Letzteres verhindert ei-
ne spätere Wiederherstel-
lung der Dateien, dauert aber
auch wesentlich länger. Win-
dows überschreibt in diesem
Fall die gesamte Partition mit
zufälligen Daten.

Unabhängig davon,
welchen Weg Sie wählen, müssen Sie als
Nächstes die Installations-DVD oder einen
Wiederherstellungsdatenträger einlegen. Auf
PCs mit vorinstalliertem Windows 8 ist das
nicht nötig. Gegen Ende des Resets werden
Sie nach der Seriennummer gefragt.

Wenn Sie nur Dateien entfernen, haben Sie
nachgutzehnMinutenein frischesWindows8–
ohne Apps und Programme. Wenn Sie „Lauf-
werk vollständig bereinigen“ gewählt haben,
dauert der Reset mitunter mehrere Stunden.

Refresh
Die zweite Wiederherstellungsfunktion heisst
Refresh. Anders als bei einem Reset müssen

PC-Einstellungen: Hier lässt sich ein Reset aus einem laufenden System heraus ausfüh-
ren (Bild A)

Reset: Sie haben bei einem Reset die Wahl zwischen einer gründlichen Bereinigung und einer schnellen
Wiederherstellung. „Laufwerk vollständig bereinigen” füllt die Partition mit zufälligen Daten (Bild B)

Problembehandlung: Ein Klick auf „Originaleinstellung wiederherstellen“ löst einen Reset aus.
Ein Klick auf „PC auffrischen“ führt einen Refresh durch (Bild C)
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Sie nach einem Refresh nicht
wieder ganz von vorn anfan-
gen. Folgende Elemente blei-
ben erhalten: die Dateien in Ih-
rem „Benutzer“-Ordner, also die
Desktop-Einstellungen, „Eige-
ne Dokumente“, „Eigene Mu-
sik“ und „Eigene Bilder“. Auch
Dropbox und Downloads gehö-
ren dazu. Ebenfalls unangetas-
tet bleiben die Netzwerk- und
WLAN-Verbindungen und die
Kachel-Apps aus dem Windows
Store. Die Laufwerkbuchstaben
bleiben ebenso unverändert wie
das Hintergrundbild Ihres Desk-
tops, Ihre Benutzerkonten oder
der Name des PCs.
Bei den Treibern ist eine Vorhersage hinge-

gen schwierig. Manche Treiber könnten erhal-
ten bleiben, andere nicht.
Nach einem Refresh müssen Sie folgende

Dinge von Hand wiederherstellen: die Zu-
ordnungen für Dateitypen, die Firewall-Ein-
stellungen und die Einstellungen der Kachel-
Apps. Windows-Updates werden entfernt,
ebenso der eine oder andere Treiber.
Am schwerwiegendsten ist jedoch, dass

sämtliche Desktop-Programme eliminiert wer-
den. Nach dem Refresh erhalten Sie lediglich
eine Liste mit allen entfernten Programmen.
Wie sich das umgehen lässt, lesen Sie im Ab-
schnitt „Eigenen Refresh-Punkt erstellen“.

So funktioniert Refresh
Es gibt mehrereWege, um zu der Funktion Re-
fresh zu gelangen. Einer davon geht so: Fah-
ren Sie mit demMauszeiger in die rechte unte-
re Ecke des Bildschirms, um die Charms-Leis-
te aufzurufen. Dort klicken
Sie auf „Einstellungen“ und
dann auf „Ein/Aus“. Hal-
ten Sie die Umschalttaste
gedrückt, während Sie auf
„Neu starten“ klicken.
Nach dem Neustart gelan-

gen Sie in den erweiterten
Einstellungen des Boot-Ma-
nagers zur „Problembehand-
lung“ (Bild C). Dort klicken Sie
auf „PC auffrischen“. Es er-
scheint ein Hinweis auf das,
was im Folgenden passiert.
Mit „Apps von Datenträgern
oder Websites“ meint Mi-
crosoft Programme, die Sie
auf dem Desktop installieren
(Bild D).
Ein Klick auf „Weiter“

führt zu einemweiterenNeu-
start. Anschliessend werden
Sie aufgefordert, Ihr Benut-
zerkonto auszuwählen und

falls vorhanden das passende Kennwort ein-
zugeben. Danach fordert Windows 8 Sie auf,
einen Installations- oder Wiederherstellungs-
datenträger einzulegen.
Bei Rechnernmit vorinstalliertemWindows 8

benötigen Sie keinen Datenträger, da in der
Regel eine Recovery-Partition vorhanden ist.
Ein Klick auf „Aktualisieren“ startet den

Vorgang. Er dauert etwa eine Viertelstunde.

Eigenen Refresh
Punkt erstellen
Wenn Sie einen eigenen Refresh-Punkt erstel-
len, dann hat das einen unschätzbaren Vorteil:
Bei einemRefresh bleiben nicht nur dieKachel-
Apps erhalten, sondern auch alle – oder zumin-
dest diemeisten – übrigen ProgrammeundEin-
stellungen. Wenn Sie mehrere Refresh-Punk-
te erstellen, dann lässt sich das Betriebssystem

jederzeit auf einen genau defi-
nierten Zustand zurücksetzen.
So erstellen Sie einen eigenen

Refresh-Punkt: Öffnen Sie die
Eingabeaufforderung mit Admi-
nistratorrechten. Dazu bewegen
Sie den Mauszeiger in die linke
untere Bildschirmecke und drü-
cken die rechte Maustaste. Aus
dem Mini-Startmenü wählen Sie
„Eingabeaufforderung (Admi-
nistrator)“. Anschliessend geben
Sie diesen Befehl ein:

1 recimg•/CreateImage•c:\

Refresh

Wundern Sie sich nicht, wenn
die Fortschrittsanzeige zunächst eine ganze
Weile bei „1%“ stehen bleibt. Der Vorgang
dauert auf einem flotten Rechner etwa 45 Mi-
nuten, auf einem langsamen Notebook meh-
rere Stunden. Am Schluss haben Sie im Ord-
ner „Refresh“ eine Datei namens „CustomRe
fresh.wim“. Windows nimmt diese Datei beim
nächsten Refresh automatisch als Quelle.
Wenn Sie kein Freund der Kommandozei-

le sind, dann lässt sich ein eigener Refresh-
Punkt auchmit einemProgrammmit grafischer
Bedienoberfläche erstellen. Es heisst Recimg
Manager 2.0 (kostenlos, www.recimg.com).
Nach dem Start wählen Sie „Backup“ oder

„Restore“. Bei „Backup“ geben Sie ein Zielver-
zeichnis und eine Beschreibung an. Bei „Res-
tore“ legen Sie fest, welches Backup als Quel-
le dienen soll. Mehr dazu steht im Kasten „So
geht’s: Recimg Manager 2.0“. ◾

Andreas Dumont/jb

RecimgManager 2.0 ist eine grafische Bedienoberfläche für dasWindows-eigeneTool Recimg (kostenlos,www.recimg.com).
Damit erstellen Sie eigene Refresh-Punkte und verhindern so, dass bei einem Refresh Ihre Programme gelöscht werden.

1 Startseite
Hier wählen Sie zwischen „Back-
up“ und „Restore“. „Backup“
stellt einen Refresh-Punkt her,
„Restore“ spielt ihn zurück.

2 Select Destination Drive
Auf diesem Laufwerk wird der
Refresh-Punkt erstellt.

3 Snapshot Details
Hier geben Sie unter „Descripti-
on“ eine kurze Beschreibung ein.

4 Start Backup
Ein Klick auf „Backup Now“ er-
stellt einen neuen Refresh-Punkt.

So geht’s: Recimg Manager 2.0

1

3

2

4

PC auffrischen: „Apps aus dem Windows Store“ meint die Kachel-Apps. Die Desktop-Programme
bezeichnet Microsoft als „Apps von Datenträgern oder Websites“ (Bild D)
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Profi-Tipps fürs Internet
Der Artikel sammelt die häufigsten Fragen zu Internet, Routern, NAS-Servern, IMAP, Netzwerkeinstellungen

und zuWLAN – und beantwortet sie.

FIREFOX

1. Störendes ausblenden
Wenn Sie ein Element auf einer Webseite stört,
dann lassen Sie es mit Adblock Plus 2.2.3 ver-
schwinden (kostenlos, http://adblockplus.org
und auf ). Zum Beispiel nervt Google jeden
nicht angemeldeten Youtube-Besucher mit ei-
ner Infobox, dass die Spracheinstellungen auf
Deutsch gesetzt wurden.
So geht’s: Klicken Sie nach der Installati-

on von Adblock Plus auf das rote Symbol des
Add-ons. Wählen Sie „Element zum Verste-
cken auswählen“. Nun blendet Adblock Plus
einen roten Rahmen ein, den Sie mit der Maus
so lange hin und her bewegen, bis er das stö-
rende Element umrahmt. Drücken Sie dann die
linke Maustaste.

Adblock Plus zeigt jetzt die neue Filterregel
an. Dahinter sehen Sie im Browserfenster, wie

sich die Filterregel auswirkt. Klicken Sie auf
„Abbrechen“, wenn zu viele Elemente aus-
geblendet werden. Ansonsten bestätigen Sie
die neue Regel mit „Filterregel hinzufügen“ –
siehe auch Kasten unten.

WINDOWS

2. DNS-Speicher löschen
Windows merkt sich die IP-Adressen der von
Ihnen aufgerufenen Webseiten, damit sie bei
einem erneuten Besuch schneller geladen wer-
den können. Dieser DNS-Zwischenspeicher
(Domain Name System) lässt sich von jedem
PC-Nutzer auslesen.
So geht’s:Öffnen Sie die Kommandozeile mit

[Windows R] und cmd. Geben Sie den Befehl
ipconfig•/displaydns ein, um die gespei-
cherten Daten anzuzeigen. Der Befehl ipcon
fig•/flushdns löscht den Zwischenspeicher.

WINDOWS

3.WLAN-Infos in der
Kommandozeile

Ein Kommandozeilenbefehl zeigt Infos über
Funknetze in der näheren Umgebung an.
So geht’s: Öffnen Sie ein Fenster der Kom-

mandozeile mit [Windows R] und cmd. Geben
Sie dann den Befehl netsh•wlan•show•net

works•mode=bssid ein.

THUNDERBIRD

4. Anhänge automatisch zippen
Die Thunderbird-Erweiterung Auto Compress
File 0.4.1 macht aus Ihren E-Mail-Anhängen
vor dem Versand automatisch ein Archiv (kos-
tenlos, https://addons.mozilla.org/en-us/thun
derbird/addon/auto-compress-file und auf ).
So geht’s: Installieren Sie das Add-on und

starten Sie Thunderbird neu. Klicken Sie dann
auf „Verfassen“ und anschliessend rechts ne-
ben „Compress“ auf das Dreieck. Wählen Sie
„Settings“ aus und markieren Sie bei „File-
name“ die Option „Do not filter (all extensions
are allowed)“.

MAILBOX

5. IMAP-Konto aufräumen
Das Programm IMAP Size 0.3.7 zeigt die Ord-
ner Ihres IMAP-Kontos an (kostenlos, www.
broobles.com/imapsize und auf ). Mit dem
Tool finden Sie leicht Verzeichnisse, die viel
Platz belegen.
So geht’s: Entpacken Sie das Archiv und star-

ten Sie IMAP Size mit einem Doppelklick auf
„imapsize.exe“. Wählen Sie „Account, New“
aus und geben Sie dann die Daten Ihres IMAP-
Kontos ein.

Wählen Sie den Befehl „Account, Check
Size“ aus, um alle Ordner einzulesen. Rot und
orange markierte Ordner belegen besonders
viel Platz. Beachten Sie, dass die Platzanga-
be in der vorletzten Spalte bei übergeordne-
ten Ordnern immer den insgesamt belegten
Platz anzeigt.

WINDOWS 7 UND 8

6. Firewall an und aus
Aktivieren und deaktivieren Sie die Windows-
Firewall mit einem Doppelklick.

Adblock Plus 2.2.3 blendet nicht nurWerbung aus, sondern auch alle anderen nervenden Elemente auf
Webseiten, etwa diesen wiederkehrenden Youtube-Kasten mit Hinweisen zur Sprachauswahl (kosten-
los, http://adblockplus.org und auf ) – Tipp 1.

1 Adblock-Plus-Symbol
Klicken Sie auf das Symbol und wählen Sie die
Option „Element zum Verstecken auswählen“.

2 Roter Rahmen
Bewegen Sie die Maus so lange hin und her, bis
der rote Rahmen genau das störende Element
umgibt. Klicken Sie dann ein Mal.

So geht’s: Störendes ausblenden

1

2
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So geht’s: Klicken Sie mit der rechten Maus-
taste auf den Desktop und wählen Sie „Neu,
Verknüpfung“ aus. Tragen Sie als „Speicher-
ort“ netsh•advfirewall•set•currentpro

file•state•off ein und klicken Sie auf „Wei-
ter“. Vergeben Sie als Namen Firewall•AUS.

Klicken Sie dann mit der rechten Maustaste
auf die Verknüpfung und wählen Sie „Eigen-
schaften“ aus. Klicken Sie bei „Verknüpfung“
auf „Erweitert…“ und markieren Sie „Als Ad-
ministrator ausführen“. Ein Doppelklick auf die
Verknüpfung schaltet künftig die Firewall ab.

Legen Sie nun noch eine zweite Verknüp-
fung namens Firewall•AN an. Tragen Sie
als „Speicherort“ für die zweite Verknüpfung
netsh•advfirewall•set•currentprofile•

state•on ein.

BROWSER

7. Schnellzugriff auf Webseite
Erstellen Sie einen Kontextmenü-Eintrag für
den Windows-Explorer, um Ihre Lieblings-
Webseite schnell in Firefox zu öffnen.
So geht’s: Drücken Sie [Windows R] und ge-

benSieregeditein.NavigierenSiezu„HKEY_
CLASSES_ROOT\Directory\Background\shell“
und klicken Sie mit der rechten Maustaste ▶

FIREFOX

Auch die neueste Version von Firefox schafft es oft nicht, eine Webseite ohne Pa-
pierverschwendung auszudrucken. Deutlich besser geht es mit Capture & Print 0.1.7
(kostenlos, https://addons.mozilla.org/de/firefox/addon/capture-print und auf ).
So geht’s: Installieren Sie dasAdd-on. Sie sehen nun oben rechts ein neues Sym-

bol mit einem gepunkteten Rahmen und einem kleinen Pfeil. Klicken Sie darauf.
Die gesamte Webseite wird nun von einem gelben Feld überlagert. Klicken Sie

darauf und ziehen Sie mit gedrücktem Mauszeiger einen Rahmen über den Bereich,
den Sie ausdrucken wollen. Wenn Sie den Mauszeiger loslassen, öffnet das Add-
on die Druckvorschau. Klicken Sie auf „Drucken“, wenn der Ausschnitt passend ist.

8. Papiersparend drucken

Tipp 8 – Papiersparend drucken: Die Erweiterung Capture & Print 0.1.7 blendet einen
gelben Rahmen ein. Nur was sich darin befindet, wird gedruckt
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in das rechte Feld. Wählen Sie „Neu, Schlüs-
sel“ aus und nennen Sie den neuen Schlüssel
zum Beispiel Wikipedia.
Erstellen Sie dann einen Unterschlüssel und

nennen Sie ihn command. Klicken Sie doppelt
auf „(Standard)“ und tragen Sie firefox.exe
„http://de.wikipedia.org“ ein. Klicken
Sie anschliessend mit der rechten Maustaste
auf den Desktop oder in ein Fenster des Win-
dows-Explorers und wählen Sie „Wikipedia“.

FIREFOX

9. Master-Passwort
zurücksetzen

Mit einer versteckten Option setzen Sie das
Master-Passwort von Firefox zurück, sollten
Sie es einmal vergessen haben. Dabei gehen
allerdings alle gespeicherten Passwörter des
Browsers verloren.
So geht’s: Tippen Sie in die Firefox-Adress-

zeile den Befehl chrome://pippki/content

/resetpassword.xul ein und klicken Sie dann
auf „Zurücksetzen“.

NETWORK ATTAcHED STORAgE

10.Angreifer blocken
Wenn Ihr NAS über den Router mit dem In-
ternet verbunden ist, dann müssen Sie mit
Brute-Force-Angriffen aus dem Internet rech-
nen. Dabei probieren Angreifer eine Passwort-
kombination nach der anderen durch – bis sie

die richtige gefunden haben. Fast jedes
NAS bietet aber eine Funktion, diese An-
griffe automatisch zu blocken.
So geht’s: Bei einer Diskstation finden

Sie die Funktion etwa unter „Systemsteu-
erung, Automatische Blockierung“. Set-
zen Sie ein Häkchen vor „Automatische
Blockierung aktivieren“. Stellen Sie dann
ein, nach wie vielen Login-Versuchen in-
nerhalb wie vieler Minuten Zugriffe auf
das NAS von der IP des Angreifers aus

gesperrt werden.

FILE TRANSFER PROTOcOL

11. FTP per Windows-Explorer
DerWindows-Explorer eignet sich auch gut als
FTP-Programm.
So geht’s: Geben Sie die Adresse des FTP-

Servers in die Adresszeile des Windows-Ex-
plorers ein, zum Beispiel ftp://ftp.micro
soft.com.
Wenn der Server eine Anmeldung erfor-

dert, dann schreiben Sie den Benutzerna-
men und das Passwort vor die Adresse – ge-
trennt durch einen Doppelpunkt und gefolgt
von einem @-Zeichen. Also etwa so: ftp://
bill:ge1he2im@ftp.microsoft.com.
Anschliessend lassen sich wie bei jedem

anderen FTP-Programm Dateien vom Server
herunter- und auf den Server hochladen.

E-MAIL

12. grosse Dateien mailen
Der Packer 7-Zip 9.20 teilt grosse Dateien
in kleinere Häppchen, die sich zum Beispiel
leichter per E-Mail versenden lassen (kosten-
los, www.7.zip.org und auf ).
So geht’s: Installieren Sie 7-Zip und klicken

Sie dann mit der rechten Maustaste auf die zu
versendende Datei. Wählen Sie „7-Zip, Zu ei-
nem Archiv hinzufügen“ aus. Tragen Sie an-
schliessend bei „In Teildateien aufsplitten

(Bytes)“ den Wert 1M ein, wenn Sie
zum Beispiel 1 MByte grosse Dateien
erhalten wollen.

FIREFOX

13. Pandora & co. nutzen
Pandora ist einer der beliebtesten
Streaming-Dienste für Musik (kosten-
los, www.pandora.com). Allerdings
wird er in Europa geblockt.
Die Erweiterung Media Hint 0.1.13

umgeht die Sperre, indem das Add-
on den Zugriff auf Pandora kurz über
einen Proxy leitet (kostenlos, https://
addons.mozilla.org/de/firefox/addon/
media-hint und auf ).
So geht’s: Installieren Sie das Add-

on und rufen Sie die Pandora-Seite auf.

Geben Sie den Namen eines Künstlers ein und
geniessen Sie den Streaming-Dienst.

ANDROID

14.Werbung blocken
Google hat den Android-Werbeblocker Ad-
block Plus 1.1 aus Google Play entfernt (kos-
tenlos, www.adblockplus.org). Mit einem Trick
lässt er sich trotzdem installieren.
So geht’s: Rufen Sie die Einstellungen Ihres

Smartphones auf, navigieren Sie dann zu „An-
wendungen“ oder „Sicherheit“ und setzen Sie
ein Häkchen hinter „Unbekannte Quellen“.
Rufen Sie anschliessend www.adblockplus.

org/de/android-install mit dem Smartphone-
Browser auf. Tippen Sie auf „Herunterladen“
und rufen Sie „Menü, Mehr, Downloads“ auf.
Tippen Sie auf „adblockplusandroid-1.1.apk,
Installieren“.

BROWSER

15. Surf-Spuren löschen
Privacy Agent 1.1 löscht Surf-Spuren, die die
Browser Firefox, Chrome, Internet Explorer
und Safari auf Ihrem PC hinterlassen (kosten-
los, www.friedcookie.com/product/privacy-
agent und auf ).
So geht’s: Installieren und starten Sie das

Programm. Klicken Sie danach auf „START
SCAN, START THE SCAN“. Nachdem der
Scan durchgelaufen ist, klicken Sie auf „View
Detailed Report“.
Entfernen Sie nun alle Häkchen vor Ein-

trägen wie Ihren gespeicherten Zugangsda-
ten und vor Passwörtern, die Sie lieber nicht

Tipp 9 – Master-Passwort zurücksetzen: Über eine versteckte
Funktion setzen Sie das Master-Passwort von Firefox zurück

Tipp 11 – FTP per Windows-Explorer: Der Zugriff auf einen FTP-Ser-
ver geht auch mit Windows-Bordmitteln

WINDOWS

VieleWebseiten geben Hash-Werte zu Download-Da-
teien an. Das sind Prüfsummen, mit denen Sie testen
können, ob eine heruntergeladene Datei unverändert
ist. Der Windows-Explorer zeigt Hash-Werte aber nur
mit einem Zusatz-Tool wie Hash Tab 5.1.0 an (kosten-
los, www.implbits.com/HashTab und auf ).
So geht’s: Installieren Sie Hash Tab und klicken Sie

dann mit der rechten Maustaste auf eine Datei.Wäh-
len Sie „Eigenschaften“ und dann „Hashwerte“ aus,
um die Hash-Werte zu sehen.

16. Prüfsummen kontrollieren

Tipp 16 – Prüfsummen kontrollieren: Hash Tab 5.1.0
zeigt die Hash-Werte einer Datei an
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löschen wollen. Anschliessend klicken
Sie auf „DELETE PRIVACY TRACES“,
um die Surf-Spuren von Ihrem Compu-
ter zu entfernen.

WINDOWS 7

17. Downloads im
Startmenü

Mit einem einfachen Trick integrie-
ren Sie das Download-Verzeichnis ins
Startmenü von Windows 7.
So geht’s: Klicken Sie mit der rech-

ten Maustaste auf das Start-Symbol
und wählen Sie „Eigenschaften“ aus.
Wechseln Sie zu „Startmenü“ und kli-
cken Sie dort auf „Anpassen…“. Scrol-
len Sie bis zu „Downloads“ und mar-
kieren Sie „Als Menü anzeigen“.

ONLINE-DIENST

18. geheimnachrichten
senden

Der englischsprachige Online-Dienst Due.im
übermittelt geheime Nachrichten, die nach
einmaligem Aufrufen gelöscht werden (kos-
tenlos, www.due.im).

So geht’s: Geben Sie auf der Seite www.due.
im den gewünschten Text in das obere Feld
ein. Darunter tragen Sie ein Passwort ein. Kli-
cken Sie auf „Create One Time Share Link“.
Die Seite erstellt anschliessend einen Link zum
Weitergeben.

Dieser Link funktioniert nur ein Mal. Spätes-
tens nach 24 Stunden wird er zudem automa-
tisch ungültig.

FIREFOX

19.Webseiten übersetzen
Die Firefox-Erweiterung Quick Trans-
lator 1.0 übersetzt Texte auf einer Web-
seite per Tastenkombination in mehr
als 50 Sprachen (kostenlos, https://
addons.mozilla.org/de/firefox/addon/
quick-translator und auf ).
So geht’s: Markieren Sie eine Text-

passage mit der Maus und drücken Sie
dann die Tastenkombination [Strg Alt
T]. Am rechten unteren Rand des
Browsers erscheint nun ein Fenster mit
der Übersetzung.

WINDOWS

20. Metadaten löschen
Jedes Foto, das Sie im Internet veröffentlichen,
enthält Metadaten, etwa Kameramodell und
Aufnahmedatum. Metanull 1.1 entfernt diese
Daten und erstellt bereinigte Kopien – Ihre
Originale bleiben unverändert (kostenlos, https:
//sites.google.com/site/imfract/metanull und
auf ).
So geht’s: Starten Sie das Programm, kli-

cken Sie auf „Select…“ und wählen Sie ein ▶

Tipp 19 – Webseiten übersetzen: Das Add-on Quick Translator 1.0 übersetzt
markierte Texte
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Foto aus. Legen Sie nun noch den Ordner fest,
in dem Metanull die gesäuberten Kopien ab-
legen soll. Entfernen Sie die Metadaten dann
mit „Null It!“.

FIREFOX

21. Formularinhalte sichern
Lazarus Form Recovery 2.3 rettet Inhalte, die
Sie in Formulare eingegeben haben (kostenlos,
https://addons.mozilla.org/de/firefox/addon/la
zarus-form-recovery und auf ).

Das ist nützlich, wenn Sie etwa beim Betäti-
gen des Back-Buttons nur noch ein leeres For-
mular vorfinden oder wenn der Browser abge-
stürzt ist.
So geht’s: Installieren Sie das Add-on und

starten Sie dann den Browser neu. Beim ers-
ten Start legen Sie fest, wie lange das Add-on
Ihre Daten speichern soll.

Um verloren gegangene Formularinhalte
wiederherzustellen, klicken Sie mit der rech-

ten Maustaste in ein Eingabefeld und wählen
„Formular wiederherstellen“ aus.

FIREFOX

22. Browserdaten sichern
Das Firefox Backup Tool 1.0 sichert die Ein-
stellungen, Erweiterungen, Bookmarks und
Cookies des Browsers in einer einzigen Datei
(kostenlos, www.firefox64bit.com und auf ).
So geht’s: Installieren und starten Sie das

Tool. Klicken Sie dann auf „Save“ und ge-
ben Sie einen Namen für die Backup-Datei
an. Wählen Sie noch einen Ordner aus und

klicken Sie auf „Speichern“. Klicken Sie auf
„Backup“, um alle Firefox-Daten zu sichern.

Zum Wiederherstellen verwenden Sie den
Reiter „Restore“.

FIREFOX

23. Server-Infos anzeigen
Website Standort und Länderinfo 1.0 blendet

in der Statusleiste Informationen wie die
Stadt, das Land, die IP-Adresse und den
Provider der gerade aufgerufenen Web-
seite ein (kostenlos, https://addons.mo
zilla.org/de/firefox/addon/website-city-
country-info und auf ).
So geht’s: Installieren Sie das Add-on

und starten Sie Ihren Browser neu. An-
schliessend sehen Sie die Server-Infos
unten in der Statusleiste.

WINDOWS 7 UND 8

24.WLAN-Schlüssel
anzeigen

Windows 7 und 8 zeigen gespeicherte
WLAN-Schlüssel auf Wunsch auch im
Klartext an.
So geht’s: Klicken Sie auf das WLAN-

Symbol unten rechts im System-Tray und
dann mit der rechten Maustaste auf den
Namen Ihres Funknetzes. Wählen Sie
unter Windows 7 „Eigenschaften“ und
unter Windows 8 „Verbindungseigen-
schaften anzeigen“ aus. Aktivieren Sie
dann „Sicherheit, Zeichen anzeigen“.

WORDPRESS

25. Postings zum Kindle
senden

Amazon hat das kostenlose Plug-in Send
to Kindle 1.0.2 für die Blog-Software
Wordpress vorgestellt (kostenlos, http://
wordpress.org/extend/plugins/send-to-
kindle und auf ). Das Plug-in blendet
einen Knopf auf Ihrem Blog ein, auf den
Besucherklickenkönnen,dieeinenKindle
besitzen. Damit senden die Besucher den
Beitrag auf ihren Kindle, wo sie ihn später
in Ruhe lesen können.

So geht’s:Klicken Sie in der Administrations-
oberfläche Ihres Blogs auf „Plugins, Installie-
ren“ und suchen Sie dann nach dem Eintrag
send•to•kindle. Klicken Sie auf „Jetzt ins-
tallieren, Aktiviere dieses Plugin“. Rufen Sie
dann die „Settings“ des Plug-ins auf und ak-
tivieren Sie entweder „Before“ oder „After“.
Dadurch erscheint der Knopf entweder am Be-
ginn oder am Ende eines Postings auf Ihrem
Blog.

INTERNET EXPLORER

26. Mehr Downloads
Der Internet Explorer weigert sich, mehr als
zwei Dateien gleichzeitig herunterzuladen.
Das lässt sich abstellen.
So geht’s: Öffnen Sie den Registrierungs-

Editor mit [Windows R] und regedit.
Navigieren Sie zu „HKEY_CURRENT _USER\
Software\Microsoft\Windows\CurrentVersion
\Internet Settings“ und rufen Sie „Bearbei-
ten, Neu, DWORD-Wert (32-Bit)“ auf. Nen-
nen Sie den neuen Schlüssel MaxConnec

tionsPer1_0Server. Klicken Sie doppelt
darauf, tragen Sie bei „Wert“ zum Beispiel 10
ein und markieren Sie „Dezimal“. Wiederho-
len Sie den Vorgang mit dem Schlüssel Max
ConnectionsPerServer.

FIREFOX

27. Passwort doch speichern
Wenn Sie Firefox verboten haben, das Pass-
wort auf einer Webseite zu speichern, bietet
der Browser die Funktion nicht mehr an. So
machen Sie das wieder rückgängig.
So geht’s: Rufen Sie „Firefox, Einstellungen,

Einstellungen“ auf und klicken Sie auf „Si-
cherheit“ und dort auf „Ausnahmen“. Markie-
ren Sie die Seite, zu der Sie doch das Passwort
abspeichern wollen, und klicken Sie dann auf
„Entfernen“.

VIRUSTOTAL

28. Viren-check vor Download
Prüfen Sie eine Datei auf Virenbefall, bevor Sie
sie auf Ihren PC herunterladen.

FIREFOX

Firefox merkt sich die aufgerufenenWebseiten und er-
stellt eine Chronik, die von jedem betrachtet werden
kann. So löschen Sie die Daten.
So geht’s:Drücken Sie [Strg Umschalt Entf], um das

Fenster „Neueste Chronik löschen“ zu öffnen.Wählen
Sie aus dem Dropdown-Menü aus, für welchen Zeit-
raum Sie die Chronik entfernen wollen. Markieren Sie
dann darunter alle zu löschenden Elemente.

29. chronik löschen

Tipp 24 – WLAN-Schlüssel anzeigen: In Windows 7 und 8 lässt
sich Ihr WLAN-Schlüssel auch im Klartext anzeigen

Tipp 22 – Browserdaten sichern: Das Firefox Backup Tool 1.0 si-
chert Einstellungen, Erweiterungen, Lesezeichen und Cookies Ihrer
Firefox-Installation
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So geht’s: Rufen Sie die Seite www.vi
rustotal.com/de/#url auf und tippen Sie
den Link zu der Datei in das Eingabefeld.
Klicken Sie dann auf „Scannen!“.
Virustotal lädt die Datei nun auf einen

eigenen Server herunter und prüft sie mit
etwa 40 Antivirenprogrammen. Das Er-
gebnis sehen Sie anschliessend im Brow-
ser. Weitere Informationen erhalten Sie
durch einen Klick auf „Zu der Analyse
der heruntergeladenen Datei wechseln“.

FIREFOX

30. IP-Adresse herausfinden
IP Notebook 1.0 teilt Ihnen Ihre aktuelle
öffentliche IP-Adresse per Klick mit (kos-
tenlos, https://addons.mozilla.org/de/fire
fox/addon/ip-notebook und auf ).
So geht’s: Installieren Sie das Add-on und

starten Sie den Browser neu. Klicken Sie dann
unten rechts auf das „IP“-Symbol, um Ihre
aktuelle IP-Adresse zu sehen.

ONLINE-DIENST

31. Infos über Webserver
Der Webserver Spy findet heraus, mit welcher
Software ein Webserver läuft (kostenlos, www.
gaijin.at/olsgethead.php).
So geht’s: Rufen Sie www.gaijin.at/olsget

head.php auf und geben Sie die Adresse des
Webservers im Feld „Host“ ein. Klicken Sie
dann auf „Anfrage senden“. Anschliessend se-
hen Sie hinter „Server“, welches System der
Webserver verwendet.

FIREFOX

32. TV-Programm
Texxas 1.2.0 zeigt das aktuelle Fernsehpro-
gramm direkt im Browser an (kostenlos, www.
texxas.de/download und auf ).
So geht’s: Installieren Sie die Firefox-Er-

weiterung und starten Sie dann den Browser
neu. Klicken Sie anschliessend unten rechts
auf „texxas TV“ und navigieren Sie zum
gewünschten Fernsehprogramm.

FIREWALL IN WINDOWS 7

33. Programm blocken
Richten Sie eine neue Filterregel für die
Firewall in Windows 7 ein, um einem Pro-
gramm die Kommunikation mit dem Internet
zu verbieten.
So geht’s:Rufen Sie „Start, Systemsteuerung,

System und Sicherheit, Windows-Firewall“ auf
und klicken Sie auf „Erweiterte Einstellungen“.
In dem neuen Fenster klicken Sie auf „Aus-

gehende Regeln“ und dann rechts auf „Neue
Regel…“.Nach einemKlick auf „Weiter“wäh-
len Sie über „Durchsuchen…“ das zu blockie-

rende Programm aus. Klicken Sie noch dreimal
auf „Weiter“ und geben Sie einen Namen für
Ihre Filterregel ein. Aktivieren Sie die Filter-
regel dann mit „Fertig stellen“.

FIREFOX

34. Berechtigungen verwalten
Der Berechtigungsmanager von Firefox ist ei-
ne versteckte Funktion, mit der Sie für jede

einzelne Webseite detailliert festlegen, was sie
darf und was nicht.
So geht’s: Geben Sie about:permissions

ins das Firefox-Adressfeld ein, um den Be-
rechtigungsmanager zu öffnen. Links sehen
Sie nun die Adressen bereits besuchter Web-
seiten.Wählen Sie eine Seite aus und legen Sie
rechts fest, welche Berechtigungen die Seite
bekommt – siehe auch Kasten unten.

FIREFOX

35. PDF-Reader ersetzen
Seit Kurzem zeigt Firefox PDF-Dokumente di-
rekt im Browser an. Der integrierte Reader bie-
tet aber weniger Funktionen als die bisherigen
PDF-Plug-ins und ist langsamer. Mit einem
Trick aktivieren Sie Ihr altes Plug-in wieder.
So geht’s:Öffnen Sie die Firefox-Konfigurati-

on mit „Firefox, Einstellungen, Einstellungen“
und wechseln Sie anschliessend zum Reiter
„Anwendungen“.
Geben Sie zunächst in das Suchfeld pdf ein

und wählen Sie danach darunter bei der Be-
zeichnung „Portable Document Format (PDF)“
den gewünschten PDF-Reader aus, zum Bei-
spiel „PDF-XChange Viewer“. ◾

Andreas Th. Fischer

Tipp 30 – IP-Adresse herausfinden: Das Firefox-Add-on IP Notebook
1.0 zeigt die aktuelle öffentliche IP-Adresse an

Der Berechtigungsmanager in Firefox legt detailliert fest, was jede einzelne Webseite darf und was
nicht – etwa ob sie cookies speichern oder Pop-ups öffnen darf – Tipp 34.

1 Alle Websites
Hier markieren Sie eine Webseite, deren Berech-
tigungen Sie festlegen wollen.

2 Berechtigungen
In diesem Bereich erlauben oder verbieten Sie

zum Beispiel das Setzen von Cookies.

3 gesamte Website vergessen
Diese Schaltfläche löscht alle gespeicherten
Daten zur ausgewählten Webseite.

So geht’s: Berechtigungen verwalten

1 2
3
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In dieser Rubrik testet die Redaktion jeden Monat aktuelle Hard- und Software. In dieser Ausgabe: ein externer Speicher von Buffalo, ein Tablet-PC

von Asus, je ein Smartphone von Samsung und Blackberry, eine Skype-Videokamera von Logitech und ein Ultrabook von Dell.

Strassenpreis: 239 Franken (128-GByte-Version)

Herstellerinfo: www.buffalo-technology.de

Gesehen bei: www.arp.ch

note: gut

Geschwindigkeit

Anschlüsse

Zubehör

Preis

Die Ministation thunderbolt ssD eignet sich für alle,
die eine schnelle externe festplatte benötigen.

externer speicher

buffalo
Ministation thunderbolt ssD

Strassenpreis: 149 Franken

Herstellerinfo: www.asus.ch

Gesehen bei: www.digitec.ch

note: gut

Preis

Arbeitsspeicher

Interner Speicher

Gewicht

Das asus Memo Pad bietet einen guten gegenwert
für den Preis von 149 franken.

7-zoll-tablet

asus
Memo Pad

Strassenpreis: 729 Franken (16-GByte-Version)

Herstellerinfo: www.samsung.ch

Gesehen bei: www.steg-electronics.ch

note: sehr gut

schneller Prozessor

austauschbarer Akku

Kamera

Gewicht
Das galaxy s4 ist ein smartphone der extraklasse, das
kaumWünsche offen lässt.

smartphone

samsung
galaxy s4

Wer eine wirklich schnelle externe Festplat-
te will, muss auf SSD setzen und schnelle An-
schlüsse haben. Die Buffalo Ministation Thun-
derbolt SSD bringt genau diese Vorausset-
zungen mit. Sie verfügt über die superschnel-
le 10-GByte-Thunderbolt- und eine schnelle
USB-3.0-Schnittstelle.

Die SSD ist sofort einsatzbereit für Mac und
kompatibel mit Mac Time Machine (HFS+-for-
matiert). Wer sie mit einem Windows-Rechner
nutzen will, muss die SSD neu formatieren.
Mit der beiliegenden Anleitung funktioniert
dies im Test problemlos. Die SSD-Festplatte
mit ihrem Aluminiumgehäuse und dem weis-
sen Deckel macht einen eleganten Eindruck.
Sie bringt 260 Gramm auf die Waage und passt
mit 13 x 8,1 x 2,3 Zentimeter in jede Tasche.

Praktisch für den mobilen Einsatz ist, dass
SSD-Festplatten robuster, schneller und we-
niger störungsanfällig sind als herkömmliche
Festplatten. Um die Stromversorgung muss
man sich bei der Buffalo Ministation keine Sor-
gen machen, die erfolgt über Thunderbolt oder
den USB-Port. Lobend zu erwähnen ist, dass
ein Thunderbolt- und ein USB-3.0-Kabel zum
Lieferumfang gehören. ph

Von Asus kennt man vor allem die Highend-
Tablets der höheren Preisklassen. Mit dem
Asus Memo Pad für 149 Franken sollen nun
auch preisbewusste Einsteiger angesprochen
werden. Die Verarbeitung des 7-Zoll-Tablets
ist solide. Mit 340 Gramm ist das Gerät jedoch
kein Leichtgewicht.

Im Test reagiert der Touchscreen gut und
präzise auf Eingaben. Die Bildschirmauflösung
beträgt 1‘024 x 600 Pixel, was für ein Gerät die-
ser Preisklasse in Ordnung geht. Der 1-GHz-
ARM-Prozessor ist nicht der leistungsstärkste,
sorgt aber für genügend Power, um die meisten
Anwendungen flüssig laufen zu lassen. Besser
sieht es beim Arbeitsspeicher von 1 GByte so-
wie beim internen Speicher von 16 GByte aus.
Mittels MicroSD kann der Speicher um bis zu
32 GByte erweitert werden.

Das Tablet verfügt lediglich über eine Front-
kamera, die eine Auflösung von einem Mega-
pixel hat. Einfache Spiele bereiten dem Asus
Memo Pad keine Probleme, bei anspruchsvol-
leren 3D-Spielen kann es Aussetzer geben.
Der Sound des eingebauten Lautspreches ist
passabel. Vermisst werden könnte etwa das
fehlende Bluetooth-Modul. ph

Das Galaxy S4 ist das neue Spitzenmodell
von Samsung. Das Smartphone ist mit seinem
5-Zoll-Display ziemlich gross. Doch weil es
auch dünn und mit 130 Gramm recht leicht ist,
liegt es gut in der Hand.

Eines Topmodells würdig ist die Hardware-
Ausstattung. Dazu gehört der rasante Quad-
core-Prozessor von Qualcomm mit 1,9 GHz,
der in Kombination mit zwei Gigabyte Arbeits-
speicher zu Werke geht. Im alltäglichen Ein-
satz laufen damit alle Prozesse schnell und
praktisch ohne Verzögerung ab. Ein absolutes
Highlight ist das Super-Amoled-Display: Die
Anzeige ist mit 12,7 Zentimeter (5 Zoll) Diago-
nale sehr gross und bietet die volle HD-Auflö-
sung von 1‘080 x 1‘920 Pixeln.

Praktisch ist, dass Samsung den Austausch
des Akkus durch den Anwender ermöglicht.
Die 13-Megapixel-Kamera schiesst äusserst
scharfe Bilder und macht sehr gute Videos in
HD-Qualität. Der interne Speicher von 16 oder
32 GByte kann mit Karten von bis zu 64 GByte
erweitert werden. Der mit 2‘600 mAh grosszü-
gig bemessene Akku liefert recht gute Leistun-
gen, vor allem die Standby-Zeit von mehreren
Tagen fällt positiv auf. bb

Kurztests

seHr
gut
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Strassenpreis: 179 Franken

Herstellerinfo: www.logitech.ch

Gesehen bei: www.digitec.ch

note: gut

Einfache Bedienung

Bild- und Tonqualität

Einrichtung

Preis

Die Logitech tV Cam HD ist eine gute alternative zum
skypen auf dem PC, hat allerdings auch ihren Preis.

Strassenpreis: 619 Franken

Herstellerinfo: www.blackberry.de

Gesehen bei: www.brack.ch

note: gut

Leistung

Hardware

Software

fehlende Apps

Das z10 ist ein gut durchdachtes smartphone, für das
es allerdings noch vergleichsweise wenige apps gibt.

skype-Videokamerasmartphone

Logitech
tV Cam HD

blackberry
z10

Strassenpreis: ab 1‘299 Franken

Herstellerinfo: www.dell.com/ch

Gesehen bei: www.dell.com/ch

note: gut

Verarbeitung

Leistung

Akkulaufzeit

Schnittstellen

Das XPs 12 gefällt mit guter Verarbeitung und starker
Leistung. schnittstellen sind jedoch Mangelware.

ultrabook

Dell
XPs 12

Mit neuem Betriebssystem und den neuen Ge-
räten Z10 und Q10 will Blackberry wieder zu
alter Stärke auf dem Smartphone-Markt zu-
rückfinden. Die Ansätze sind vielverspre-
chend: Das Z10 hat einen Dual-Core-Prozes-
sor mit 1,5 GHz, einen 4,2-Zoll-Touchscreen,
eine 8-MP-Kamera, 16 GByte Speicher und ei-
ne MicroSDHC-Schnittstelle. Auf der Vorder-
seite ist eine 2-MP-Kamera für Videotelefonie.
Highlight des Z10 ist das neue Betriebssys-

tem. Mit nur einer Fingerbewegung ist man
aus jeder Anwendung heraus im Blackberry
Hub, hat alle neuen Nachrichten im Blick und
ist genauso schnell wieder in der ursprüngli-
chen Anwendung zurück. Die Blackberry Tas-
tatur passt sich dem Schreibstil und der Art zu
tippen an und schlägt aktiv nächsteWörter vor.
Android- und iOS-Nutzer dürften vor allem

die vergleichsweise geringe Zahl von Apps be-
klagen, die für das Z10 zu finden sind. jb

Die Logitech TV Cam HD ist eine Alternative
zum Computer, um mit Freunden oder Familie
im Kontakt zu sein, auch wenn diese weit ent-
fernt sind. Die Besonderheit: Skype ist bereits
in die Kamera integriert, sodassweder PCnoch
Software benötigt werden.
Die TV Cam HD wird direkt an den HDMI-

Anschluss des Fernsehers angeschlossen und
ist sofort einsatzbereit – sie funktioniert mit je-
dem HD-Fernseher mit HDMI-Anschluss. Mit
dem Befestigungsclip lässt sich die TV Cam an
jedem Flachbildfernseher befestigen.
Die TVCamHDunterstützt 720p-Video, was

auf einem grossenHDTV gut aussieht. Die ein-
gebauten Mikrofone mit aktiver Geräuschun-
terdrückung sind von guter Qualität, die Stim-
men klingen klar und natürlich.
Es gibt nur wenige Webcams, die Videoan-

rufe vom Sofa aus erlauben. Ob das den happi-
gen Preis rechtfertigt, bleibe dahingestellt. jb

DasDell XPS 12mitWindows 8 gehört zur neu-
en Klasse der Convertibles. Es lässt sich mit
wenigen Handgriffen von einem Notebook in
einen Tablet-PC umwandeln. Das Gerät ge-
fällt mit seinem strapazierfähigenGehäuse aus
maschinengefrästem Aluminium, verstärktem
Corning Gorilla Glas und dem Touchscreen.
Unser Testgerät war mit leistungsfähiger

Hardware bestückt. Ein Intel-Core-i5-Prozes-
sor 3337U Prozessor mit 2,7 GHz und Turbo-
Boost-Technik sowie Intel HD-Grafik 4000
sorgten für Tempo bei rechenintensiven An-
wendungen. Der Bildschirm ist zwar nicht ent-
spiegelt, leuchtet aber extrem hell, so dass sich
das XPS 12 auch im Freien verwenden lässt.
Die Auflösung mit 1‘920 x 1‘080 Pixel auf dem
12,5-Zoll-Display ergibt ein sehr scharfes Bild.
Einzig bei den Schnittstellen hat Dell ge-

knausert: verbaut sind 2USB-3.0-Ports, 1Mini-
Display-Port und 1 Kopfhöreranschluss. jb
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Kaufberatung
7-zoll-Tablets
Das Angebot an kleinen Tablets wird immer umfangreicher. Viele Hersteller drängen mit neuen

Modellen auf den Markt. Dadurch sinken die Preise. Es gibt schon Tablets für unter 130 Franken.

7 -Zoll-Tablets sind
leicht und passen oft

noch in die Jackentasche.
Im Vergleich zu den grös-
seren 10-Zoll-Tablets sind
die kleinen deswegen bes-
ser geeignet, um sie immer
dabeizuhaben (Bild A).

Der Markt ist aber un-
übersichtlich gewor-
den. So listet allein Ama-
zon Dutzende von Tab-
lets in dieser Geräteklasse
auf. Viele Kunden fühlen
sich überfordert und wis-
sen nicht mehr, auf wel-
che Ausstattungsmerkma-
le sie achten sollten.

Reichen technische
Merkmale wie Prozessor,
RAM und Auflösung, um
das richtige Modell zu fin-
den? Zu welchem Tablet-
System – Android oder iOS – soll man greifen?

Der Artikel stellt die wichtigsten Ausstat-
tungsmerkmale vor und zeigt, welche Tablets
wo am besten abschneiden. Die Tabelle auf
Seite 44 gibt ausserdem einen Überblick über
zehn aktuelle Tablets mit Display-Grössen von
7 und 8 Zoll.

Betriebssystem
Android und iOS beherrschen den Markt der
kleinen Tablets. Modelle mit Windows 8 gibt
es bislang lediglich mit 10-Zoll-Display und
grösser. Nur HTC hat ein Windows-Tablet mit
7-Zoll-Bildschirm angekündigt. Es soll im drit-
ten Quartal 2013 herauskommen.

Android
Bis auf wenige Ausnahmen verwenden alle
neuen Tablets Android 4.x als Betriebssystem.
Diese Version hat gegenüber den Vorgänger-
versionen einige Vorteile.

So hat Google unter anderem das Multitas-
king verbessert. Der Wechsel zwischen ver-
schiedenen Apps geht nun mit der virtuellen

Taste „kürzlich verwen-
dete Apps“ schneller von-
statten (Bild B).

Ausserdem lässt sich
das verbrauchte Daten-
volumen besser kontrol-
lieren: Über „Einstellun-
gen“ finden Android-
Nutzer die Funktion „Da-
tenverbrauch“, die detail-
lierte Informationen über
den täglichen Datenver-
kehr sowie über den Ver-
brauch einzelner Apps
oder Systembestandteile
liefert.

Hier lassen sich bei Ta-
blets mit Mobilfunkchip
auch Begrenzungen ein-
geben, um rechtzeitig in-
formiert zu werden, bevor
das Freivolumen ausge-
schöpft ist.

Andere Verbesserungen betreffen die Bild-
schirmtastatur, die nun weniger Fehler beim
Tippen produzieren soll, und die Kamera, die
sich vom Sperrbildschirm aus direkt aufrufen

lässt. Die aktuelle Version Android 4.1 soll zu-
dem schneller laufen.

Nicht alle Hersteller installieren jedoch ein
unverfälschtes Android-System. So ist die An-
droid-Version im Kindle Fire HD deutlich ein-
geschränkt. Amazon hat die Oberfläche stark
an den eigenen Online-Shop angepasst (Bild C).
Individuelle Veränderungen durch den An-
wender sind nur begrenzt möglich.

Ein Zugriff auf den umfangreichen App-
Store Google Play ist gar nicht vorgesehen.
Dafür hat Amazon den eigenen App-Store ins-
talliert, über den das Unternehmen jeden Tag
eine andere Kauf-App verschenkt.

Mittlerweile finden sich aber im Internet
erste Anleitungen, wie man einen Jailbreak

mit dem Kindle Fire HD
durchführt. Ist dieser er-
folgt, kann man dann
auch den App-Store von
Google installieren.
Empfehlung: Wenn Sie

ein Android-Tablet kau-
fen, sollten Sie zu einem
Gerät mit unverfälsch-
tem Android 4.0 oder 4.1
greifen. Bei Tablets mit
älteren Versionen sollten
Sie sich zunächst erkun-
digen, ob es Aktualisie-
rungen gibt oder ob die-
se vom Hersteller ange-
kündigt wurden.

So verkauft etwa Hua-
wei sein Mediapad nur
mit Android 3.2, bietet
aber mittlerweile auch

Kindle Fire Hd: Das Tablet läuft mit Android 4.0.
Amazon hat aber viele Funktionen entfernt. So
fehlt der App-Store von Google komplett (Bild C)

Android 4.x: Google hat einige Funktionen in Android 4.x verbessert. So lässt sich nun
einfacher zwischen mehreren Apps wechseln (Bild B)

7-zoll-Tablet: Ein typisches Beispiel für ein kleines Tablet
ist das Acer Iconia B1. Es ist 20 x 13 x 1 cm gross und wiegt
320 g (Bild A)
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das Update auf 4.0 zum Download an.
Für ältere Geräte ist es jedoch zuwei-
len schwierig, noch eine Aktualisie-
rung zu bekommen. Hier hilft nur ei-
ne vorherige Recherche im Internet.

ios
Das zweite bedeutende Betriebssys-
tem für Tablets ist iOS. Im Vergleich
zu Android ist es einfacher zu bedie-
nen, bietet dem Anwender allerdings
auch viel weniger Möglichkeiten, das
Tablet nach seinem Geschmack zu
individualisieren.

So lassen sich etwa keine Widgets
auf der Oberfläche verankern. iOS-
Nutzer können nur das Hintergrund-
bild und die Anordnung der App-
Icons beeinflussen (Bild D).

Die anfangs vielgescholtene Kar-
ten-App von Apple funktioniert da-
für mittlerweile recht gut. Besonders beein-
druckend ist die 3D-Ansicht von Grossstäd-
ten. Mit nur zwei Fingern lassen sich auch un-
gewöhnliche Blickwinkel erzielen.

Wie bei Google Play finden sich auch im
iTunes-App-Store Hunderttausende Apps. Der
Grossteil davon ist aber kaum erwähnenswert.

Wichtiger ist, unter welchem Tablet-System Ih-
re gewünschten Apps laufen.

Grosse Namen wie Dropbox, Evernote oder
auch Facebook gibt es in beiden Welten. An-
dere Apps wie Öffi (Android) oder die Naviga-
tions-App Motion X (iOS) finden sich nur in ei-
nem der Systeme. Bestenfalls lassen sich Alter-

nativen finden, die aber nicht im-
mer gleich gut sind.
Empfehlung: Tablets mit iOS

sind leicht zu bedienen, bieten
aber auch weniger Möglichkei-
ten, sie an die eigenen Bedürf-
nisse anzupassen. Ansonsten
spricht aber nichts dagegen, sich
ein iPad Mini zu kaufen. Das Ta-
blet ist schnell und ausgereift. Ei-
gentlich ist es nur eine Frage der
persönlichen Vorlieben, ob man
zu Android oder iOS greift.

Allerdings kostet das iPad Mi-
ni auch mehr als vergleichba-
re Android-Tablets. Schon für
das einfachste Modell verlangt
Apple 379 Franken.

Hardware
Eine hohe Auflösung und ein schneller Prozes-
sor bei gleichzeitig langer Akkulaufzeit sind die
wichtigsten Kriterien beim Kauf eines Tablets.

Bildschirm
Kleine Android-Tablets haben eine Grösse
von 7 bis 8 Zoll (Bild E). Auch das Apple iPad ▶

iPad Mini: iOS ist für Einsteiger schneller zu erlernen als Android, bietet aber
auch weniger Möglichkeiten, das Aussehen individuell anzupassen (Bild D)
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Mini liegt mit einer Bildschirmdiago-
nalen von 7,9 Zoll in diesem Bereich.
Die Auflösung der in der Übersicht

unten aufgeführten Geräte reicht von
den 800 x 480 Pixeln des X.10 Mini
bis zu 1‘280 x 800 Pixeln, wie sie zum
Beispiel Kindle Fire HD und Kobo Arc
bieten. Mit 1‘024 x 768 Pixeln liegt das
iPad Mini hier im Mittelfeld.
Zum Surfen mit dem Tablet sind 800

x 480 Pixel meist zu wenig. Entweder
man sieht nur einen Teil der aufgeru-
fenen Webseite oder die Schrift ist zu
winzig, um sie bequem zu lesen. Bes-
ser ist es, zu einem Tablet mit einer hö-
heren Auflösung zu greifen. Der Grund
für die Probleme ist, dass vielemoderne
Webseiten für eine Breite von mindes-
tens 1‘024 Pixeln optimiert sind (Bild F).
Empfehlung: Bildschirme mit IPS-

Technologie (In-plane Switching) zeigen kräf-
tigere Farben als herkömmliche Touchscreens
und sind auch weniger blickwinkelabhängig.
Sie sind also einem herkömmlichen Touch-
screen vorzuziehen.

Achten Sie ausserdem auf die Punktdichte.
Dieser in ppi (pixel per inch) angegebeneWert
ist ein Mass für die Schärfe und Detailgenau-
igkeit eines Displays. Je höher, desto besser.
Die ppi-Werte in der Übersicht reichen von 133

ppi beim X.10 Mini bis zu 216 ppi bei
den 7-Zoll-Geräten mit einer Auflö-
sung von 1‘280 x 800 Pixeln.
Die ppi-Werte eines Tablets, für das

Sie sich interessieren, lassen sich auf
der Webseite www.werbeverdienste.
de/rechner/ppi-pixeldichte-rechner.
html auch selbst ausrechnen. Füllen
Sie dazu die Felder „Pixel in der Brei-
te“, „Pixel in der Höhe“ und „Zoll“
mit den Angaben aus der Beschrei-
bung des Tablets aus und klicken Sie
anschliessend auf die Schaltfläche
„Berechnen“ (Bild G).

Prozessor
AuchTabletswerden von denHerstel-
lern mit Mehrkernprozessoren ausge-
stattet. Die meisten Geräte enthalten
Dual-Core-Prozessoren, also CPUs

mit zwei Kernen. Lediglich das Nexus 7 und
das Archos 80 Platinum sind mit einem Quad-
Core-Prozessor versehen (Bild H). Nicht mehr
zeitgemäss sind hingegen Single-Core-CPUs
mit nur einem Kern.

Bildschirm: Ab einer Auflösung von 1‘024 Pixeln in der Breite lassen sich auch kom-
plexe Webseiten meist gut lesen (Bild F)

Übersicht: Tablet-PCs ab 130 Franken

ModEll ACEr IConIA B1 AMAzon KIndlE FIrE Hd ArCHos 80 PlATInuM MEdIon lIFETAB E7310 GooGlE nExus 7

webadresse www.acer.ch www.amazon.ch www.archos.com www.medion.ch www.google.ch

strassenpreis 159 Franken ab 229 Franken 289 Franken1 129 Franken ab 199 Franken

Grösse 7 Zoll 7 Zoll 8 Zoll 7 Zoll 7 Zoll

Betriebssystem Android 4.1.2 Kindle Fire OS (modifiziertes
Android 4.0)

Android 4.1 Android 4.1 Android 4.1

Gesehen bei www.steg-electronics.ch www.brack.ch www.digitec.ch www.aldi.ch www.steg-electronics.ch

TECHnIsCHE dATEn

Bildschirm Touchscreen IPS-Touchscreen IPS-Touchscreen Touchscreen IPS-Touchscreen

Auflösung 1’024 x 600 Pixel 1’280 x 800 Pixel 1’024 x 768 Pixel 1’024 x 600 Pixel 1’280 x 800 Pixel

Punktdichte 170 ppi 216 ppi 160 ppi 170 ppi 216 ppi

Prozessor MTK 8317T Dual Core, 1,2 GHz Cortex A9 Dual Core, 1,2 GHz Cortex A7 Quad Core, 1,2 GHz Cortex A9 Dual Core, 1,4 GHz Tegra 3 Quad Core, 1,3 GHz

rAM 512 MByte 1 GByte 2 GByte 1 GByte 1 GByte

speicher 16 GByte eMMC 8, 16 oder 32 GByte 8 GByte 8 GByte 8, 16 oder 32 GByte

Grafik-GPu PowerVR SGX531 PowerVR SGX540 PowerVR SGX544 Mali 400 MP ULP Geforce

Micro-sd-steckplatz ● ○ ● ● ○

Akku, laufzeit (Hersteller-
angaben)

2’170 mAh, 8 Stunden 4’400 mAh, 11 Stunden 4’500 mAh, k. A. k. A., 4 Stunden 4’325 mAh, 8 Stunden

Gewicht 320 g 395 g 480 g 310 g 340 g

Masse (B x H x T) 20 x 13 x 1,1 cm 19 x 14 x 1 cm 20 x 15 x 1 cm 19 x 12 x 1 cm 20 x 12 x 1 cm

AussTATTunG

App-store Google Play Amazon App Store Google Play Google Play Google Play

Mobilfunk ○ ○ ○ ○ ● (nicht alle Modelle)

wlAn 802.11 b/g/n 802.11 a/b/g/n 802.11 b/g/n 802.11 b/g/n 802.11 b/g/n

Bluetooth ● (Bluetooth 4.0) ○ ● (Bluetooth 3.0) ● (Bluetooth 2.1) ● (Bluetooth 4.0)

nFC ○ ○ ○ ○ ●

GPs ● ○ ○ ○ ●

Kamera vorn 0,3 Megapixel 1,3 Megapixel 0,3 Megapixel 0,3 Megapixel 1,2 Megapixel

Kamera hinten ○ ○ 2 Megapixel 2 Megapixel ○

HdMI-Anschluss ○ ● ● ○ ○

sonstiges Lieferung ohne Netzteil

1Verfügbar ab Frühjahr 2013 2Update auf 4.0 verfügbar k. A.: keine Angabe
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Empfehlung: In der Regel
reicht ein Dual-Core-Prozessor
für die meisten Programme und
Apps auf Ihrem Tablet aus. Nur
manche 3D-Spiele und hoch-
auflösende Videos benötigen
eine CPU mit vier Kernen.

Arbeitsspeicher
Wie bei den Prozessorkernen,
so gilt auch hier: Je mehr, des-
to besser – insbesondere, wenn
Sie Multitasking nutzen wollen.

Standardmässig sind die
meisten Tablets momentan mit
1 GByte RAM ausgestattet.
Das ermöglicht flüssiges Ar-
beiten auch mit anspruchsvol-
len Apps. Einige wenige And-
roid-Tablets, aber auch das iPad
Mini, haben nur 512 MByte
RAM. Nur das Archos 80 Platinum ist bereits
mit üppigen 2 GByte RAM ausgestattet.
Empfehlung: Achten Sie darauf, dass Ihr An-

droid-Tablet über mindestens 1 GByte Arbeits-

speicher verfügt. Dann stellt das Gerät auch
komplexe Webseiten flott und ruckelfrei dar
und kommt auch bei aufwendigen Spielen
nicht ins Schwitzen.

Flash-speicher
Aktuelle Tablets sind mit mindestens 8 GByte
Flash-Speicher ausgestattet, der dem Anwen-
der aber in der Regel nicht vollständig zur Ver-
fügung steht. Meist belegen das Betriebssys-
tem und auf dem Gerät vorinstallierte Apps
zwischen 2 und 3 GByte Platz. Bei Tablet-PCs
mit 8 GByte Flash-Speicher kann der Anwen-
der oft nur noch etwa 5,5 GByte nutzen, um
dort Dateien abzulegen.

Eine Ausnahme ist das X.10 Mini von Pearl.
Dieses Tablet hat zwar einen internen Flash-
Speicher. Er steht dem Anwender aber nur für
Apps zur Verfügung. Andere Dateien lassen
sich nicht darauf speichern. Wer eigene Datei-
en ablegen will, der benötigt eine zusätzliche
Micro-SD-Karte. Das X.10 Mini akzeptiert
Micro-SD-Karten mit bis zu 32 GByte Platz.
Empfehlung: Wer sein Tablet nur zum Surfen

und Mailen sowie für ein paar Apps nutzt, der
braucht auch nicht viel Flash-Speicher. Anders
sieht es aus, wenn Sie Musik und Videos mit-
nehmen wollen. Am meisten Platz bietet hier
das Kobo Arc mit 64 GByte internem Flash-
Speicher (Bild I).

display: Tablets mit 7 und 8 Zoll bilden eine eigene
Geräteklasse. Hier das Blaupunkt Endeavour 800 mit 8 Zoll (Bild E)

▶

HuAwEI MEdIAPAd KoBo ArC lEnovo IdEAPAd A2107A PEArl x.10 MInI APPlE IPAd MInI

www.huaweidevices.de http://de.kobo.com www.lenovo.ch www.pearl.ch www.apple.com/ch

231 Franken ab 342 Franken 198 Franken 130 Franken ab 379 Franken

7 Zoll 7 Zoll 7 Zoll 7 Zoll 7,9 Zoll

Android 3.22 Android 4.0 Android 4.0 Android 4.0 iOS 6.1.2

www.pc-ostschweiz.ch www.pcp.ch www.steg-electronics.ch www.pearl.ch www.arp.ch

IPS-Touchscreen IPS-Touchscreen Touchscreen Touchscreen IPS-Touchscreen

1’280 x 800 Pixel 1’280 x 800 Pixel 1’024 x 600 Pixel 800 x 480 Pixel 1’024 x 768 Pixel

216 ppi 216 ppi 170 ppi 133 ppi 163 ppi

Cortex A9 Dual Core, 1,2 GHz OMAP 4470 Dual Core, 1,5 GHz Cortex A9 Dual Core, 1 GHz Cortex A8 Single Core, 1 GHz A5 Dual Core, 1 GHz

1 GByte 1 GByte 1 GByte 512 MByte 512 MByte

8 GByte 32 und 64 GByte 16 GByte ○ 16, 32 und 64 GByte

Adreno 220 PowerVR SGX544 PowerVR SXG531T Mali 400 PowerVR SGX543MP2

● ○ ● ● ○

4’100 mAh, 6 Stunden 4’400 mAh, 10 Stunden 3’550 mAh, 8 Stunden 3’000 mAh, 4 Stunden 4’490 mAh, 10 Stunden

395 g 364 g 400 g 324 g 308 g

19 x 12 x 1 cm 19 x 12 x 1,1 cm 19 x 12 x 1,1 cm 19 x 12 x 1 cm 20 x 13 0,7 cm

Google Play Google Play Google Play Google Play iTunes

● ○ ● ○ ● (nicht alle Modelle)

802.11 b/g/n 802.11 b/g/n 802.11 b/g/n 802.11 b/g/n 802.11 a/b/g/n

● (Bluetooth 2.1) ○ ● (Bluetooth 4.0) ○ ● (Bluetooth 4.0)

○ ○ ○ ○ ○

● ○ ● ○ nur Modelle mit UMTS

1,3 Megapixel 1,3 Megapixel 0,3 Megapixel 0,3 Megapixel 1,2 Megapixel

5 Megapixel ○ 2 Megapixel ○ 5 Megapixel

● ○ ○ ○ ○

Dual-SIM-fähig proprietärer Lightning-Connector
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Bei den meisten Geräten haben Sie die Mög-
lichkeit, den internen Speicher durch eine Mi-
cro-SD-Karte nachträglich zu erweitern. Das ist
allerdings nicht möglich beim Android-Flagg-
schiff Nexus 7 und auch nicht beim iPad Mini.

Akku
Praktisch alle Hersteller verbauen Akkus mit
4‘000 mAh und mehr. Diese Akkus verspre-
chen Laufzeiten von mehr als acht Stunden.
Genauere Aussagen lassen sich nicht treffen,
da die Laufzeit sehr stark von der Nutzung ab-
hängt. So benötigt insbesondere der Empfang
von GPS- oder Mobilfunksignalen relativ viel
Strom. Einfaches Surfen und E-Mail-Lesen im
heimischen Drahtlosnetzwerk machen aber in
der Regel die von den Herstellern angegebe-
nen Laufzeiten möglich.
Empfehlung: Wenn Sie Ihr Tablet vor allem

unterwegs einsetzen wollen, dann achten Sie
darauf, dass der Akku mindestens eine Nenn-
ladung von 4‘000 mAh hat.

Internetverbindung
Aktuelle Tablets lassen sich immer per
WLAN mit dem Internet verbinden. Ei-
nige wenige Tablets unterstützen auch
Mobilfunkverbindungen. Das Lenovo
Ideapad A2107A ist sogar Dual-SIM-
fähig. Das heisst, Sie können SIM-Kar-
ten von zwei Providern einsetzen und
abwechselnd nutzen.

wlAn
Alle Tablets unterstützen die WLAN-
Standards 802.11 b/g/n und funken
damit theoretisch mit einer Geschwin-
digkeit von bis zu 600 MBit/s.

Geräte wie das Kindle Fire HD un-
terstützen sogar Dualband. Das heisst,
das Amazon-Tablet funkt nicht nur
im 2,4-GHz-Bereich, sondern auch im

5-GHz-Bereich. Wenn Sie zu-
sätzlich einen Dualband-fä-
higen Router wie die Fritzbox
3270 besitzen, profitieren Sie
von einer höheren Geschwin-
digkeit, wenn Sie beispiels-
weise HD-Filme auf Ihr Tablet
streamen wollen.
Empfehlung: Alle Tablets un-

terstützen die aktuellen WLAN-
Standards. Dieser Punkt ist also
nicht kaufentscheidend.

Für die meisten Tablet-Nut-
zer ist es ausserdem nicht wich-
tig, ob ihr Gerät Dualband un-
terstützt. In der Praxis und bei
den meisten Anwendungen
merkt man keinen Unterschied.

Dualband-WLAN ist vor al-
lem dann sinnvoll, wenn Sie re-

gelmässig grössere Datenmengen auf Ihr Tab-
let übertragen, wie sie etwa beim Streamen an-
fallen können, oder wenn Sie an manchen Or-
ten eine schlechte WLAN-Abdeckung haben.

Mobilfunk
Sie haben drei Möglichkeiten, wie Sie mit Ih-
rem Tablet mobil im Internet surfen können.
Erstens gibt es Modelle mit integriertem Mo-
bilfunkmodem. Dafür benötigen Sie eine SIM-
Karte, die ins Tablet eingesteckt wird, und
einen Mobilfunkvertrag.

Alternativ verwenden Sie einen Surf-Stick
mit USB-Anschluss. Diese USB-Sticks funk-
tionieren mit vielen Tablets, benötigen aber
ebenfalls eine separate SIM-Karte und einen
Mobilfunkvertrag.

Die dritte und meist praktikabelste Möglich-
keit ist, einfach die Mobilfunkverbindung Ih-
res Smartphones zu nutzen. Dieses sogenannte
Tethering funktioniert mit praktisch allen An-
droid-Smartphones und auch mit iPhones, so-
fern dort der Mobilfunkprovider die Funktion

Prozessor: Bislang haben erst wenige 7-Zoll-Tablets einen Quad-Core-Prozes-
sor mit vier Kernen, hier das neue Archos 80 Platinum (Bild H)

ppi-rechner: Je höher der ppi-Wert eines Tablets, desto schärfer ist sein Bild. Auf
dieser Webseite rechnen Sie die ppi-Werte selbst aus (Bild G)

freigeschaltet hat. Sie benötigen in diesem Fall
keinen separaten Surf-Stick.
Empfehlung: Die Mehrausgaben für ein Ta-

blet mit Mobilfunkchip sind meist nicht nö-
tig. Oft ist es praktischer, die Mobilfunkverbin-
dung des Smartphones oder eines Surfsticks zu
nutzen, wenn man unterwegs mit dem Tablet
online gehen will.

Fazit
Die Entscheidung zwischen Android oder iOS
ist weitgehend Geschmacksache. Eine Aus-
nahme ist es, wenn Sie bestimmte Apps nut-
zen wollen, zum Beispiel Öffi, die es nicht in

beiden Systemen gibt.
Bei der Hardware sollten Sie darauf

achten, dass Ihr Tablet mindestens einen
Dual-Core-Prozessor und 1 GByte RAM
hat. Auch eine möglichst hohe Punkt-
dichte (ppi) ist wichtig.

WLAN unterstützen alle Tablets, ei-
nen Mobilfunkchip haben aber nur we-
nige Modelle. Dieser ist aber meist auch
nicht nötig, wenn Sie ein internetfähiges
Smartphone haben.

Wer unterwegs mit seinem Tablet auch
navigieren will, sollte die Modelle mit
GPS (Global Positioning System) in die
engere Auswahl nehmen.

Zwar funktioniert die Ortsbestimmung
oft auch per WLAN. Diese ist aber nie so
genau wie eine Satellitenortung. ◾

Andreas Th. Fischer/jb

Flash-speicher: Bei Android-Tablets gibt es momentan
noch nicht viele Modelle mit 64 GByte Flash-Speicher, hier
das Kobo Arc (Bild I)
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Prozessor: Die Hardware-Voraussetzungen
sind moderat: Jeder halbwegs moderne PC
eignet sich für den Einbau einer SSD. Die CPU
sollte allerdings mindestens Dual Core, besser

noch Quad Core sein. Der Grund: Ein-
zelkern-CPUs und Atom-Prozessoren
sind schlicht zu langsam, um mit den
Datenmengen einer schnellen SSD
umzugehen.

Um herauszufinden, wie viele Kerne
Ihre CPU hat, verwenden Sie das Tool
CPU-Z 1.63 (kostenlos, www.cpuid.
com/softwares/cpu-z.html und auf ).
Nach dem Start des Tools erhalten Sie
zahlreiche Detail-Informationen zu Ih-
rem Prozessor. Die Anzahl der Kerne
finden Sie im Feld „Cores“ (Bild B).
Mainboard: SSDs werden über den

SATA-Anschluss mit dem Mainboard
verbunden. Es gibt die Standards
SATA I mit theoretisch maximal 150
MByte/s, SATA II mit 300 MByte/s und
SATA III mit 600 MByte/s.

SATA I ist für eine SSD definitiv zu
langsam. Eine SSD an SATA II kann
zwar nicht Vollgas geben, denn eine

SSD schafft gut und gern 500 MByte/s, wäh-
rend bei SATA II bei 300 MByte/s Schluss ist.
Dennoch merken Sie einen Geschwindigkeits-
zuwachs gegenüber einer Festplatte. Ideal ist
eine SSD an einem SATA-III-Anschluss (Bild C).

Das Tool Speccy 1.20 hilft Ihnen zu ermitteln,
ob Ihr Mainboard über SATA-III-Anschlüsse
verfügt (kostenlos, www.piriform.com/speccy
und auf ).

Klicken Sie dazu auf „Festplatten“ und se-
hen Sie nach, was bei „Übertragungsmodus“
angegeben ist.

Wünschenswert, aber nicht zwingend erfor-
derlich ist ein Mainboard, das AHCI unter-
stützt. Das steht für Advanced Host Controller
Interface und trägt dazu bei, eine SSD optimal
zu nutzen. Im Geräte-Manager von Windows
sehen Sie, ob AHCI auf Ihrem PC aktiviert ist.
Dazu klappen Sie dort die Einträge bei „IDE
ATA/ATAPI-Controller“ auf. Wenn sich dar-
in ein Eintrag mit AHCI im Namen befindet –
etwa „Standard AHCI 1.0 Serieller-ATA-Con-
troller“, dann ist AHCI aktiviert (Bild D).

Wenn Sie einen AMD-Chipsatz verwenden,
dann lautet der Eintrag „amdsata“. Auch in
diesem Fall ist AHCI aktiviert. Stellen Sie sonst

SSD-Kaufberatung
Wann lohnt sich der Kauf einer SSD, was ist die richtige Grösse und worauf müssen Sie achten?

Der Artikel lässt keine Fragen offen.

Jeder weiss, dass eine SSD wesentlich schnel-
ler ist als eine herkömmliche Festplatte.

Wenn Sie Windows auf einer SSDs installie-
ren, dann startet es in Windeseile. Auch Pro-
gramme starten spürbar schneller.

Seit Monaten sinken die Preise für SSDs.
Pro Gigabyte zahlen Sie fast durchweg wenig
mehr als einen Franken. Deshalb ist jetzt ein
guter Zeitpunkt, um über den Kauf einer SSD
nachzudenken (Bild A).

Der Artikel erklärt, worin sich die SSDs der
verschiedenen Hersteller unterscheiden und
was Sie berücksichtigen sollten. Die grosse
Übersichtstabelle auf Seite 50 stellt die Top-
Modelle vor.

Voraussetzungen
Die allermeisten PCs und Notebooks sind fit für
den Einbau einer SSD. Dennoch lohnt es, sich
vor einem Kauf ein paar Gedanken zu machen.
Betriebssystem: Das Betriebssystem stellt in

der Regel keine Hürde dar. Windows Vista, 7
und 8 sind optimal auf die Nutzung einer SSD
vorbereitet. Ähnlich verhält es sich mit Linux-
Distributionen, die den Kernel 2.6.33 oder neu-
er verwenden.

Anders sieht es bei Windows XP aus. Da die-
sem Betriebssystem wichtige Komponenten für
den reibungslosen Betrieb einer SSD fehlen, ist
in diesem Fall vom Kauf einer SSD abzuraten.

CPU-Z 1.63: Zwei oder vier Prozessorkerne sollten es schon sein, um die
Geschwindigkeit einer SSD voll auszuschöpfen (Bild B)

Preisentwicklung: Am Beispiel der Plextor M5 sehen Sie, dass der Preis für die Solid-State-Drive-Festplatte innerhalb eines
halben Jahres um 40 Prozent gefallen ist (Bild A)



gegebenenfalls den SATA-Modus im BIOS
von IDE auf AHCI um. Näheres dazu lesen
Sie im Artikel „System-Check“ im Online PC
Magazin 4/2013 auf Seite 16 (kostenlos, www.
onlinepc.ch/downloads und auf ).

Die richtige Grösse
Ein wichtiges Kriterium bei der Auswahl ei-
ner SSD ist die Speichergrösse. Das absolute
Minimum sind 64 GByte. Die noch bezahlbare
Obergrenze liegt bei 512 GByte. Die passende
Speicherkapazität hängt natürlich davon ab,
was Sie auf der SSD installieren wollen.
64 GByte: Für das nackte Betriebssystem rei-

chen bereits 64 GByte. Von einer so kleinen
SSD ist dennoch abzuraten. Zum einen ist sie
langsamer als ihre grösseren Schwestern. Für
SSDs gilt nämlich, dass die Geschwindigkeit
steigt, je grösser die Speicherkapazität ist. Das
liegt daran, dass grössere SSDs mehr Spei-
cherzellen haben, die sich parallel nutzen las-
sen. Zum anderen ist sie im Verhältnis gese-
hen sogar teurer. Ausserdem findet dort ledig-
lich das Betriebssystem ausreichend Platz. Für
Programme ist dann
nichts mehr übrig.
128 GByte: Die SSD-

Grössen mit dem bes-
ten Preis-Leistungs-
Verhältnis sind 128
GByte und 256 GByte.
128 GByte reichen für
das Betriebssystem
und die wichtigsten
Programme. Kompri-
mierte Daten wie Fo-
tos, Filme und Musik
sind ohnehin auf einer
Festplatte besser auf-
gehoben.
256 GByte: Dies ist die beste Wahl, wenn Sie

zukunftssicher sein wollen. 256 GByte reichen
für Betriebssystem, grosse Programmpakete
wie Photoshop und Spiele. In der Regel sind
dies zudem die schnellsten SSDs.
512 GByte: Auch von dieser Grösse ist eher

abzuraten. Denn Sie müssen dafür viel Geld
bezahlen. Und bei manchen Baureihen sinkt
bei dieser Grösse die Geschwindigkeit wieder.
Dieser Effekt ist insbesondere bei SSDs mit
Sandforce-Kontroller zu beobachten.
Beim Speicherplatz gilt es, einige Dinge im

Hinterkopf zu behalten: Ein Teil des Platzes
nehmen interne Funktionen der SSD ein. Das
können bis zu zehn Prozent sein. Manche Her-
steller rechnen ausserdem ein Gigabyte als ei-
ne Milliarde Byte. Korrekt wären hingegen
1‘024 x 1‘024 x 1‘024 Byte, also 1‘073‘741‘824
Byte – ein Unterschied von sieben Prozent. So
kann es vorkommen dass Sie eine 128-GByte-
SSD kaufen, bei der das Betriebssystem nur
119 GByte anzeigt (Bild E). ▶

SATA:
Dieses Mainboard hat
vier langsame SATA-II-
Anschlüsse (schwarz)
und zwei schnelle
SATA-III-Anschlüsse
(weiss) (Bild C)

Online PC 6/2013
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Preis pro GByte
Ein guter Massstab, um Preise zu vergleichen,
ist der Preis für 1 Gigabyte. Dieser liegt in der
Regel unter einem Franken.
Generell sind SSDsmit 64 GByte teurer. Hier

kostet das Gigabyte mehr als einen Franken.
Bei Solid State Drives mit 128 und 256 GByte

gibt es keine grossen Unterschiede. Tenden-
ziell kosten die grösseren SSDs pro Gigabyte
etwas weniger.
Das gilt auch für die SSDs mit 512 GByte.

Hier müssen Sie pro Gigabyte durchschnittlich
am wenigsten bezahlen.

Schnittstelle
SSDs werden über die SATA-Schnittstelle mit
dem Mainboard Ihres PCs verbunden. Wenn
Ihr PC nur SATA II hat, dann lässt sich zwar
die Geschwindigkeit der SSD nicht ausreizen,
sie ist aber immer noch spürbar schneller als
eine Festplatte. Greifen Sie aber auch in die-
sem Fall zu einer SATA-III-SSD. Denn sie ist
abwärtskompatibel und zukunftssicher. SATA-
II-SSDs sind ohnehin kaum noch in den Läden
zu finden.

Kontroller und Cache
Der Kontroller ist das Herz einer SSD-Festplat-
te. Die Speicherbausteine können noch so gut
sein, wenn der Kontroller nichts taugt, dann
taugt die gesamte SSD nichts. Heute sind al-
lerdings fast alle Kontroller weitgehend aus-
gereift und die Unterschiede nicht mehr gross
wie früher.

Webseite www.ssd-test.de/solid-state-ssd. Ge-
ben Sie dort Hersteller und Modell ein. Als
Ergebnis erhalten Sie ein Datenblatt mit allen
relevanten Informationen (Bild F).
Falls Sie in den Herstellerangaben die An-

zahl der Kanäle finden, dann gilt die Faustre-
gel: Je mehr Kanäle, desto besser. Sie dienen
der Parallelisierung der Datenübertragung.

Im Kontroller-Zoo ist es ziemlich unübersicht-
lich: Es gibt unter anderem SSD-Kontroller von
Indilinx, Intel, JMicron, Marvell, Samsung,
Sandforce und Toshiba. Und von jedem dieser
Kontroller gibt es mehrere Versionen. Recht
neu ist der Kontroller LAMD, der in den neu-
en SSDs von Corsair zum Einsatz kommt. Er ist
von der Firma Link A Media Devices und be-
kommt gute Noten.
Am weitesten verbreitet sind Sandforce,

Samsung und Marvell. Auch der Indilinx-Kon-
troller von OCZ basiert auf Marvell. Mit die-
sen Kontrollern sind Sie auf der sicheren Sei-
te. Insbesondere der Sandforce 2281 hat einen
guten Ruf.
Ein prima SSD-Kontroller führt aber nicht

zwangsläufig zu einer schnellen SSD. Preis-
werte Einsteiger-SSDs haben oft einen gedros-
selten Kontroller, damit Leistungsunterschie-
de zu den teuren High-End-Produkten entste-
hen. Von solchen Schnäppchen-SSDs sollten
Sie daher die Finger lassen.
Das Gleiche gilt für SSDs ohne Cache. Denn

ohnediesenDatenpuffer sindSolidStateDrives
deutlich langsamer. Der Cache sollte mindes-
tens 128 MByte gross sein.
SSD-Festplatten mit Sandforce-Kontroller

haben keinen Cache, sind aber dennoch emp-
fehlenswert. Denn Sandforce-Kontroller ver-
wenden anstelle des Cache eine besondere
Kompressionstechnik.
Von aussen siehtman einer SSD freilich nicht

an,welcher Kontroller undwie viel Cache drin-
stecken. Dafür gibt es die Datenbank auf der

SSDs: Die besten aktuellen Modelle ab 120 GByte

MODELL INTEL SSD 520 KINGSTON HYPERX
SH103S3

OCZ VERTEX 4

Kapazität 120 GByte 120 GByte 128 GByte

Strassenpreis 172 Franken 147 Franken 144 Franken

Franken pro GByte 1,42 Franken 1,22 Franken 1,12 Franken

Schnittstelle SATA III SATA III SATA III

Kontroller Sandforce 2281 Sandforce 2281 Indilinx Everest 2

Cache nein nein 512 MByte

Speichertyp MLC 25 nm MLC 25 nm MLC 25 nm

Besonderheiten 128-Bit-AES-Verschlüsselung nein 256-Bit-AES-Verschlüsselung

Garantie 5 Jahre 3 Jahre 5 Jahre

Webadresse www.intel.de/content/www/de/
de/solid-state-drives/solid-state-
drives-ssd.html

www.kingston.com/de/ssd http://ocz.com/consumer/sata-3-ssd

gesehen bei www.arp.ch www.brack.ch www.steg-electronics.ch

SSD-Grösse: Eine 128-GByte-SSD hat nur 119 GByte, wenn
der Hersteller ein Gigabyte als eine Milliarde Byte rechnet
(Bild E)

Geräte-Manager: Dieser Eintrag zeigt, dass AHCI aktiviert
ist. SSDs sind damit schneller als im IDE-Modus (Bild D)
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PCIe-Steckplatz mit dem Mainboard verbun-
den wird. ◾

Andreas Dumont/jb

Bei einer SSD mit Sandforce-Kontroller 2281
können Sie nichts falsch machen. Aber auch
Indilinx, Marvell und Samsung sind gut.
Als Grösse empfehlen sich 128 oder 256

GByte. 64 GByte sind zu wenig und 512 GByte
zu teuer. Die Schnittstelle der SSD sollte auf
jeden Fall SATA III sein.
Die Übersicht unten zeigt acht empfeh-

lenswerte SATA-III-SSDs und zum Vergleich
eine Besonderheit – eine SSD, die über einen

Ein Argument für SSDs von Samsung: Der süd-
koreanische Hersteller hat den gesamten Fer-
tigungsprozess vom SSD-Kontroller bis zu den
Speicherchips im eigenen Haus.

Speichertypen
Grundsätzlich gibt es zwei Arten von Flash-
Bausteinen:MLCundSLC.SLCsteht fürSingle
Level Cell. Dabei speichert jede Speicherzel-
le 1 Bit. MLC steht für Multi Level Cell. Hier
wird mehr als 1 Bit pro Speicherzelle gespei-
chert. MLC ist daher langsamer und fehleran-
fälliger als SLC.Auch diemaximaleAnzahl der
Schreibzyklen ist viel geringer. In allen gängi-
gen SSDs finden Sie MLC-Speicher, da dieser
deutlich preisgünstiger ist.
Die MLCs selbst unterscheiden sich in der

Fertigungstechnik. Während vor ein paar Jah-
rendie50-Nanometer-FertigungStandardwar,
ist es heute die 25-Nanometer-Fertigung. Plex-
tor etwa verwendet sogar schonMLC-Speicher
aus der 19-Nanometer-Fertigung.
Normalerweise steigt mit schrumpfender

Grösse der Speicherzelle auch deren Defekt-
anfälligkeit. Im Zweifel greifen Sie daher bes-
ser zu einer SSD mit MLCs aus der 24- oder
25-Nanometer-Fertigung.

Fazit
Die Leistung einer SSD-Festplatte ist entschei-
dend von der Kombination von Kontroller und
Cache abhängig.

Weitere Infos
▪ http://de.hardware-wiki.org/wiki/Kategorie:SSD-Controller
Übersicht der SSD-Kontroller

PLEXTOR M5 PRO CORSAIR NEUTRON GTX SAMSUNG 840 PRO ADAPTA XPG SX910 PLEXTOR M3 PRO OCZ REVODRIVE 3

128 GByte 240 GByte 256 GByte 256 GByte 256 GByte 240 GByte

136 Franken 279 Franken 249 Franken 286 Franken 279 Franken 480 Franken

1,06 Franken 1,16 Franken 0,97 Franken 1,12 Franken 1,09 Franken 2 Franken

SATA III SATA III SATA III SATA III SATA III PCIe 2.0 x4

Marvell 88SS9187 LAMD LM87800 Samsung MDX Sandforce 2281 Marvell 88SS9174 2 x Sandforce 2281

256 MByte nein 512 MByte nein 512 MByte nein

MLC 19 nm MLC 24 nm MLC 20 nm MLC 25 nm MLC 24 nm MLC 25 nm

256-Bit-AES-Verschlüsselung,
Einbaurahmen 2,5 Zoll auf 3, 5 Zoll

nein 256-Bit-AES-Verschlüsselung Einbaurahmen 2,5 Zoll auf 3,
5 Zoll

128-Bit-AES-Verschlüsselung,
Einbaurahmen 2,5 Zoll auf 3, 5 Zoll

128-Bit-AES-Verschlüsselung

5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 3 Jahre

www.plextor-digital.com/index.
php/de

www.corsair.com/de/ssd.html www.samsung.com/de/consu-
mer/memory-storage/ssd

http://de.adata-group.com www.plextor-digital.com/index.
php/de

http://ocz.com/consumer/pci-
express-ssd

www.digitec.ch www.digitec.ch www.steg-electronics.ch www.techmania.ch www.brack.ch www.arp.ch

PLEXTOR M5 PRO CORSAIR NEUTRON GTX ADAPTA XPG SX910

SSD-Datenbank: Hier finden Sie alle wichtigen Details wie Schnittstelle, Kontroller und Cache (Bild F)
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Top 10 des Monats
Wählen Sie die beste Open-Source-Software des Monats. Neu dabei sind unter anderem ein Boot-Manager,

ein Multi-Monitor-Tool, eine Kalenderdatenbank, eine digitale Leinwand und ein HDR-Foto-Plug-in.

Bestimmen Sie aus den Utilities der aktuel-
len Top-10-Liste Ihre Favoriten. In der Ru-

brik „Open Source, Top 10“ auf der Heft-DVD
finden Sie die Programme. Installieren Sie die
von Ihnen ausgewählten Tools auf IhremRech-
ner und testen Sie, ob sie Ihnen zusagen.
Console 2.00.148 vereinfacht das Arbeiten

aufderKommandozeile,dieDualMonitorTools
1.8 denUmgangmitMulti-Monitor-Setups und
Grub2win 4.2.0 das Booten von Windows und
Linux. Win32 Disk Imager 0.7 schreibt ISO-
und IMG-Abbilder auf Sticks oder SD-Karten.
Juce VLC 0.6 bietet ein Media-Center-Menü,
Annual Git Pre erinnert an Jahrestage und Ti-
ny CAD 2.80.03 entwirft Schaltpläne. Convert
All 0.5.0 rechnet Masseinheiten um und My
Paint 1.0.0 verwandelt den Bildschirm in eine
digitale Leinwand. Simulate HDR 1.4.1 simu-
liert High-Dynamic-Range-Images. ◾

Charles Glimm, Stefan Kuhn

Live-STickS erzeugen

Win32 Disk imager 0.7
Win32 Disk Imager 0.7 schreibt Datenträgerab-
bilder im ISO- und IMG-Format auf USB-Stick
oder SD-Karten und macht sie bootfähig. Da-
zu entpacken Sie das Archiv in einen beliebi-
gen Ordner und starten die Datei „Win32Disk

Imager.exe“ per Doppelklick. Im Programmkli-
cken Sie das Hängemappen-Icon unter „Image
File“ an und navigieren zu der gewünschten
Image-Datei. Soll der Datenträger anschlies-
send bootfähig sein, muss es sich um ein Live-
system-Image handeln.
AnschliessendwählenSieunter„Device“die

SD-Karte oder den USB-Datenträger aus, die
Sie beschreiben wollen. Ein Klick auf „Write“
überträgt das Image auf Karte oder Stick. Das
bootfähige Abbild überschreibt alle auf dem
Zieldatenträger befindlichen Daten, ausser-
dem ist das Ergebnis für Windows nicht mehr
lesbar. Gewöhnliches Formatieren des Sticks
oder der Karte macht sie wieder zu einem unter
Windows verwendbaren Medium.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://sourceforge.net/projects/win32diskimager (5,7 MByte)

utilities

JahreSTage iM BLick haBen

annual git Pre
Annual Git Pre sammelt Termine wie Geburts-
oder Hochzeitstage und erinnert Sie rechtzei-
tig daran. Nach dem ersten Start vergeben Sie
zunächst einen Namen für Ihre Datenbank und
erfassen dann über den Reiter „Edit“ Ihre Jah-
restage. ImReiter „View“ sind die erinnerungs-
würdigen Tage aufgelistet. Termine lassen sich
auch aus anderen Dateiformaten importieren,
etwa aus dem Outlook-Adressbuch.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://sourceforge.net/projects/annual.berlios (5,3 MByte)

utilities

koMforTaBLe koMManDozeiLe

console 2.00.148
Console 2.00.148 erleichtert die Arbeit auf der
Kommandozeile durch Komfortfunktionen wie
mehrfache Tabs und bequeme Editiermöglich-
keiten. Nach dem Start fällt sofort die Icon-
Leiste zwischenMenüleiste und Konsolenfens-
ter auf. Das Icon ganz links etwa öffnet einen
neuen Tab. Mit „Edit, Settings“ passen Sie das
Konsolenfenster an. Es lassen sich unter an-
derem verschiedene Hintergründe auswählen.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://sourceforge.net/projects/console (1,5 MByte)

utilities

MaSSeinheiTen uMrechnen

convert all 0.5.0
Convert All 0.5.0 rechnet Werte zwischen über
500 internationalen Mengen-, Längen-, Flä-
chen-, Volumen-, Druck- und sonstigen Mass-
einheiten um. Zur Auswahl stehen derzeit rund
400 verschiedene Einheiten. Sind zwei Einhei-
ten nicht vergleichbar, dann weist das Tool dar-
auf hin und gibt Hilfen, wenn sie sich über But-
tons wie „^2“ oder „^3“ angleichen lassen. Es
ist auch eine portable Version verfügbar.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://sourceforge.net/projects/convertall.berlios (7,0 MByte)

utilities
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DigiTaLe BiLDer MaLen

My Paint 1.0.0
My Paint 1.0.0 verwandelt den Bildschirm in
eine Leinwand, auf der Sie mit Hunderten Pin-
selformen malen, zeichnen oder Vorlagen be-
arbeiten. Durch die Unterstützung drucksen-
sitiver Grafik-Tablets ermöglicht das Tool ein
natürlicheres Arbeiten als mit der Maus. Zu-
dem ist das Arbeiten auf verschiedenen Ebe-
nen möglich. Zur Weiterbearbeitung lassen
sich My-Paint-Dateien in Gimp importieren.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, deutsch

http://mypaint.intilinux.com (9,2 MByte)

Bild/film/audio

Mehrere MoniTore nuTzen

Dual Monitor Tools 1.8
Die fünf kleinenDualMonitor Tools erleichtern
den Umgang mit Multi-Monitor-Setups unter
Windows. Swap Screen etwa versetzt das akti-
ve Programmfenster per Tastendruck auf den
nächsten Monitor. Dual Launcher startet An-
wendungen per Hotkey an einer vorgegebe-
nen Position auf einem bestimmten Bildschirm.
Und Dual Wallpaper macht den Umgang mit
Hintergrundbildern auf mehreren Monitoren
komfortabel und einfach.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://dualmonitortool.sourceforge.net (211 KByte)

utilities

hDr-BiLDer auS einzeLfoToS

Simulate hDr 1.4.1
Das Gimp-Plug-in Simulate HDR 1.4.1 erzeugt
durch Simulation von Tonwerten aus Einzelbil-
dern scheinbareHigh-Dynamic-Range-Images.
Um das Plugin zu verwenden, entpacken Sie
das nur 1,5 KByte grosse Archiv und kopieren
die Datei „simulate-hdr.py“ nach „\gimp\lib\
gimp\2.0\plug-ins“. Nach einem Gimp-Neu-
start finden Sie die Funktion unter „Filter, Ver-
bessern, Simulate HDR … “.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://sourceforge.net/projects/gimpsimulatehdr (1,5 KByte)

Bild/film/audio

WinDoWS unD Linux BooTen

grub2win 4.2.0
Grub2win 4.2.0 erlaubt es, ohne Eingriffe in
MBR oder Registry beim Booten zwischen Win-
dows und Linux-Systemen zu wählen. Um
Grub2win zusammen mit dem Boot-Manager
Grub2 unter Windows einzurichten, entpacken
Sie denOrdner „grub2“ aus demZIP-Archiv ins
Hauptverzeichnis des Boot-Laufwerks und füh-
ren „grub2win.exe“ aus. Grub2win bietet ver-
schiedene grafische Oberflächen. Nachrichten
und Hilfen lassen sich auf Deutsch anzeigen.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://sourceforge.net/projects/grub2win (4 MByte)

utilities

SchaLTungen enTWerfen

Tiny caD 2.80.03
Tiny CAD 2.80.03 ist ein einfaches Zeichenpro-
gramm mit umfangreichen Symbolbibliothe-
ken für den Entwurf elektronischer Schaltplä-
ne. Aus einer Datenbankmit vorgefertigtenMi-
cro-Kontrollern, Schaltern und vielen weiteren
Bauteilenwählen Sie die gewünschtenElemen-
te aus und platzieren sie auf dem Schaltplan.
Verbindungen lassen sich automatisch oder per
Maus anlegen.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://sourceforge.net/projects/tinycad (4,4 MByte)

utilities

koMforTaBLe vLc-varianTe

Juce vLc 0.6
Juce VLC 0.6 ist eine Version des populä-
ren VLC Media Players, die im Unterschied
zum Original über ein grosses Media-Center-
Menü verfügt. Darüber lassen sich Audio- und
Video-Optionen auch auf einem Fernsehbild-
schirm vom Sofa aus leicht erkennen und mit
einer schnurlosen Maus oder einem Kontrol-
ler fernbedienen. Am unteren Bildrand finden
sich Buttons für Play/Pause, Stop und zumAuf-
ruf des OSD-Menüs.

Für XP/Vista/7/8

Kostenlos, englisch

http://sourceforge.net/projects/jucevlc (20,4 MByte)

Bild/film/audio
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Tipps von experten
Macht Windows Ärger? Erkennt der PC Ihre Hardware nicht? Haben Sie Probleme beim Surfen

imWeb oder beim Downloaden? In dieser Rubrik finden Sie die passende Lösung.

WiNDOWs 7

Netzwerk-check
Ich befürchte, dass mein PC aus
der Ferne gehackt wurde. Wie er-
fahre ich, mit wem mein Rechner
heimlich kommuniziert?

Der Kommandozeilenbefehl net

stat zeigt Ihnen, welche Pro-
gramme eine Netzwerkverbin-
dung geöffnet haben.

Öffnen Sie zunächst ein Fens-
ter der Kommandozeile mit Ad-
min-Rechten: Rufen Sie „Start, Al-
le Programme, Zubehör“ auf und
klicken Sie mit der rechten Maus-
taste auf „Eingabeaufforderung“. Wählen Sie
„Als Administrator ausführen“ aus.

Geben Sie nun den Befehl netstat•-abf
ein. Das Tool zeigt Ihnen dann alle offenen
Verbindungen, das verantwortliche Programm
und die Adresse, mit der es kommuniziert
(Bild A). Geben Sie unbekannte Programme und
Adressen bei einer Suchmaschine ein, um mehr
darüber zu erfahren.

Wenn Ihnen die Liste im Kommandozeilen-
fenster zu unübersichtlich ist, dann leiten Sie
das Ergebnis in eine Textdatei um.

Geben Sie dazu zunächst cd•\ ein, um ins
Wurzelverzeichnis zu wechseln. Der Befehl
netstat•-abf•>•protokoll.txt speichert
die Daten dann in der Datei „protokoll.txt“.

WiNDOWs 7

UMTs-stick streikt
Mein Internet-Stick funktioniert nicht mehr,
wenn der Rechner längere Zeit in Betrieb ist.
Woran liegt das?

Die Ursache ist ein Fehler im Windows-Dienst
Windows Mobile Broadband Service (WWAN
Svc). Der Fehler bewirkt, dass ein UMTS-Stick
nach dem Ruhezustand keine Verbindung
mehr aufbaut. Microsoft hat das Problem mit
dem Hotfix 2615592 behoben (Bild B).

Sie erhalten die URL zum Hotfix per E-Mail.
Dazu öffnen Sie im Browser die Microsoft-Sei-
te http://support.microsoft.com/kb/2615592/de
zu diesem Hotfix. Folgen Sie der Anleitung,
um die E-Mail anzufordern. Sobald die E-Mail
von hotfix@Micro-soft.com eingetroffen ist, kli-
cken Sie auf den darin enthaltenen Link. Der
Hotfix ist eine EXE-Datei, die Sie mit „Datei
speichern“ herunterladen. Danach entpacken
Sie die Installationsdateien mit einem Dop-
pelklick auf die Datei in ein Verzeichnis Ihrer
Wahl. Öffnen Sie das Verzeichnis und klicken
Sie doppelt auf die MSU-Datei, um die Instal-
lation zu starten.

WLAN-rOUTer

Betriebsart auswählen
Mein Speedport-Router stellt mir zwei Be-
triebsarten für WLAN zur Auswahl: „a und n“
beziehungsweise „b, g und n“. Welche ist die
bessere?

Die Abkürzung „a“ bedeutet „802.11a“,
das ist ein WLAN-Standard für den

Frequenzbereich 5 GHz. Die Buch-
staben „b“, „g“ und „n“ stehen

für die Techniken „802.11b“,
„802.11g“ beziehungswei-
se „802.11n“, die auf dem

Frequenzband 2,4 GHz arbeiten.
Welche Variante die bessere ist,
hängt davon ab, welche WLAN-
Geräte Sie mit dem Router ver-
binden möchten. Mit der Einstel-
lung „b, g und n“ ist Ihr Router
zu allen gängigen WLAN-fähigen
PCs, WLAN-Sticks und anderen
WLAN-Geräten kompatibel.

FriTZBOX

Mikrowelle stört WLAN
Eine Mikrowelle beeinträchtigt
die Leistung meiner Fritzbox. Was
kann ich dagegen tun?

Die Fritzbox reduziert automatisch die Kanal-
bandbreite auf 20 MHz, wenn sie einen Stör-
sender in der Nähe erkennt. Der Router zeigt
dann die Fehlermeldung „WLAN: Eine Mikro-
welle wurde erkannt, für 300 MBit/s optimier-
te Funkkanäle vorübergehend deaktiviert
(2,4 GHz)“ in den Ereignissen an.

Wechseln Sie den Funkkanal, um das Prob-
lem zu beheben. Klicken Sie dazu auf „WLAN,
Funkkanal“ und dann unten auf den Link
„WLAN-Störeinflüsse einblenden“. Ermitteln
Sie nun mit Hilfe der Grafik, welcher Kanal
am wenigsten gestört wird. Scrollen Sie an-
schliessend wieder nach oben und wählen Sie
den Kanal mit den wenigsten Störquellen aus
(Bild C).

THUNDerBirD

e-Mails übersetzen
Wie übersetze ich in Thunderbird eine E-Mail
schnell ins Englische?

Das Firefox-Add-on Quick Translator 1.0 gibt
es auch für Thunderbird. Es übersetzt E-Mails
automatisch (kostenlos, https://addons.mozilla.
org/de/thunderbird/addon/quick-translator).

Laden Sie zunächst die Firefox-Erweiterung
mit dem Browser herunter und installieren Sie
sie dann mit Hilfe des Add-on-Managers. Sie
öffnen ihn mit [Alt X A]. Starten Sie Thunder-
bird anschliessend neu.

Um eine E-Mail zu übersetzen, markieren
Sie den Text und klicken ihn mit der rechten
Maustaste an. Wählen Sie „Markierten Text
übersetzen“ aus.

Mein Speedport-Router stellt mir zwei Be-
triebsarten für WLAN zur Auswahl: „a und n“ 
beziehungsweise „b, g und n“. Welche ist die 
bessere? 

Die Abkürzung „a“ bedeutet „802.11a“, 
das ist ein WLAN-Standard für den 

Frequenzbereich 5 GHz. Die Buch-
staben „b“, „g“ und „n“ stehen 

für die Techniken „802.11b“, 

Netzwerk-check: Der Befehl netstat•-abf zeigt, dass zum Beispiel das – harmlose –
Programm „Dropbox.exe“ eine Verbindung mit der IP-Adresse 108.160.162.36 aufgebaut hat
(Bild A)

UMTs-stick
streikt: Erst ein
Hotfix von Microsoft be-
hebt den Fehler (Bild B)
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WiNDOWs 7

schwarzer Bildschirm
Seitdem ich die Leistungsoptio-
nen von Windows 7 geändert und
wieder zurückgesetzt habe, ist der
Desktop schwarz.

Windows hat lediglich den Desk-
top-Hintergrund verloren. Um ihn
wieder zu aktivieren, klicken Sie
mit der rechten Maustaste auf den
Desktop. Wählen Sie „Anpassen“
aus und legen Sie dann den ge-
wünschten Hintergrund erneut fest.

FireFOX AB versiON 7

Mehr UrLs vorschlagen
Während ich im Browser eine URL
eintippe, blendet Firefox darunter
passende Adressen in einem Drop-
down-Menü ein. Leider ist die Zahl
der Vorschläge limitiert. Ich hätte gern mehr
als zwölf Vorschläge.

Firefox zeigt auf Wunsch auch mehr Vor-
schläge an. Tippen Sie dazu about:config

in die Adresszeile des Browsers und drücken
Sie die Eingabetaste. Klicken Sie dann dop-
pelt auf den Parameter „browser.urlbar.max
RichResults“ und tragen Sie anschliessend den
gewünschten Wert ein.

ANDrOiD

Whats App mit paypal
bezahlen
MeinWhats-App-Konto istabgelau-
fen und ich habe keine Kreditkarte.
Wie kann ich per Paypal bezahlen?

Die Webseite http://whatsapppp.
der-s.com erstellt einen Paypal-
Link, mit dem Sie Whats App auch
ohne Kreditkarte bezahlen können.

Rufen Sie die URL auf und ge-
ben Sie die Telefonnummer Ihres
Smartphones in das Feld „Han-
dynummer“ ein. An dieser Num-
mer erkennt Sie Whats App. Kli-
cken Sie dann auf „Whatzzzzap“.
Sie werden nun auf die Webseite
von Whats App weitergeleitet. Kli-
cken Sie auf den Paypal-Button, um
Ihr WhatsApp-Konto zu bezahlen.

ssD

TriM prüfen
Ich habe gelesen, dass SSDs ohne den TRIM-
Befehl immer langsamer werden. Wie lässt

Mikrowelle stört WLAN: Bisher hat diese Fritzbox auf Kanal 7 gesendet. Besser sind aber
Kanal 10 und 13, weil sie von weniger Störquellen beeinflusst werden (Bild C)
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einem selbst definierten Tastenkürzel: Klicken
Sie mit der rechten Maustaste auf die Verknüp-
fung zu Ihrem E-Mail-Programm und wählen
Sie „Eigenschaften“. Klicken Sie in das Feld
„Tastenkombination“ und drücken Sie die Tas-
ten, mit denen Sie Ihre Mails starten möchten,
etwa [Strg F3].

WiNDOWs Xp, visTA UND 7

Feste Laufwerkbuchstaben
Ich sichere meine Daten stets auf ein externes
Laufwerk. Dabei stört, dass die USB-Festplatte
wechselnde Laufwerkbuchstaben hat.

Ordnen Sie der externen Festplatte mit der Da-
tenträgerverwaltung einen festen Laufwerk-
buchstaben zu.

Schliessen Sie die externe Festplatte an,
drücken Sie [Windows R] und geben Sie
diskmgmt.msc ein. Klicken Sie dann mit der
rechten Maustaste auf Ihre Sicherungspartiti-
on und wählen Sie „Laufwerkbuchstaben und
-pfade ändern…“. Klicken Sie auf „Ändern…“
und wählen Sie einen Buchstaben aus, zum
Beispiel „Z“ (Bild F).

WiNDOWs Xp, visTA UND 7

cpU-Typ per
kommando
Ich suche einen Kommandozeilen-
befehl, der den Namen und den
Typ der CPU angibt.

Der Befehl heisst echo•%proces

sor_identifier%. Öffnen Sie mit
[Windows R] und dem Befehl cmd
die Eingabeaufforderung und ge-
ben Sie das Kommando ein. Win-
dows gibt die Daten zum Prozessor
auf der nächsten Zeile aus. ◾

sich prüfen, ob der TRIM-Befehl tatsächlich
aktiviert ist?

Auf einer SSD lassen sich die als gelöscht mar-
kierten Dateien nicht einfach überschreiben.
Dazu muss der Kontroller vorher die noch be-
legten Speicherzellen komplett löschen. Da-
durch sinkt die Geschwindigkeit der SSD. Um
den Schreibzugriff zu beschleunigen, führt der
TRIM-Befehl die nötigen Löschvorgänge im
Hintergrund aus.

Das Programm Trimcheck 0.4 prüft, ob SSD,
Betriebssystem und Treiber TRIM tatsächlich
unterstützen (kostenlos, https://github.com/
CyberShadow/trimcheck).

Kopieren Sie zuerst das Tool auf die SSD, die
Sie testen wollen, und starten Sie es mit Ad-
min-Rechten. Dazu klicken Sie mit der rech-
ten Maustaste auf „trimcheck-0.4.exe“ und
wählen „Als Administrator ausführen“ aus.
Wenn TRIM funktioniert, erscheint nach kur-
zer Zeit die Meldung „TRIM appears to be
WORKING!“ (Bild D). Auf einigen Systemen ist
es nötig, den PC neu zu booten und das Tool
nochmals aufzurufen.

WiNDOWs 8

verborgene kopien
Unter Windows 7 konnte ich eine
gelöschte Datei über die Schatten-
kopien wiederherstellen. Geht das
unter Windows 8 nicht mehr?

Mit Hilfe des Tools Shadow Explo-
rer 0.9 haben Sie Zugriff auf die un-
ter Windows 8 verborgenen Schat-
tenkopien(kostenlos,www.shadow
explorer.com).

Aktivieren Sie zunächst die
Schattenkopien in Windows 8.
Drücken Sie dazu [Windows Pau-

se] und wählen Sie „Computerschutz“. Mar-
kieren Sie unter „Schutzeinstellungen“ et-
wa das Laufwerk „C:“. Klicken Sie dann auf
„Konfigurieren…“. Die Volumenschattenko-
pien schalten Sie mit „Computerschutz akti-
vieren“ ein. Mit „Erstellen…“ legen Sie eine
Schattenkopie an.

Um eine Datei von einer Schattenkopie wie-
derherzustellen, wählen Sie in Shadow Explo-
rer oben links das Laufwerk „C:“ und stellen
daneben das Datum der Schattenkopie ein, die
die gewünschte Dateiversion enthält (Bild E).
Navigieren Sie dann zur gesuchten Datei und
klicken Sie diese mit der rechten Maustaste an.
Wählen Sie „Export“, um die Datei in ein Ver-
zeichnis Ihrer Wahl zu kopieren.

WiNDOWs Xp, 7 UND 8

e-Mail-Button
Die E-Mail-Taste auf meinem Notebook funk-
tioniert nicht mehr. Wie kann ich sie wieder in
Gang setzen?

Wenn Sie die Treiber-CD nicht mehr haben,
dann simulieren Sie den E-Mail-Button mit

Feste Laufwerkbuchstaben: Mit Hilfe der Datenträgerverwaltung reservieren Sie für
die USB-Festplatte einen festen Buchstaben, zum Beispiel „Z:“ (Bild F)

TriM prüfen: Das Tool Trimcheck 0.4 testet, ob System und SSD den TRIM-Befehl unterstüt-
zen.Wenn es diese Meldung ausgibt, dann ist TRIM aktiviert (Bild D)

verborgene schattenkopien: Stellen Sie in Shadow Explorer 0.9 das Laufwerk und das Datum
der Schattenkopie ein. Hier sehen Sie frühere Versionen der Dateien vom 1. April 2013 (Bild E)
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Daran hat man sich längst gewöhnt: Unter-
wegs mit dem Smartphone den Stadtplan

abrufen, sich nach den Öffnungszeiten einer
Boutique erkundigen oder mit Freunden in
Kontakt bleiben. Gerade im Ausland – wo man
sich nicht gut auskennt – ist das Smartphone
dafür eine wertvolle Hilfe. Touristen sollten
das Smartphone allerdings nicht nutzen, oh-
ne sich vor der Abreise über die Gebühren zu
informieren. Denn das Surfen im Ausland mit
Schweizer SIM-Karte ist immer noch massiv
teurer als in der Schweiz.

SIM-Karte ersetzen und Geld sparen
Am günstigsten ist es, während des Auslands-
aufenthalts die Schweizer SIM-Karte aus dem
Smartphone zuentfernenund sie durch eine lo-
kale SIM-Karte zu ersetzen. In vielen Ländern
gibt es SIM-Karten mit ausreichend grossem
Datenpaketbereits für rund20Frankenzukau-
fen. Wer über seine gewohnte Telefonnummer
erreichbar sein möchte, nimmt am besten ein
altes, herumliegendes Handymit in die Ferien.
In das moderne Smartphone kommt die aus-
ländische SIM-Karte, mit der man günstig das
Internet nutzen kann. So istmanwie stets unter
der gewohnten Nummer erreichbar, kann aber
dank des zusätzlichen Geräts beim aktiven
Gebrauch Geld sparen.

Horrende Preise ohne Optionen
Wem das Kartenwechseln zu umständlich ist
und wer seine Schweizer SIM-Karte im Aus-
land nutzen möchte, sollte sich über die Ange-
bote informieren. Die Comparis-Analyse be-
rücksichtigt die Tarife für das Datenroaming in
europäischen Ländern. Für das Surfen in ande-
ren Ländern gelten andere Konditionen. Egal,
bei welchem Anbieter, meistens sollten Touris-
ten noch in der Schweiz eine Option bei ihrem
Telekomanbieter lösen, statt im Ausland ein-
fach loszusurfen.
Swisscom-Kunden dürften in vielen Fällen

mit einem Wochenpaket am günstigsten fah-
ren. Für 24 Franken kann man innerhalb ei-

ner Woche 50 MByte Daten übertragen. Viel-
nutzer sollten sich auch das Monatspaket an-
sehen: Für 74 Franken gibt es 200 MByte, ver-
wendbar während eines Monats.
Orange-Kunden dürften mit einem der drei

Travel Packs am günstigsten fahren. In den
meisten Fällen dürfte das 50-MByte-Paket
für 30 Franken optimal sein. Von Orange sind
auch Travel-Data-Pakete erhältlich, die für die
Nutzung innerhalb Europas viel zu teuer sind.
Sunrise verrechnet im besten Fall 1 Franken

pro MByte. Dieser Tarif gilt zumindest für eini-
ge Abos (Now, Flat 1 bis Flat 7, Flex Basic, Flex
40 bis Flex 250), ohne dass der Kunde eine Op-
tion buchen muss. Den gleichen Tarif bezah-
len Sunrise-Kunden mit der Roamingoption.
Unverschämt teuer ist der Standardtarif, den
Kunden mit einem anderen Abo – ohne Opti-
on – mit 15.36 Franken pro MByte bezahlen.
Ob Swisscom, Orange oder Sunrise: Das Da-

tenroaming ist bei allen drei Providern sehr
teuer. Darum empfiehlt es sich, nur beschränkt
datenintensive Dienste zu nutzen.

Tipps:
1. Mit gewissen Apps lassen sich Karten zum
Beispiel über das WLAN zu Hause auf das
Smartphone übertragen. Damit hat man die
Karten bereits vor der Abreise parat und um-
geht die hohen Kosten für das Roaming.
2. Bereits beim Buchen des Hotels darauf ach-
ten, dass dieses über einen Gratis-WLAN-Zu-
gang verfügt.
3. Wer Videos, Radio und Musik übers Inter-
net konsumiert, überträgt riesige Datenmen-
gen. Bei einer Stunde Video können schnell
500 MByte zusammenkommen. ◾

Ralf Beyeler

Ohne Datenoption nutzt man das
Smartphone besser nur als Kamera.

Roaming-Falle
Das Surfen im Internet mit dem Smartphone ist zwar bequem, aber im Ausland horrend teuer.

Der Internetvergleichsdienst Comparis nimmt die Datenroaming-Gebühren unter die Lupe.

Roaming-Tarife im Überblick

1Gültig mit folgenden Abos: Now, Flat 1 bis Flat 7, Flex Basic, Flex 40, Flex 100 und Flex 250; Quelle: comparis.ch, Stand: 21.5.2013
Annahme: Internetnutzung via Mobilfunknetz an 10 Tagen pro Kalendermonat; Preise in Franken

Wenignutzer
(10 MByte)

Gelegenheitsnutzer
(50 MByte)

Vielnutzer
(200 MByte)

SWISSCOM

Standardtarif 70.00 70.00 280.00

World Option Flex 79.00 79.00 149.00

Wochenpaket Data Travel 50 MByte 48.00 48.00 96.00

Monatspaket Data Travel 200 MByte 74.00 74.00 74.00

SUNRISE

Standardtarif, für die meisten Abos 153.60 768.00 3‘072.00

Standardtarif, für wenige Abos1 10.00 50.00 200.00

Roaming (Option) 15.00 55.00 205.00

ORANGE

Standardtarif 40.00 100.00 400.00

Travel Pack 10 10.00 90.00 390.00

Travel Pack 50 30.00 30.00 330.00

Travel Pack 200 100.00 100.00 100.00
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Tolle Preise zu gewinnen!
Nehmen Sie an der grossen Umfrage von Online PC teil und gewinnen Sie einen

der 40 tollen Preise im Gesamtwert von 5‘440 Franken.

Machen Sie mit beim grossen Wettbewerb
des Online PC Magazins und gewinnen

Sie mit etwas Glück einen der vielen tollen
Preise im Gesamtwert von 5‘440 Franken.

So einfach machen Sie mit:
Geben Sie in die Adresszeile Ihres Browsers
www.onlinepc.ch/wettbewerb ein und beant-
worten Sie die Fragen zum Online PC Maga-
zin. Alles, was Sie dazu brauchen, ist die aktu-
elle Heftausgabe. Geben Sie abschliessend Ih-
ren Namen und Ihre Adresse für den allfälligen
Versand der Preise ein – fertig!

Diese Preise können Sie gewinnen:

NOKIA

Lumia 720
Mit dem schlanken Monoblock-Gehäuse, den
leuchtenden Farben und dem brillanten Dis-
play erregt das Nokia Lumia 720 garantiert
Aufmerksamkeit. Es sieht aber nicht nur gut

aus. Es überzeugt auch
durch einen beson-
ders leistungsstarken
Akku und einen Touch-
screen, der sogar mit
Handschuhen oder Fin-
gernägeln bedient wer-
den kann. Ausserdem
lässt es sich durch Auf-

stecken eines Co-
vers mit kabelloser
Ladefunktion ganz
ohne Kabel laden.
www.nokia.ch

EPSON

Workforce WF-3520DWF
Der Epson Workforce WF-3520DWF ist ein
4-in-1-Gerät, das sich ideal für kleine, viel-
beschäftigte Büros
eignet – dank hoher
Druckgeschwindig-
keiten und der dop-
pelseitigen Druck-,
Scan-, Kopier- und
Faxfunktion. Zusätz-
lich verfügt das Ge-
rät über ein 6,3-cm-
LC-Display mit intu-

itivem Bedienfeld für einfache Menüführung
sowie eine Netzwerk- und Wi-Fi-Schnittstelle.
www.epson.ch

CISCO

Universal Media
Connector
Grossartiges Entertain-
ment mit 3D-/HD-Vi-
deos und anderen HD-
Medien erleben Sie mit
dem Wireless Univer-
sal Media Connector.
Zum Streamen von Me-
dien, zum Verbinden
mehrerer Heimkino- oder Heimbürogeräte
oder zum Einbinden drahtgebundener Gerä-
te in Ihr WLAN – für solche Aufgaben ist der
WUMC710 optimiert. Der Media-Connector
zeichnet sich durch schnelles Video- und Me-
diastreaming via WLAN aus und ist für den An-
schluss von Mediaplayern mit Übertragungs-
raten von 450–1‘300 Mbit/s geeignet.
www.cisco.ch

LOGITECH

2x Ultrathin
Keyboard mini
Die ultraflache Tas-
tatur im glänzen-
den Design holt das
Beste aus dem klei-

nen iPad her-
aus – gleich, ob mit
Apps, Filmen oder Fotos. Mit einem Magnet-
clip befestigt, wird das Keyboard zur idea-
len Schutzhülle für unterwegs. Zusammenge-
klappt geht das Gerät in den Standby-Modus.
www.logitech.ch

SWISSCOM

3x Mobile Travel Hotspot
Rein ins Reisevergnügen! Generieren Sie ein
Mini-WLAN, wo immer Sie sind. Mit dem
Mobile Travel Hotspot und den attraktiven
Roaming-Datenpaketen von
Swisscom können Sie im Aus-
land mit bis zu fünf WLAN-fä-
higen Endgeräten sorglos mo-
bil surfen. Einfach Mobile Tra-
vel Hotspot einschal-
ten, Passwort auf
dem gewünsch-
ten Endgerät ein-
geben und schon

Der neue HP Envy x2 PC mit Intel Inside bringt
Ihnen die Power von zwei Geräten in einem: Ein
Windows-8-Notebook mit brillantem HD-Touch-
Display. Und ein Tablet, das sich für den mobilen
Einsatz ganz einfach abnehmen lässt.

Der HP Envy x2 PC, den Sie auch als Tablet verwenden
können, ist der perfekte Begleiter für Gelegenheiten,
bei denen Sie noch weniger tragen möchten. Ultra-
flach und mit einer eleganten Aluminiumoberfläche,
die alles mitmacht. Und weil er so leicht ist, nehmen Sie
ihn überallhin mit, ohne zweimal zu überlegen. Gehen
Sie über Tastatur und Maus hinaus. Streichen und tip-
pen Sie mithilfe von Multi-Touch-Bewegungen auf dem
anschaulichen HD-Touch-Display. Profitieren Sie von der

HD-Webcam an der Vorderseite für persönliche Gesprä-
che. Und nutzen Sie die 8-MP-Kamera an der Rückseite
für kristallklare Fotos und Videos. Mit 1‘080p sehen Sie
immer gut aus, egal von welcher Seite.
www.hp.com/ch

Notebook und Tablet in einem

Wert

Fr. 999.–

LOGITECH 

Die ultraflache Tas-
tatur im glänzen-
den Design holt das 
Beste aus dem klei-

Wert

Fr. 400.–

Wert

Fr. 255.–

clip befestigt, wird das Keyboard zur idea-

nen iPad her-
aus – gleich, ob mit 
Apps, Filmen oder Fotos. Mit einem Magnet-

www.hp.com/ch

nen iPad her-
aus – gleich, ob mit 
Apps, Filmen oder Fotos. Mit einem Magnet-

www.hp.com/ch

Wert je

Fr. 109.–
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Wert je

Fr. 79.–

Wert

Fr. 130.–
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sind Sie mobil im Internet. Surfen und mailen
Sie mit bis zu 100 Mbit/s Geschwindigkeit. Un-
ter der Nummer 0800 800 800 steht Ihnen die
kompetente technische Hotline an sieben Ta-
gen rund um die Uhr kostenlos zur Verfügung.
www.swisscom.ch/travelhotspot

TUNEUP

10x Utilities 2013
Jetzt ist Schluss mit
Datenmüll, Surfspu-
ren und Programm-
überresten auf Ihrem
PC! Die Rundumpfle-
ge für Ihren Rechner
mit über 33 Power-
tools sorgt für grösst-
mögliche Sauberkeit
auf Ihrem Computer.
Die neuen Sauberma-
cher Tuneup Disk Cleaner und Tuneup Brow-
ser Cleaner befreien über 150 beliebte Pro-
gramme von überflüssigem Ballast und berei-
nigen Ihr Windows sowie 25 Browser. Früh-
jahrsputz an 365 Tagen im Jahr: Das ist das
neue Tuneup Utilities 2013.
www.tuneup.de

ZYXEL

3x PLA4201 Starter Kit
Die Zyxel Powerline-Adapter PLA4201 sind
ideal für die Erweiterung des Heimnetzwerkes
über Stromleitungen. Für die Installation wird

keine zusätzliche Verkabelung
benötigt. Einfach ein Paar
PLA4201 in die Steckdosen
stecken, den Ethernet-Port

mit dem Netzwerk-
gerät verbinden
und schon ist es
möglich, Medien-
Streams in hoher
Qualität zu genies-

sen. Die Quality-of-
Service (QoS)-Funktio-

nen verbessern
die Qualität von Mul-

timedia-Anwendungen wie Triple-
Play-Diensten durch Priorisierung des
HD-Video-Streaming, High-Speed-
Internetzugang und VoIP-Traffic.
www.studerus.ch

LANGMEIER

10x Backup 8 Advanced
Langmeier Backup 8, die Sicherheits-
lösung aus der Schweiz, ist ab sofort
fit für Windows 8, bringt eine opti-
mierte Windows 8-Oberfläche mit und
ist nun auch in der Lage, bootfähige

Speicherme-
dien direkt zu
erzeugen – et-
wa auf einem USB-
Stick oder einer CD-
ROM. Zum Wieder-
herstellen startet die
jeweils aktuelle Vorinstallations-Umgebung
Windows PE (Preinstallation Environment) di-
rekt vom bootfähigen Speichermedium. Ein
kompletter Rechner lässt sich inklusive Sys-
tem-Status mit nur wenigen Klicks wieder-
herstellen. Die Datensicherung lässt sich mit
weniger Einzelschritten konfigurieren und ist
auch auf Servern einfach einzurichten. So ge-
lingt die Wiederherstellung bei beschädigten
Betriebssystemen ohne Probleme.
www.langmeier-software.com

NOKIA

Headset Monster Purity
WH-930F
Das Bluetooth Headset WH-930F von Mons-
ter mit aktiver Reduzierung von Hintergrund-
geräuschen ist die perfekte Ergänzung für

Ihr Smartphone. Das
Headset liefert einen
klaren Stereosound für
Ihre Gespräche oder
Musik. Anrufe und Mu-
sik werden über die im
Kabel integrierten Bedie-
nelemente gesteuert. Das
Headset passt zu sämt-
lichen Mobiltelefonen,
Musikwiedergabegerä-
ten und anderen Geräten
mit einem 3,5-mm-Klinken-
stecker. Die weichen und ohraufliegenden Hö-
rer sorgen für hohen Tragekomfort auch bei
längerem Musikgenuss.
www.alcom.ch

SYMANTEC

5x Norton 360 Multi-Device
Norton 360 Multi-Device bietet Ihnen jetzt
noch mehr Flexibilität, wenn Sie sowohl das
Windows-, Mac-, iOS- als auch das Android-

Betriebssystem nut-
zen. Sie können bis
zu drei Geräte schüt-
zen, in jeder von Ih-
nen gewählten Kom-
bination. Zudem er-
halten Sie 25 GByte
sicheren Online-
Speicher für Ihren
PC für Fotos, Musik
und Dateien.
www.norton.ch

TOSHIBA

Mini 3D Sound Bar mit
Subwoofer – SBM1W

Mit der Mini 3D Soundbar mit Subwoofer spen-
dieren Sie im Handumdrehen jedem TV-Gerät,
DVD- oder Blu-ray-Player einen kraftvollen,
raumfüllenden 3D-Surround-Sound für ech-
tes Hollywood-Feeling und kinoreifen Klang.
Dank Sonic Emotion Absolute 3D Sound-Tech-
nologie geniessen Sie Musik in Top-Klangqua-
lität. Und dank Bluetooth sorgt sie auch draht-
los für optimalen Sound bei mobilen Geräten
wie Notebooks, Tablets oder Smartphones.
www.toshiba.ch

10x Utilities 2013
Wert je

Fr. 60.–

Sensationelles Full-HD-Heimkinoerlebnis mit
gestochen scharfen Bildern bietet der Full-HD-
1080p-Fernseher Life P17083 von Medion.

Der 101,6 cm/40-Zoll-LCD-TVmit LED-Backlight-Tech-
nologie gefällt mit einem extrem schlanken Gehäuse.
100-Hz-Technologie garantiert ausserordentliche Be-
wegungsschärfe. Geniessen Sie brillant scharfe Bilder
bei schnellen Szenen. Das Medienportal ermöglicht
Ihnen den Zugriff auf News, soziale Netzwerke, Spiele
und vieles mehr durch vorinstallierte Apps. Geniessen
Sie ständig aktuelle Online-Features auf Ihrem Smart-
TV. Empfangen Sie digitales Fernsehen terrestrisch,
via Kabel oder Satellit ganz ohne zusätzliche Geräte
oder weitere lästige Kabel. Erleben Sie die unglaubli-
che Bild- und Tonqualität des HDTVs, nun über Kabel-
digital (HD DVB-C) und Satelliten-Empfang (DVB-S2)!
www.medion.ch

Wert

Fr. 590.–

Medion Life P17083 (MD30665)

keine zusätzliche Verkabelung 
benötigt. Einfach ein Paar 
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möglich, Medien-
Streams in hoher 
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Wert je

Fr. 77.–

sik werden über die im 
Kabel integrierten Bedie-
nelemente gesteuert. Das 
Headset passt zu sämt-
lichen Mobiltelefonen, 

Wert

Fr. 100.–

Wert je

Fr. 130.–

auf DVD 59

Wert je

Fr. 74.–

Mit der Mini 3D Soundbar mit Subwoofer spen-

Wert

Fr. 299.–
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Dank des Online-PC-Markt-
platzes haben Sie die Mög-

lichkeit, Ihre geplante Weiterbil-
dung auf Ihre Bedürfnisse abzu-
stimmen. Natürlich stehen Ange-
bote im Zusammenhang mit IT
im Vordergrund. Unsere Platt-
form bietet aber einen zusätz-
lichen Mehrwert, denn Sie fin-
den aktuell über 100 Institutio-
nen, welche Aus- und Weiterbil-
dung branchenübergreifend prä-
sentieren und porträtieren.
Mit einem Klick erreichen Sie das Weiter-

bildungsangebot Ihrer Wahl. Sie bekommen
weitergehende Auskünfte zur Schule, zu In-
formationsveranstaltungen sowie zu konkre-
ten Kursdaten und Kosten, immer unter dem
Motto: transparent, unabhängig, kostenlos und

völlig unverbindlich – am besten bestellen Sie
noch heute weitere Unterlagen beim Anbie-
ter Ihrer Wahl!
Der Online-PC-Marktplatz ist in jeder Be-

ziehung eine interessante Option: Ob regional
oder überregional – durch einfache Stichwort-

eingaben wie zum Beispiel Office,
Facebook oder Windows werden
sie umgehend zu den passenden
Anbietern geführt.

Für Anbieter gibt es diverseWer-
bemöglichkeiten wie unsere Wei-
terbildungs-Agenda, mit denen
an Bildung Interessierte angespro-
chen werden, dank QR-Code auch
schnell und einfach über Smart-
phones.

seminare.ch ist seit 1998 im Business tätig und eng mit der Web-

tech AG in Altdorf verknüpft.Wir sind seit 15 Jahren eines der füh-

renden Portale für Aus- und Weiterbildung. Transparenz ist unser

oberstes Gebot, mit renommierten Partnern ein tragfähiges Netz-

werk aufzubauenunser übergeordnetes Ziel.EineAusschreibungge-

nügt –undSie sind auf namhaftenOnline- undPrintmedienpräsent!

MarktplatzWeiterbildung –
nicht nur für IT-Freaks
Massgeschneiderte Angebote im Bereich IT sind die Kernkompetenz des Online-PC-Weiterbildungsmarktplatzes. Darüber hinaus finden Sie die

ganze Weiterbildungspalette von A wie Anwender bis Z wie Zen.

Weiterbildung für IT-Interessierte

Ein Service von

ISV Workshop: Cloud Computing Azure-Plattform
Microsoft Innovation Center: Cloud Computing: Entwickeln von Applikationen für die
Windows Azure-Plattform, 2 Tage.
Datum: 19.6.2013 Dauer: 2 Tage Ort: HSR Rapperswil/Zürichsee
Infos: HSR Hochschule für Technik Rapperswil, www.hsr.ch/weiterbildung/,
+41 55 222 4921

Praxisseminar Interner Auditor
Qualität muss nicht nur gelebt, sondern auch ständig betriebsintern
normgerecht überprüft werden.
Datum: 25.6.2013 Dauer: 2 Tage Ort: Cordulaplatz 1, Baden
Infos: REFA GmbH Suisse, Cordulaplatz 1, 5400 Baden, www.refa.ch, +41 (0)56 4371663

ISV Workshop: Dynamics CRM 2011 Developer
Microsoft Innovation Center: neuste Neuerungen rund um die Entwicklung
von Dynamics CRM 2011 und CRM online.

Datum: 3.7.2013 Dauer: 2 Tage Ort: HSR Rapperswil/Zürichsee
Infos: Kurs wird zusätzlich am 11. und 12. September 2013 angeboten,
www.hsr.ch/weiterbildung/, +41 55 222 4921

CISA-Vertiefungskurs • Inkl. Zertifizierung
Der CISA-Kurs vermittelt und vertieft theoretisches wie praktisches Fachwissen.
Datum: 12.7.2013 Dauer: 15 Tage Ort: ITACS Training, Zürich
Infos: ITACS Training AG Stampfenbachstr. 40, 8006 Zürich,
www.itacs.ch, 044 444 11 01

Web-Publishing: Einstieg (Dreamweaver)
Um einfache Websites selber zu produzieren und ins Netz zu laden, braucht es einige
Grundkenntnisse.
Datum: 20.8.2013 Dauer: 7 Mal Ort: Riesbachstr. 11, Zürich
Infos: EB Zürich, Kantonale Berufsschule für Weiterbildung, www.eb-zuerich.ch,
0842 843 844

(Wirtschafts-)Informatiker mit eidg. Diplom
Kompakt-Vorbereitungslehrgang auf die Prüfung der ICT-Berufsbildung Schweiz.
Datum: 22.8.2013 Dauer: 13 Tage Ort: Zürich, Bern, Basel
Infos: Zentrum für Informatik ZFI AG, www.zfi.ch/WIDI, 044 7324000

CAS .NET Enterprise Applications 2013
Technologische/methodische Kernkompetenzen für den Entwurf und die Realisierung von
verteilten Informationssystemen.
Datum: 23.8.2013 Dauer: 20 Tage Ort: HSR Rapperswil/Zürichsee
Infos: Vorkurse 1 und 2: 15., 22., 29. Juni und 6. Juli 2013, HSR,
www.hsr.ch/weiterbildung/, +41 55 222 4921

MAS in Software Engineering FHO
Weiterbildung in modernen Software-Engineering-Methoden und
-Technologien, berufsbegleitend, 4 Semester.
Datum: 1.4.2014 Dauer: 4 Semester Ort: HSR Rapperswil/Zürichsee
Infos: nächste Infoabende: 4.6. und 20.6.2013, ab 18.15 Uhr, HSR,
www.hsr.ch/weiterbildung/, +41 55 222 4921

www.onlinepc.ch/weiterbildung
Agendabuchungen: Tel. 041 874 30 30 oder info@seminare.chHier finden Sie Detailinformationen zu obigen Angeboten und viele weitere Kurse.
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SHOPPING NEWS SERVICE

Stellen auch Sie Ihre Produkte auf unserer Shopping-News-Seite vor!
Pro Feld nur Fr. 700.–. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf: inserate@onlinepc.ch oder Tel. 044 712 60 10

Surfen und telefonieren
Das FonePad von Asus ist ein handli-
ches, 340 Gramm leichtes Tablet mit ei-
nem brillanten 7-Zoll-Multitouch-Screen.
WLAN, Bluetooth, 3G-Mobilfunk inklu-
sive Telefonfunktion und zwei Kameras
gehören zur tollen Ausstattung.

◾ 16 GByte Speicher
◾ Android 4.1
◾ Speicherkartenleser

Wetter 2.0
Die „Netatmo“-Wetterstation überwacht Temperatur, Luft-
feuchtigkeit, Luftdruck, Kohlendioxid-Gehalt und vieles mehr.
Über WLAN verbindet sich die Station mit der kostenlosen
Netatmo-App – so lassen sich alle Werte komfortabel auf
dem Smartphone ablesen.

◾ Für iOS und Android
◾ Innen-/Aussenanwendung
◾ Einstellbare Warnmeldungen

Online PC Shopping News

Art.-Nr. 244792
Preis nur
Fr. 269.–

Anzeige

Bestellen Sie diese und weitere Aktionen exklusiv für Abonnenten
des Online PC Magazins unter www.onlinepc.ch/leseraktionen

Hervorragender Laptop-Schutz zu erschwing-
lichen Preisen. Die Laptoptaschen der Serie
Classic2 ICT bieten ein zweckmässiges Fach
mit Polsterung und Klettriemen, damit der
Laptop sicheren Halt findet und gut geschützt
ist. Perfekt für die Geschäftsreise oder den täg-
lichen Weg zur Arbeit.

◾ Leicht zugängliches Frontfach für Tickets
und persönliche Dinge

◾ Praktische Fächer mit dem richtigen Mass für
wichtige Business-Utensilien wie Stifte, Visi-
tenkarten, Mobiltelefon etc. sorgen für gute
Organisation

◾ Mit dem „Smart Sleeve“ können die Taschen
bequem auf einem Gepäckstück transpor-
tiert werden

◾ Strapazierfähige Stützen schützen den
Taschenboden

◾ Innentaschen für
wichtige Doku-
mente

◾ Masse (cm):
B x H x T
45 x 39 x 9

◾ Inhalt: 12 l

Der automatische Weinkorken reduziert das
Luftvolumen (und damit den Sauerstoffge-
halts) in der Flasche nach dem Öffnen.

◾ Verzögert die Oxidation
des Weines und erhält da-
mit Frische und Qualität

◾ Aromen werden nicht ex-
trahiert

◾ Simple Bedienung, natür-
lich, automatisch und wie-
derverwendbar

◾ Funktion mit 2 Batterien
des Typs LR03 AAA l, 5
Volt (nicht im Lieferum-
fang enthalten)

◾ Begrenzte Stückzahlen,
Lieferung solange Vorrat

◾ Farbe: schwarz

Die Mixit Coiled Audio Cable 3,5 mm
mit der Länge von 1,8 m lassen sich
mit Ladegeräten, Kabeln, Audio-
und Stromversorgungszubehör

aus einer Produktlinie in Hightech-Farbtönen
kombinieren. Die Kabel sind in den Farben
violett, blau, grün, rosa und rot erhältlich.

Climadiff Vakuum-Korken AutO2Vac

3,5-mm-Audiokabel

Samsonite Classic2 ICT 16“

Nur 41.– statt 59.–
Infos: www.thali.ch

Nur Fr. 19.– statt 48.–
Infos: www.astavel.ch

Nur Fr. 13.90 statt 19.90
Infos: www.thali.ch

Weitere Infos: Weitere Infos:

  Innentaschen für 
wichtige Doku- 

Nur 41.– statt 59.–
 www.thali.ch

30% Rabatt

60% Rabatt

30% Rabatt

Weitere Infos:

Art.-Nr. 241617
Preis nur
Fr. 209.–
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Leserumfrage
Machen Sie mit beim aktuellen Wettbewerb

und gewinnen Sie eine Gaming-Maus, mit der

Sie Ihre Gegner alt aussehen lassen.

Helfen Sie mit, das Online PC Magazin wei-
ter zu verbessern, und gewinnen Sie mit

etwas Glück eine Gaming-Maus für Profis im
Wert von 120 Franken. Ihre Meinung ist uns
wichtig. Sie helfen uns damit, genau die The-
men aufzugreifen, die Sie auch wirklich inte-
ressieren.

Die Fragen sind schnell beantwortet unter:
www.onlinepc.ch/leserumfrage

Gaming Mouse für PC und Mac
Mit der Mad Catz R.A.T. 7 werden Sie zum Ge-
winner. Die Gaming Mouse kombiniert mo-
dernsteTechnologiemiteinerbeeindruckenden
Anzahl von Funktionen, die Sie selbst anpassen
können und stellt damit den nächsten Schritt in

der Evolution
der Maus dar.

Wie ist Ihr Jagd-
stil? Egal, ob Sie Ihre

Maus mit der flachen Hand greifen oder nur
mit den Fingerspitzen, die Mad Catz R.A.T. 7
passt sich an. Zusätzlich ist das Daumen-Pa-
nel nach vorn und hinten beweglich und seit-
lich drehbar, sodass Sie genau die richtige Po-
sition für die Daumensteuerungen finden kön-
nen. Auf Knopfdruck können Sie zwischen drei
verschiedenen Modi umschalten.
Weitere Infos: www.thali.ch

Machen Sie mit beim aktuellen Wettbewerb 

und gewinnen Sie eine Gaming-Maus, mit der 

elfen Sie mit, das Online PC Magazin wei-
ter zu verbessern, und gewinnen Sie mit 

etwas Glück eine Gaming-Maus für Profis im 
Wert von 120 Franken. Ihre Meinung ist uns 
wichtig. Sie helfen uns damit, genau die The-
men aufzugreifen, die Sie auch wirklich inte-

der Evolution 
der Maus dar. 

Wie ist Ihr Jagd-
stil? Egal, ob Sie Ihre 

Flinke Gaming-Maus:
Mit dem Hightech-
Gadget Mad Catz
R.A.T. spielen Sie

wie ein Profi.

Online PC 7/2013 erscheint am 27. Juni 2013 mit fol-
genden Themen:

Windows reparieren
Wenn Windows quälend langsam startet, immer wie-
der Systemabstürze auftreten oder Geräte nicht mehr
erkannt werden, dann hilft oft nur eine Windows-Re-
paratur weiter. Doch welches der vielen Werkzeuge,
die Windows 7 und Windows 8 anbieten, ist das rich-
tige? Das Online PC Magazin erklärt, wann und wie
Sie Funktionen wie Systemreparaturdatenträger, Sys-
temstartreparatur, Windows-Speicherdiagnose und
Systemdateiprüfung am besten einsetzen.

Toolbar-Terror
Wer Software herunterlädt, läuft immer öfter Gefahr,
sich ungewollt eine Toolbar einzufangen. So schützen
Sie Ihren PC vor diesen lästigen Eindringlingen.

EXTRA Sicherheit
Webseiten sind die wichtigste Quelle für Computer-
viren. Sieben Gefahren – und wie Sie sich schützen.

Special Webhosting
Online PC gibt Tipps zum erfolgreichen Webhosting
und stellt ausgewählte Schweizer Webhoster vor.

Themen der kommenden Ausgaben
PC-Komponenten / Digitale Fotografie
erscheint am 25. Juli 2013
KMU-Hardware / Weiterbildung
erscheint am 29. August 2013
Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen.

Vorschau Online PC 7/2013

Jeden Monat spannende News, Tipps & Tricks sowie aktuelle Infos
rund um den Computer. Inklusive DVD-ROM mit allen Tools zu den
Heft-Artikeln sowie Vollversionen nützlicher Standardsoftware.

Bestellen Sie jetzt Ihr Abo inkl. Begrüssungsgeschenk:

1-Jahres-Abo inkl. DVD für nur Fr. 50.– (statt Fr. 56.40 am Kiosk)
2-Jahres-Abo inkl. DVD für nur Fr. 92.– (statt Fr. 112.80 am Kiosk)

www.onlinepc.ch/abo, Tel.: 041 349 17 67, E-Mail: onlinepc@edp.ch

Online PC Magazin jetzt abonnieren!

GamingMousezu gewinnen!
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